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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

für Stadt

Quartalspreis bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf., bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.
IJnſertionsgebuühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf., im Lokal Anzeiger zweiſpaltig 15 RPf.,

fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

W 73. Halle, Sonntag den 26. März 1876.
Mit Peilagen und Sonntagsblatt.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis

Juni 1876) mit 3 Mark 80
15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Pf. (1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 RPf. (1 Thlr.

Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Hittags zu erhalten
wünschen, können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extra-
gebühr von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das
nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große ärkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige
Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſerear Kdonnenten e Beſtellung auf die 8eitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine
Halle, den 22. März 1876.

Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
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Die Theilnahme, welche Jch an bedeutſamen Gedenktagen bei

Meinem Volke zu finden gewohnt bin, hat ſich, wie vor Kurzem an
dem hundertjährigen Geburtstage Meiner in Gott ruhenden Frau
Mutter, der Königin Luiſe, ſo auch an Meinem diesjährigen Geburts-
tage wieder in überaus reichem Maße gezeigt. An beiden Tagen ſind
Mir von nah und fern ſelbſt aus fernen Welttheilen Glückwünſche,
Widmungen, Gegenſtände der Erinnerung und Zuwendungen mannich-
fachſter Art in größter Anzahl zugegangen. Je mehr Jch ſolche Be
weiſe treuen Gedenkens ſchätze, um ſo tiefer fühle Jch Mich für die
ſelben zum Dank verpflichtet, welchen Jch bei der Unthunlichkeit, jede
Adreſſe einzeln zu erwidern, öffentlich zum Ausdruck zu bringen
wünſche. Zu dem Behufe veranlaſſe Jch Sie, dieſen Erlaß alsbald zu
publiciren.

Berlin, 24. März 1876.
An den Reichskanzler.

Wilhelm.

Telegraphiſche Depeſchen.

München, den 24. März. Jn der heutigen Sitzung der Abge
ordnetenkammer wurde der Antrag der Abgg. Stief und Gen. auf Auf
hebung des Schulgelds bei den Volksſchulen nach längerer Debatte mit
78 gegen 69 Stimmen abgelehnt. Kultusminiſter v. Lutz hatte
a bei der Berathung mit dem Antrag im Prinzip einverſtanden
erklärt.

Wien, d. 24. März. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus
Belgrad: Der ſerbiſche Kriegsminiſter trifft wohl Maßnahmen, als ob
der Krieg unabänderlich feſtſtünde, nach einer neuen Ordre de bataille
iſt die ſerbiſche Armee in ſechs Operationsdiviſionen eingetheilt, eine
jede zu 6000 bis 7000 Mann, gleichzeitig iſt auch ein großes Avance-
ment beim Offizierkorps verkündet. Wenn man aber von dieſen Ver-
fügungen des Kriegsminiſters abſieht, kann doch nur mit dem größten
Nachdruck betont werden, daß die den Ausſchlag gebenden politiſchen
Faktoren insgeſammt auf Erhaltung des Friedens hinwirken. Jn Folge
deſſen iſt auch die friedliche Strömung die überwiegende und wird estrotz der andauernden Miniſterkriſis hoſentüch auch weiter bleiben.

434 h

Peſth', den 24. März. Das Abgeordnetenhaus hat die von der
Regierung wegen Regelung des Königsbodens gemachte Vorlage mit
allen Stimmen gegen diejenigen der Siebenbürgenſchen Sachſen ange-
nommen.

Paris, den 24. März. Der Miniſter des Jnnern, Ricard, hat,
wie die „Agence Havas“ mittheilt, die Maires von Paris empfangen
und dabei ſich dahin geäußert, daß das Miniſterium den republikaniſchen
Jnſtitutionen zum Sicg verhelfen wolle, daß es aber am Präſidenten,
am Lande und an ſich einen Verrath begehen würde, wenn es dieſen
Sieg nicht durch weiſe und eminent konſervative Maßregeln zu erringen
ſuchen wollte.

Madrid, den 23. März. Sitzung der Cortes. Der Miniſter
präſident Canovas del Caſtillo erklärte in Beantwortung einer Jnter-
pellation des Deputirten Suift, betreffend die Aufhebung der Fueros
in Biscaya und Navarra, die in der Verfaſſung verheißene Gleichſtel-
lung aller Provinzen werde unverzüglich in Kraft treten. Canovas
fügte hinzu, die Regierung werde über die Frage der inneren Verwal
tung der baskiſchen Provinzen Nichts beſchließen, ohne ſie zuvor gehört
zu haben. Hinſichtlich des Hirtenbriefes des Cardinals von Toledo und
der carliſtiſchen Prieſter, welche in die bis dahin verlaſſenen Pfarreien
zurückgekehrt ſind, erklärte der Miniſterpräſident, nach dem Strafgeſetz
buche involvire es kein Vergehen, einen Hirtenbrief ohne beſondere Ge
nehmigung des Königs zu veröffentlichen die Prieſter ſeien erſt nach
dem Jndulto zurückgekehrt. Dem Vernehmen nach hat die Regie

rung ihrem Geſandten beim Vatikan eine Mittheilung zugehen laſſen,
in welcher das jüngſte an den Erzbiſchof von Toledo gerichtete Breve
des Papſtes, welches ſich gegen die Toleranzbeſtimmungen der Spaniſchen
Verfo ſang ausſpricht, in entſchiedener Weiſe zurückgewieſen wird.

ondon, d. 24. März. Unterhausſitzung. Jn ſeiner Rede zur
Vertheidigung der Titel-Bill gegen die Angriffe Gladſtone's und anderer
Mitglieder der Oppoſition betonte Disraeli, die Jndiſchen Unterthanen
der Königin würden in der Annahme des Titels „Kaiſerin von Jndien“
gerade zu einem Zeitpunkte, an welchem die Ruſſiſche Grenze bis nahe
an die der Engliſchen Beſitzungen in Jndien vorgerückt iſt, eine feier
liche Erklärung Englands erblicken, die Jntegrität ſeines Jndiſchen
Kaiſerreiches aufrecht zu erhalten.

London, den 24. März. Das Bankhaus Dent u. Palmer hat
eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher es mittheilt, daß es von der



Pforte die erforderlichen Geldmittel zur Einlöſung des halben April
Coupons der türkiſchen Anleihe von 1858 erhalten habe. Doch ſeien
die Geldmittel nicht ausreichend, um die gezogenen Obligationen einzu-
löſen, da die Bank von England es abgelehnt habe, eine Tratte der
türkiſchen Regierung über 28,210 Pfd. Sterl. einzulöſen, zu deren
Deckung die Tribute beſtimmt ſeien. Die Jnhaber der türkiſchen Bonds
von 1858 werden zugleich aufgefordert, ihre Coupons am nächſten
Montag dem genannten Bankhauſe einzureichen.

Kairo, den 23. März. Nubar Paſcha begiebt ſich nach Europa
dem Vernehmen nach hätte derſelbe keine politiſche Miſſion.

Der Ankauf der Halle-Kaſſeler Bahn durch den Staat.
Die Direktionen der beiden genannten Bahnen veröffentlichen eine

Denkſchrift, betreffend die Vorlagen zu den außerordentlichen General
verſammlungen der Geſellſchaften am 29. reſp. 31. März. Die Denk-
ſchrift enthält die Verträge über den Ankauf der Strecken Halle-Kaſſel
und NordhauſenNixei für den Staat, über die Abtretung der Magde-
burg- Leipziger Stammbahn an die Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Geſellſchaft, endlich über den Verkauf der Vorarbeiten, des Grund und
Bodens c., der Strecke Sandersleben- Sangerhauſen an den preußiſchen
Staat. Wir haben den Jnhalt dieſer Verträge mit Ausnahme des Ver-
trages über den Ankauf der Strecke Halle-Kaſſel für den Staat bereits
erwähnt. Jn dem letzterwähnten Vertrage wird der Kaufbetrag für
Nordhauſen-Nixei 3,095,985 ohne Betriebsmittel, für Halle Kaſſel
auf 39,000,000 fixirt. Die Uebergabe des Eigenthums erfolgt mit
dem erſten des auf die Perfektion des Vertrages folgenden Monats.
10 Mill. werden bei der Uebergabe, 10 Mill. nach Ablauf weiterer
3 Monate, 10 Millionen am Tage des Ablaufs der Kündigunggsfriſt
der geſammten auf Magdeburg-Leipzig radizirten Prioritäts-Obligationen,
10 Mill. Jahr ſpäter und der etwaige Reſt Jahr ſpäter ent
richtet. Die bei der Uebergabe nicht bezahlten Beträge werden mit 4
Prozent verzinſt. Die vorhandenen Vorräthe an Bahn und Betriebs-
materialien werden vom Staate gegen Erſtattung der buchmäßigen Be-
ſchaffungskoſten mit übernommen. Zu den Betriebsmitteln der Halle-
Kaſſeler Bahn gehört auch ein ideeller Antheil an den ſeit dem Jahre
1873 für gemeinſchaftliche Rechnung der Erneuerungsfonds der Halle
Kaſſeler und Magdeburg- Leipziger Bahn beſchafften Wagen. Der d 5
des Vertrags handelt von den Verhältniſſen der Beamten des Penſions-
ſonds, der 9 6 behandelt die Mitbenutzung der ſeit 1871 für Rechnung
der beiden Geſellſchaften ausgeführten Bahnhofserweiterungen, insbe-
ſondere des Rangirbahnhofs bei Halle gegen Erſtattung eines Drittels
der Ausgaben oder einer Verzinſung des Drittels. Ebenſo hat ſich der
Staat mit einem Drittel an den Koſten der Unterhaltung und Er-
neuerung der Anlagen zu betheiligen, welchem ein Zuſchlag von 2 pC.
für allgemeine Verwaltungskoſten hinzukommt. Jm Falle der Mitbe
nutzung der Anlagen für andere Bahnen iſt der dafür zu erhebende Ent-
gelt beim vom Staate zu zahlenden Drittel in Abzug zu bringen.
Dagegen fällt der Antheil der Verzinſung des Anlagekapitals, welchen
die Halle-Sorau-Gubener Bahn für ihre Mitbenutzung der Anlagen zu
entrichten hat, dem Staate zu. Jedem der Kontrahenten ſteht nach
einer zwei Jahre vorher erfolgten Kündigung der Rücktritt von den

Aus den Zeiten ſchwerer Noth
oder:

Martin Kinkart, der Dichter des Liedes:

„Nun danket Alle Gott,“
geboren zu Eilenburg 1586, geſtorben daſelbſt 16409.

(Fortſetzung.)

Vor der verſammelten Menge der Einwohner ward mit Trompeten
begleitung angeſtimmt: „Ein veſte Burg iſt unſer Gott!“ Hierauf ſtimmten
die Sänger einen von Rinkart gedichteten Lobgeſang an. Er führte den
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Namen: „Lobgeſang der lutheriſchen Debora.“ Jn demſelben war Luther

Magdeburg-Leipziger Geſellſchaft, die Liberirung der Strecke Nordhauſen-
Nixei von den Schuldverbindlichkeiten der erſteren und die Kündigun
aller Prioritäten der Magdeburg-Leipziger Geſellſchaft bedingt. Selbſt
verſtändlich übernimmt jene Geſellſchaft die Abfindung der Jnhaber der
Aktien Littr. B. Der Staat tritt in die Verpflichtungen der Bahn
gegen die Verwaltung des k. prinzlichen Fideikommiſſes als Beſitzerin
von nicht garantirten Stammactien Lit. B (810,000 Thaler) ein.
Etwaige Streitigkeiten werden durch ein Schiedsgericht erledigt, inden
jeder Theil aus der Direktion einer preuß;ſchen Staats und Privatbahn
einen ernennt und dieſe einen Dritten von gleicher Qualifikation ſiq
beiordnen.

Jn den beigegebenen Motiven wird auf den Vertrag vom 2
Januar 1872 hingewieſen, der die Genehmigung der preußiſchen
Regierung nicht erlangte, ferner auf die vergeblichen Bemühungen de
Direktion der Halberſtädter und Leipziger Eiſenbahn, die Verſchmelzung
der Verwaltung beider Bahnen durchzuſetzen, die durch den Vertrag
vom 23. Auguſt 1872 in Ausſicht genommen war. Noch am 15. April
1875 reſkribirte der Handelsminiſter, daß die Staatsregierung den
zwiſchen den beiden Geſellſchaften abgeſchloſſenen Vertrag vom 23. Au-
guſt 1872 als zu Recht beſtehend nicht anzuerkennen vermag. Die
Bedenken der Regierung beſtanden hauptſächlich in dem Verhältniſſe
der Halberſtädter Eiſenbahn zur Halle-Kaſſeler, da dieſe vom Staat
mittelſt einer Zinsgarantie ins Leben gerufene Linie mit der Strecke
Halle-Vienenburg vielfach in Konkurrenz ſteht und eine Bevorzugun
dieſer Linie gegenüber der Halle-Kaſſeler Seitens der Halberſtädter Es
ſenbahn vorauszuſetzen war. Alle Vorſchläge, ſelbſt der der Uebertra-
gung der Verwaltung der Halle-Kaſſeler Bahn auf den Staat, erwie-
ſen ſich als unzureichend. Nur der Vorſchlag der vollſtändigen Abtre-
tung der Halle Kaſſeler Bahn an den Staat erſchien annehmbar. Die
Fuſion der Halberſtädter mit der Leipziger Eiſenbahn wurde als werth
voll genug erachtet, um auf den Vorſchlag des Verkaufs der Halle
Kaſſeler Bahn einzugehen. Es konnte aber unter ſolchen Umſtänden
die Baſis der Verträge vom 24. Januar und 23. Auguſt 1872 nicht
beibehalten werden. Denn es entfiel durch den Verkauf der Halle
Kaſſeler Strecke dem Magdeburg-Leipziger Unternehmen ein jährlicher
Gewinn von ca. 125,000 Thlr. 2 Prozent des Stammaktienkapi-
tals. Abgeſehen alſo von Verluſten, die aus der veränderten Verkehrs-
dirigirung der von der Halle Kaſſeler Bahn ſtammenden Güter folgen
mußten, erlitt das an die Halberſtädter Geſellſchaft übergehende Ver
kaufsobjekt durch die Abtretung der Halle-Kaſſeler Bahn eine Werth
verminderung, welche in der Ermäßigung der Rente von 14 Prozent
auf 12 Prozent ihren Ausdruck findet. Der Bericht erwähnt die Vor-
theile, die dem Staate aus dem Ankauf erwachſen, die Vortheile der
Vereinigung der Magdeburg- Leipziger und Magdeburg Halberſtädter
Geſellſchaft liegen auf der Hand. Er betont ferner, daß der Schwer-
punkt des Abkommens für die Beſitzer der beiden Arten von Aktien
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn in dem Angebote von Prioritäts-
Obligationen beſteht, da bekanntlich die Aktie Lit. B. eine 4 prozen-
tige Prioritäts-Obligation von 300 die alte Stammaktie eine Apro-
zentige Prioritäts-Obligation von 900 eintauſcht. Es wird nun
hervorgehoben, daß die Reineinnahmen der Magdeburg- Leipziger Bahn

kommenden Reichstage zu Augsburg geweiſſagt, auf welchem ein Mönch des
Papſtes Lug und Trug aufdecken würde.
Kerker geworfen.

Der Anfang des Gedichtes lautet:

„Jch bin der Cardinal, der zwar den Papſt vertreten,
Jedoch es meinem Gott im Kerker abgebeten,
Darinnen ich zur Straf fünf Winter zugebracht,
Der Kirche Chriſti Lauf mit ſtillem Fleiß bedacht.

Jch bin der Cardinal, der ſtarb, doch unverloren,
Bald zwanzig Jahr zuvor, eh Luther ward geboren,
Und habe doch von ihm und ſeinem Reichstag heut
So ſonnenklar, ſo ſchrift, ſo mündlich prophezeit.“

Rinkart verlebte in dieſen Tagen die ſchönſte Zeit ſeines Lebens. Die

Cuſanus ward darum in den

letzteren Abmachungen zu. Durch den Vertrag wird die Auflöſung dert

mit der Jael verglichen, deren Nagel auf dem Haupte des welſchen Siſſera,
des Papſtes, richtig den rechten Fleck getroffen habe. Zu dem Lobgeſange
hatte Rinkart auch eine Melodie gefertigt. Mit vollen Tönen klang es über
den Marktplatz hinweg:

„Nun danket Alle Gott, den Herren Zebaoth,
Der uns vom welſchen Siſſera, vom Papſt und ſeiner Pracht
Uns, ſeine kleine Debora, die Kirch, hat frei gemacht,
Und daß all liebe Leut durch Gottes Gnadengeiſt
So willig und bereit hierinnen ſich erweiſt.
Herr Jeſu Chriſt, allein du biſt,
Durch den die ſüße Wunderthat uns Gott erzeiget hat.“

Jn gleicher Weiſe war der Vergleich auch in andern Beziehungen unter
ſtrengem Anſchluſſe an das 5. Capitel des Buches der Richter durchgeführt.
An den beiden erſten Feſttagen wurden die ſchönſten Feſtgeſänge jener Zeit
unter Beihülfe fremder Sänger und Muſiker beim Gottesdienſte aufgeführt.
Martin Rinkart hatte ſeinem Bruder bei der Auswahl und Einübung Hand
reichung gethan und ſah ſeine Arbeit in dem ſchönen Gelingen belohnt. Die
Feſtpredigten hielt er abwechſelnd mit ſeinen Collegen.

Der dritte Feſttag vereinigte alle in der Nähe wohnenden evangeliſchen
Geiſtlichen in der Eilenburger Kirche. Martin Rinkart hielt eine lateiniſche
Rede über das Rohrthier oder das Nilpferd (den Papſt); hierauf trug er
im frohen Vereine beim Mahle ſein zweites Jubelgedicht vor. Es handelte
von dem Cardinal Cuſanus. Derſelbe hatte hundert Jahre vorher von einem

Ueberzeugung, daß der große Kampf doch zum Siege der evangeliſchen Kirche
führen müſſe, hob ihn. Dieſen Glauben in ſo erhebender Feſtzeit ſeinen be

ſorgten Glaubensbrüdern ausſprechen zu können, beglückte ſein Herz.
Nach dem Feſte erklärte er in beſondern Gottesdienſten den Jnhalt der

Augsburgiſchen Confeſſion.

6. 1633. Die Flucht.
Am 7. Auguſt 1633 ſaßen in der ſchlichten Laube in Rinkarts Gärt-

chen das an den Hofraum ſeines Hauſes ſich anſchloß, der Cantor Bern-
hardt Rinkart, der Bürgermeiſter Heidelberger, der Stadtrichter und Gaſt
hofsbeſitzer Johann Röber und Archidiaconus Rinkart mit ſeiner Frau. Jhr
Geſpräch betraf die blutigen Kriegeszeiten.

Martin Rinkart ſprach: „Welche Zeiten ſind ſeit 1630 an uns vorüber
gegangen! Der große König Guſtav Adolf, der Erretter unſres Glaubens
aus Gottes Hand, iſt wie eine Erſcheinung des Himmels vor unſern Blicken
aufgegangen und leider wieder ſo ſchnell verſchwunden. Wir ſahen ſeine
Herrlichkeit und ſtehen heut noch und klagen dem Frühvollendeten nach.“

Der Herr Bürgermeiſter Heidelberger fügte hinzu: „Durch ihn halt
Gottes Hand die ſtolzen Pläne des Kaiſers Ferdinand zerbrochen. Da wir
unſer Schifflein im Sturme ſinken ſahn, kam der Erretter unerwartet wie
ein Engel Gottes.“

Bernhardt Rinkart ſprach: „Guſtav Adolf war eine erhabene Erſcheinung
Seine Leibesgeſtalt drückte den höchſten Adel des Menſchengeſchlechtes aus
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allein für die Erforderniſſe an Zinſen und Amortiſation jener Priori-
täten ausreichen. Dazu tritt noch die Halberſtädter Bahn mit ihren
Keineinnahmen ein. Den Beſitzern von B.-Aktien wird bemerklich ge-
macht, daß ſie das zu berückſichtigen haben, daß, bevor ſie einen Zins-
enuß von mehr als 4 Prozent beziehen können, die Zinszuſchüſſe des

Staats abgetragen werden müſſen, ferner, daß zum Ausbau der Halle-
Kaſſeler Strecke noch 6,330,000 nothwendig ſind. Den Beſitzern
der Stammaktien der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn wird zu beden-
ken gegeben, daß der Vertrag vom 24. Januar 1872, der etwa eine
14prozentige Rente ſicherte, niemals perfekt geworden iſt, daß die
Rechtsgiltigkeit der Verkehrsverträge vom 23. Auguſt 1872 beſtritten
iſt. Die Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn ſichert ſich durch das neue
Abkommen definitiv den Beſitz der Leipziger Stammbahn, welche wegen
ihrer Station Leipzig unentbehrlich iſt, um den Verkehr der Halber-
ſtädter Bahn zu beleben. Daher wird die Annahme der Verträge em-
pfohlen.

Was den Vertrag im Allgemeinen betrifft, ſo iſt der Verkauf der
Bauarbeiten der Strecke Sangerhauſen Sandersleben einbezogen, um
dem Staate als neuem Erwerber der Halle -Kaſſeler Eiſenbahn es zu
ermöglichen, dieſe Linie als einen Theil der urſprünglich über den
Harz projectirten BerlinWetzlarer Bahn in Benutzung nehmen zu
können. Die beiden Verwaltungen ſind der Anſicht, daß das vorlie-
gende Project allen Theilen zum Vortheil gereicht und dabei in ge
rechter Weiſe der bisherigen Stellung der Actionäre der Magdeburg-
Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft Rechnung trägt. Wenn

bertmg, auch, führt die Denkſchrift zu dieſem Punkt aus, die Verträge über
er die Abtretung der Strecken Halle Kaſſel und Nordhauſen Nixei an

wie Noen Staat, beziehungsweiſe der Bahnſtrecken Magdeburg Leipzig und
Di SchönebeckStaßfurt an die Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Ge

wer ſellſchaft reine Kaufverträge ſind und der Liquidationserlöss von 270
H le für die Magdeburg Leipziger Actien Lit. B. und von 600 für die
h alten Stammactien dieſer Geſellſchaft durch die Verabredung über den

2 mag zahlenden Kaufpreis beſtimmt iſt, ſo liegt doch, wie nicht zu ver
Hen kennen iſt, der Schwerpunkt des Abkommens für die Beſitzer von

hriche. Actien beider Arten nicht in der Abfindung mit baarem Gelde, ſondern
eng in dem Angebot von PrioritätsObligationen, welche die Magdeburg-
rkens Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft zufolge einer von ihr übernomme-
fol nen Nebenverpflichtung den Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Actio

V nairen zu gewähren hat. Dieſelbe hat, wie der Vertrag ergiebt, den
Wert Beſitzern von Actien Lit. B. 300 4, procentige Prioritäts-Obli-
Pro gationen, welche in erſter Linie auf die neu erworbenen Magdeburg-
e V Leipziger Bahnſtrecken zu radiciren ſind, und den Beſitzern von alten
l du Stammactien 900 4 procentige Prioritäis-Obligationen, welche in
e zweiter Linie auf eben dieſelben Objecte radicirt werden, gegen Abtre
n tung ihrer Anſprüche an die Liquidationsmaſſe zu offeriren. Beide
Akt Emiſſionen von Prioritätsobligationen im Betrage von 42 reſp. 51
tie Millionen Mark finden für die Erforderniſſe an Zinſen und Amortiſa-

oritäts-ſ tion Deckung in den Einnahmen der an die Magdeburg-Halberſtädter
Prozen Eiſenbahn Geſellſchaft übergehenden Magdeburg Leipziger Bahnſtrecken,

Eiſenbahnen bereits ſtattgefunden hat, dieſer Berechnung zu Grunde
gelegt. Außerdem ſteht noch die Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Geſellſchaft dafür mit ihren Reineinnahmen ein, ſoweit ſolche nicht
zur Befriedigung der Zins und Amortiſationsanſprüche von Prioritäts-
anleihen c., welche bereits auf dem Magdeburg Halberſtädter Unter
nehmen ruhen, verwandt werden müſſen. Den, den Beſitzern von
Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Actien Lit. B. zuſtehenden 4 pro
centigen Prioritäts- Obligationen iſt die erſte Stelle auf den Magde-
burg Leipziger Strecken eingeräumt worden, weil die Actien Lit. B.
mit Staatszinsgarantie verſehene Papiere ſind und die Halle-Kaſſeler
Zweigbahn mit Prioritätsſchulden bis jetzt nicht belaſtet iſt, die Beſitzer
dieſer Actien erhalten ſonach ein überaus ſicheres Papier, welches ihnen
ſofort Procent Zinſen mehr gewährt als bisher und welches, un-
kündbar und untilgbar auf wenigſtens 25 Jahre, ein ſehr geſuchtes
Anlagepapier erſten Ranges werden muß.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 24. März. Jn der heutigen Sitzung des Herren

hauſes wurde nach Erledigung verſchiedener vom Abgeordnetenhauſe
eingegangener Geſetzentwürfe die Vorlage betr. die Verwendung der in
Folge der Abtretung der preußiſchen Bank an das Reich verfügbar ge
wordenen Geldmittel nach einer ſehr unerheblichen Debatte ohne Aende
rung genehmigt. Das Haus geht ſodann zur Etatsberathung über.
v. Winterfeld weiſt die Regierung auf die Unzuträglichkeiten hin,
welche die direkte Beſteuerung gegenwärtig herbeiführe. Die unterſten
Stufen der Einkommenſteuer bedürften ebenſowohl wie die der Klaſſen
ſteuer einer Erleichterung. Dieſe direkten Steuern bilden nebſt der
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer den Maßſtab für die kommunale
Beſteuerung. Auf ſolche Weiſe müßte die Steuerkraft der Bevölkerung
geſchwächt werden. Oberbürgermeiſter Haſſelbach iſt im Weſentlichen
der Anſicht des Vorredners, nur weiſt er darauf hin, daß die indirek-
ten Steuern zum Reſſort des Reiches gehören, welcher Umſtand wohl
auch ein Hinderniß für den Finanzminiſter bilde. Der Regierungs
kommiſſar Geh. Finanzrath Rhode ſpricht gegen den Vorredner, giebt
aber zu, daß die Methode der Steuererhebung noch ſehr der Verbeſſe-
rung fähig ſei. Finanzminiſter Camphauſen ſpricht ſeine Meinung
dahin aus, jede Erhöhung der Steuerkraft des Landes müſſe durch in
direkte Beſteuerung vollzogen werden die Aufgabe der Zukunft bleibe
die Beſeitigung der Matrikularbeiträge. Bei der Spezialdebatte
kommt eine Fülle von Einzelheiten zur Sprache, die in glatter Weiſe
ihre Erledigung finden. Schließlich wird das Etatsgeſetz nach ſeinen
einzelnen Paragraphen ſowie im Ganzen genehmigt. Es folgt hierauf
eine intereſſante Debatte über die Nachweiſung der Beſtände der Do-
tationsfonds der Provinzial und Kreisverbände. Die Kommiſſion be
antragt, das Haus wolle beſchließen, die vorgedachte Nachweiſung als
erledigt anzuſehen. Frhr. v. Mirbach bringt wiederholt die Kurstreibe-
rei vom 3. Januar zur Sprache und provocirt hierüber eine Erklärung
des Finanzminiſters. Der Letztere ergreift mehrere Male das Wort
und giebt über die Sicherheit der angekauften Prioritäten eine die
Mehrheit des Hauſes durchaus befriedigende Auskunft. Selbſt

d pro die Betriebs Reſultate der letzten Jahre, in welchen eine thatſächliche
nun Vereinigung der Magdeburg Leipziger und Magdeburg Halberſtädter

die Angelegenheit der Halle SorauGubener Prioritäten, welche
er als eine unglückliche bezeichnet, hofft er zu einem glücklichen

nch de Trotz einer Neigung zur Wohlbeleibtheit hob ſich ſeine Geſtalt ſchlank und
in de edel empor. Dem blendenden Weiß ſeiner Geſichtsfarbe entſprach das reiche,

gelbe Haar und das große Auge, das zwar nicht fernſehend, doch feurig und
ausdrucksvoll war. Das goldgelbe Haar wallte üppig auf ſeine Schultern
herab, ſo daß er mit Recht den Namen der Goldkönig führte. Auf ſeinem
Antlitze, das ein ſchönes Roth der Wangen zierte, ruhte eine Majeſtät, die
Ehrerbietung einflößte. Die gebogene und edel geformte Naſe vollendete das
äußerliche Anſehen des Helden.“

„Jhr ſprecht ſo wahr, mein Freund,“ ſprach Herr Röber. „Eure
J Worte ſind eine treue Schilderung des großen Königs. Da wir am Tage

vor der Schlacht bei Breitenfeld nach Lindenhain fuhren, wo Guſtav Adolf
im Pfarrhauſe zu Lindenhain ſein Quartier genommen hatte, haben wir das
Glück gehabt, dem großen Helden in's Angeſicht zu ſchauen.“

Die Martin Rinkart fügte hinzu: „Dieſer leiblichen Erſcheinung entſprachen
Kirche die Eigenſchaften des Geiſtes. Große Verſtandesgaben, Feſtigkeit des Willens,

en ber Unbeugſamkeit des Charakters, Ernſt und Ruhe in den wichtigſten Geſchäften,
Sittenreinheit, Frömmigkeit und vor allen Dingen ein perſönlicher Muth

alt der machten ihn zu einem Vorbilde ſeiner Krieger. Als die Leiche des Königs
bei der Hinfahrt nach Schweden durch unſre Stadt gebracht ward, habe ich
mit tiefer Wehmuth dem todten Könige in's Antlitz geſchaut.“ „Seinen
Geiſt hauchte der König ſeinem Heere ein,“ ſprach der Herr Bürgermeiſter
Heidelberger. „Am Morgen der Schlacht bei Breitenfeld ſtimmte er mit

Gärt ſeinem Heere den Geſang: „Ein veſte Burg iſt unſer Gott!“ an. Hierauf
Ber ſprach er: „Eine heilige Sache führt uns in den Kampf, die Sache der
Gaſt reinen Religion und des Vaterlandes. Der heutige Tag iſt beſtimmt, den
Jht Feind anzugreifen. Jhr habt in mancher blutigen Schlacht bewieſen, mit

welchem Muthe, welcher Hingebung und Begeiſterung ihr zu kämpfen ver
über ſteht. Würdet ihr wanken, ſo gingen der Sieg der heiligſten Religion, die
zuben I Ruhe und der Ruhm eures Königs, euer eigner Ruhm traurig zu Grabe;
S lichen die Freiheit, euer Leibes und Seelenheil würde vernichtet. Den Weg zum

ſein Siege will ich euch zeigen, mit meinem Leibe den eurigen decken. Muth,
Gott iſt mit uns!“

n ha Martin Rinkarts Gattin ſprach: „IJſt Euch auch der Traum des
m Königs vor der Schlacht bei Breitenfeld im Lindenhainer Pfarrhauſe bekannt?

T Jhm träumte, daß er die ganze Nacht mit Tilly gerungen, ihn bei den
nung Haaren erfaßt, darauf ihn Tilly in den Arm gebiſſen, ſo daß er ihn los

laſſen maus ſſ ußte.

Martin Rinkart ſprach: „Das Geſicht hat ſich erfüllt. Guſtav Adolf
hat den Tilly beſiegt, doch eine Wunde am linken Arme davon getragen.

Hierauf fügte Bernhardt Rinkart hinzu: „Der 7. September war für
uns ein Tag des Schreckens und der bangen Erwartung. Den ganzen Tag
hörten wir das Gebrüll der Kanonen. Die Fenſter drohten vor Erſchütterung
zu zerſpringen. Die Erde bebte unaufhörlich, ſie ſchien zu ſchwanken unter
unſern Füßen. Die Menſchen verſchmachteten vor Furcht und Erwartung.“
„Nie werde ich vergeſſen fuhr Martin Rinkart fort, „mit welcher Andacht
wir noch in den ſpätern Stunden des Mittags auf unſern Knieen mit der
Gemeinde im Gotgeshauſe zu Gott gerufen haben.“ „Ach,“ ſprach Herr
Röber, „und welche Angſt durchdrang zur ſelbigen Zeit die Stadt. Als
wir eben in unſre Häuſer zurückkehrten, da erſcholl der Jammerruf: „Die
Schlacht iſt verloren!“ Ein unſagbares Schreien und Heulen erſcholl aller
wärts. Als wir die Klagenden zu beruhigen ſuchten, da ſprengte durchs
Leipziger Thor eine Schaar Reiter.

(Fortſetzung folgt.)

Wolken und Geſtirne.
Die Wolken ziehn in luftigem Gewühle,
Es treibt der Wind verwirrt ſie hin und wieder,
Am Himmel lagern ſie die ſchweren Glieder
Und eilen fort in regelloſem Spiele.

Doch die Geſtirne folgen feſtem Ziele,
Wie Rythmus, Sphärentanz verklungner Lieder
Durchſchwebt das Jahr ihr leuchtend Strahlgefieder,
Und ewig gleich abwechſeln Froſt und Schwüle.

Der Menſch muß beide ſie in ſich vereinen,
Der Sterne ſtreng Geſetz, der Wolken Wühlen;
Er muß den Stoff der ird'ſchen Dinge fühlen,

Die ewig kreiſen, ewig ſich verwirren,
Und von des Daſeins Bahn nicht abzuirren
Muß ihm der Ewigkeiten Sonne ſcheinen.

W. v. Humboldt.
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Ende zu führen. Diejenigen, welche die fraglichen Geſchäfte ſo maß
los angegriffen hätten, würden den Tag noch erleben, an dem ſie ſich
dieſer Angriffe ſchämen. An der berüchtigten Kurstreiberei trage er
keine Schuld. Graf zur Lippe unterſtützt den Miniſter. Schließlich
entſcheidet ſich das Haus im Sinne des Kommiſſionsantrages. Es
werden noch über die geſchäftliche Behandlung einiger Entwürfe Be feiernd.
ſchlüſſe gefaßt und Kommiſſionswahlen vorgenommen. Nächſte Sitzung

unbeſtimmt.

Zur deutſchen Nechtſchreibung.
Die Verhandlungen der Conferenz für die deutſche Rechtſchrei-

bung, welche im Monat Januar in Belin ſtattgefunden hat, ſind jetzt
von dem Cultusminiſter Dr. Falk den Bundesregierungen des Deut-

Bilde des Doms ein weiteres Aquarell von Graeb:

Vermiſchtes.
Unter den vielen Gegenſtänden, welche der Kaiſer zu ſeinem

Geburtstage erhielt, zeichnet ſich beſonders eins durch große Sinnig-
keit und Schönheit aus. Es war ein Leſepult in koſtbarer Holz
bildhauer-Arbeit, die Zuſammenkunft des Kaiſers mit Victor Emanuel

Die Vorderſeite des Pults zeigt vier Aquarelle, eingefaßt von
Eichen, Epheu, Lorbeeren und Alpenblumen. Das Hauptaquarell, ein
kleines Meiſterwerk von Paul Graeb, zeigt den majeſtätiſchen Mailän-
der Dom. Rechts und links von dieſem Aquarell zwei kleinere recht
wirkungsvolle von Ehrentraut: Germania und Jtalia und über dem

Das Palais, in
welchem der Kaiſer in Mailand gewohnt hat. Auf der Rückſeite des
Pults ſtehen die bekannten Kaiſerworte: „Es giebt keine Alpenſchen Reiches mitgetheilt worden. „Bei Berufung der Conferenz hatte

der Miniſter in Ausſicht genommen, auf Grund ihrer Beſchlüſſe, alseines ſachkundigen Gutachtens, ſich über die den Schulen zu gebende Deutſchen und Alpenveilchen.

Vorſchrift ſchlüſſig zu machen und durch Mittheilung ſeiner Abſichten
an die Bundesregierungen eine gemeinſame Verſtändigung vorzube-
reiten. Von dieſem Vorhaben hat der Miniſter jedoch, der Prov.
Corr. zufolge, für jetzt noch Abſtand genommen. Derſelbe iſt zwar
überzeugt, daß der orthographiſche Schulunterricht, nach den Vorſchlä-
gen der Conferenz ertheilt, durch die größere Einfachheit und Conſe-
quenz der Regeln erheblich von Schwierigkeiten entlaſtet würde. Es
würde aber dem Zwecke der allgemeinen Einigung geradezu wider
ſprechen, wenn in den Schulunterreicht eine Rechtſchreibung eingeführt
würde, welche, ſei ſie auch noch ſo zweckmäßig und theoretiſch wohl
begründet, in dem Schreib- und Druckgebrauche außerhalb der Schule
keine, oder nur ſehr beſchränkte Aufnahme fände. Darum iſt dasjenige,
was der Schule zweckmäßig vorgeſchrieben werden kann, mitbedingt
durch die Bereitwilligkeit der Zuſtimmung, welche die fragliche Vor-
ſchrift außerhalb der Schule erwarten darf. Ueber dieſe Frage aber,
ob das Feſthalten an der Gewöhnung oder die Geneigtheit, Manches
aufzugeben, was als unnöthig oder mißbräuchlich anzuerkennen iſt,
größeren Einfluß ausüben werde, läßt ſich aus theoretiſchen Gründen
der Richtigkeit oder Zweckmäßigkeit eine annähernde Sicherheit der
Antwort nicht gewinnen. Während des Verlaufes der Conferenz über
die Wahrſcheinlichkeit der Zuſtimmung zu ihren Vorſchlägen ein Urtheil
zu gewinnen, war nicht möglich, da die Conferenz aus nahe liegenden
Gründen Mittheilungen über ihre Berathungen auf den Abſchluß der
ſelben verſchob, übrigens auch gewichtige Stimmen gewiß ſich nicht
früher hätten vernehmen laſſen, bevor durch den Abſchluß der Bera
thungen ein Bild des geſammten Vorſchlages zu gewinnen war. Jn
Erwägung dieſer Umſtände iſt zunächſt dafür Sorge getragen worden,
daß die Verhandlungen der Conferenz jetzt durch den Buchhandel den
weiteſten Kreiſen leicht zugänglich gemacht werden. Durch die authen
tiſche Publication wird ſo ſchreibt das halbamtliche Blatt den
inzwiſchen im Scherz und Ernſt verbreiteten Schreckbildern von den
Vorſchlägen der Konferenz und von den Abſichten der Regierungen
der Boden entzogen, und es wird, wenn die Vorſchläge der Konferenz
in den gebildeten Kreiſen des Volkes die ihnen gebührende unbefangene
Erwägung finden, ermöglicht werden, darüber eine Ueberzeugung zu
gewinnen, ob eine auf Grund der Anträge der Konferenz an die
Schulen zu erlaſſende Vorſchrift die unentbehrliche Zuſtimmung außer
halb der Schule erwarten darf.

Berlin, den 24. März.
Die neue Nationalgalerie iſt vom 26. März ab dem allge

meinen Beſuch geöffnet, Sonntags von 12 bis 2, alle anderen Tage,
ausgenommen Montag, von 11 bis 3 Uhr. Der Eintritt ſteht außer
denjenigen Perſonen, welche mit beſonderen Einladungen verſehen ſind,
jedem anſtändig Gekleideten zu gegen eine beim Eintritt unentgeltlich
zu entnehmende, beim Austritt wieder abzuliefernde Tageskarte. Solcher
Tageskarten kommen allemal 500 zur Vertheilung. Amtliche Kataloge
zu 1 M. 25 Pf. ſind in der Eingangshalle beim Kaſtellan zu haben.

Aus der Provinz Sachſen
4 Aus der Gegend des Petersberges. Der Witterungs-

umſchlag, den man ohne große Prophetengabe in den ſchönen Früh-
lingstagen von Anſang des Monats vorher ſagen konnte, iſt eingetre-ten: ſeit etwa einer Woche haben wir alnachelſch Froſt und der Mor-

gen weckt uns mit dem Wiederſcheine einer dünnen Schneedecke auf
Dächern und Gefilden und mit grauverhülltem Antlitz; heute (23.) war
der erſte, der wieder in ſonniger Klarheit lachte. Jndeß lautet der
philoſophiſche Troſt der Meteorologen vom platten Lande: „vBeſſer, als
wenn's ſpäter käme! jetzt kann's noch nichts ſchaden.“ Die Saaten
ſind, ſoweit man hört, gut durch den Winter gekommen und laſſen
Erfreuliches hoffen, dagegen iſt Wein, der nicht eingelegt war, von der
Kälte arg beſchädigt, und alles deutet darauf hin, daß der 6. und 7.
December mit ſeinen 220 R. die Hauptſchuld daran trägt. Gleiches
gilt von den feineren Obſtſorten, Aprikoſen, Pfirſichen. Die Pflaumen,
das dankbarſte Obſt der Gegend, zeigen reichliche Tragknoſpen. Der
geſtrige Geburtstag Kaiſer Wilhelms wurde allerwärts mit Sang und
Klang, mit Jubel und Frobſinn gefeiert, und namentlich gebührt an
vielen Orten den Kriegervereinen das Lob, entſprechende Feſtivitäten
in Anregung gebracht zu haben.

24 Torgau, den 23. März. Unter dem Vorſitze des Provinzial
Schulrathes Dr. Goebel wurde heute in unſerem Gymnaſium das
wündliche Abiturienten Examen abgehalten. Von den drei
Abiturienten wurden Auguſt Meinshauſen aus Schlieben und Franz
Haſemann aus Arzberg dispenſirt; Wilhelm St rauch aus Graudnitz
wurde geprüft und beſtand. aſſerſtand der Elbe: 11 Fuß,
alſo gerade um die Hälfte niedriger als vor vier Wochen. Auch das
Druckwaſſer verſchwindet allmählig.

„Fata morgana“ 40,000 Gulden Schweiggeld bezahlt habe.

mehr!“ Das Ganze war umgeben von einem friſchen Kranze aus
Die Zuſammenſtellung und Leitung der

Ausführung dieſes kleinen Kunſtwerks war von der Geberin den er
fahrenen und bewährten Händen des Hofkunſthändler Paul Gerh. Hei-
nersdorff in Berlin übertragen worden.

Die Wiener „N. Fr. Pr.“ enthält in ihrer letzten Nummer
die folgende Erklärung: „Das „Vaterland“ reproducirt aus dem inBerlin erſcheinenden Jeſuitenplaite „Germania“ eine Wiener Corre-

ſpondenz, worin erzählt wird, daß der General der Kavallerie, Se. Ex
cellenz Leopold Freiherr v. Edelsheim-Gyulai, einigen Wiener Blättern,
unter Anderen auch der „Neuen Freien Preſſe“, aus Anlaß des nſeee

Unſeres
Wiſſens haben wir bezüglich dieſes Buches nichts verſchwiegen, ſondern
in zwei Artikeln daſſelbe beſprochen. Das Schweiggeld findet alſo auf
die „Neue Freie Preſſe“ keine Anwendung Da jedoch vom Freiherrn
v. Edelsheim-Gyulai direct behauptet wird, daß er bedeutende Summen
zu dem angegebenen Zwecke verausgabt habe, ſo iſt es in erſter Linie
ſeine Sache, ſolchen Behauptungen der ultramontanen Blätter entge-
genzutreten. Was uns betrifft, ſo werden wir dem „Vaterland“ an
anderem Orte den Beweis liefern, daß derlei Dinge nicht ungeſtraft
gedruckt werden dürfen.“

Coursbericht der Dankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 24. März 1876.

Zinsf. Angeb. Geſ.

59 Halle'ſche Stadt Obligationen, Gasanleihe pCt. 5
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

4 Halleſche Stadt Obligationen von 1867 4 (101
inſen vom 1. April u. 1. October.

3 Halleſche Stadt Obligationen von 1818 3 86inſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
495 p andbriefe der Prov. Sachſen 94,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4 97en vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 UnſtrutRegulirungs Obligationen 4 99Zinfen vom 1. Januar u. 1. Juli.
59 Halle'ſche Zuckerſiederei- AnleiheZinſen vom 1. April u. 1. October. 5 99
59 Anleihe der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 5

5

6

101,25) 100,25
Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli

59 Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf 99,50
inſen vom 1. April u. 1. October.

69 BraunkohlenVerwerth. Anleihen c 86Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halleſche 2 ankvereinsActien 5 (108,75Divid. p. 1874 7 Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche CreditAnſtaltsActien l treoreo. Zinſen.
Stamm-Aetien der Neuen ActienZuckerRaffinerie 4 105,50

Divid. t 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaten derſelben 5 109Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien der Hall. ZuckerſiedereiComp.

5100 Einzahlung) freo. Zinſen.
Zuckerfabrik Koerbisborf PCt.1 4Divid. p. 74/75 Zinſen vom 1. April.

4 V 38
4

p. St. Mark 4200

Zuckerfabrik Glauzig
Divid. p. 74/75 Zinſen vom 1. Juni.

Sächſ. Thür BraunkohlenVerwerthung
Divid. p. 74 Zinſen vom 1. Jan.

Stamm-Prioritaäten derſelben
Divid. p. 74 5 S v. 1 Jan.WerſchenWeißenf. Actien-Geſellſch..

Divid. p. 74/75 11 Zinſen v. 1. April.
Dörſten e ſgetumigunedvrrer BraunkohlenJnd.

Divid. p. 74/75 2 Zinſen v. 1. Juli.
Hakeſch Brauerei Michaelis Co.

ivid. k 74/75 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Prioritaten derſelben

Divid. p. 74/75 nen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier- Fabrik

Divid. 74/75 Zinſen v. 1 Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schade.

Divid. p. 74 59. Zinſen vom 1. Januar.
Halle ſche Maſchinenfabrik

Zinſen v. 1. Januar.
Actien-Malzfabrik Söunern

Zinſen vom 1. Januar.
AetienMalzfabrik Landsberg

Divid. p. 74/75 8 Zinſen v. 1. Juli.
Eillenburger KattunManufactur

Divid. p. 74 Zinſen vom 1. Juni.
Neubech Srehnegaeetk und Glas hätte es.

rc0. nſenKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. Anth. Mark S
Antheil 4 Kuxe) froo. a

26 S
75 S

7 s-Actien (nom. 1500 M. freo. Zinſen p. St. (600
heater-Actien (nom. 300 M.) freo. Zinſen p. St. 132

unter
dingung

an Uun
E



Pekanntmachnn gen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
nuel Die An und Abfuhr der Güter von und nach unſerem Bahnhoſe

alle ſoll vom 1. Juni er. ab anderweit einem geeigneten Unter-
nehmer übertragen werden. Die bezüglichen Bedingungen ſind von

e unſerer Bahnhofs Jnſpection Halle unentgeldlich zu erhalten, welche
ht auch jede weitere Auskunft ertheilen wird, Offerten aber, verſiegelt,

portofrei und mit der Aufſchrift:
der „Offerte zur Uebernahme des Rollfuhrgeſchäfts
pe in Halle“unter Beifügung eines unterſchriftlich anerkannten Exemplars der Be-
der dingungen bis zum

er 31. März er. Abends 6 UhrHei- an uns einzuſenden.
w Erfurt, den 8. März 1876. Die Direction.

mer unkündbare, mit Amortiſationin Hypothekendarlehne, gewähren wir auf Güter, länd
orre liche und ſtädtiſche Grundſtücke. Gegeben wird bei Gütern bei Ge-
Ex bäuden der Taxe, die in der Regel von unſeren Taxatoren,

tern, jedoch auf Koſten der Antragſteller, angefertigt wird. Auch finden in-
ches duſtrielle Etabliſſements mit günſtiger Rentabilität Berückſichtigung.
ſeres General-Agentur für Hypothekenbanken.
dern Filiale Magdeburg.en [H. 5484. Adolf Schmid.rnan La ad R

Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 55.

Weiße Gardinen
jeden Genres in reichſter Auswahl.

Rouleauxleinen
weiß und bunt in allen Freiten.

FEugen Causse,
Leipzigerstr. Sö.

do,25 Cigarren en gros en detal WVeim.
Lager echter Importen und Cigarren deutschen Fabrikates

aus den grössten Häusern bei billigsten Preisen.
Lager reingehaltener Mosel-, Rhein und Bordeaux-Weine.

8,75 Deutsche und französische Champagner.
Spirituosen.

e H. F. Hildebrancl's
I Kunſt- und Dampf- Färberei, Dinckerei, Appretur

und chemiſche Woſch- Anſtalt in Halle a/S.
empfiehlt ſich ergebenſt.

8 Annahmen: im Fabrikgebäude, am Moritzthor Nr. 5,
bei Herrn H. C. Weddy PönickKoe. gr. Ulrichsſtr. 61,

4 So Wochenmarkttags: Marktplatz, Schnittw.Budenreihe.

n e s00 ee Die Lithogr. Anſtalt und Arnuckerei
von

Theodor Rhode, gr. Märkerstrasse 7 part.,
empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen bei elegan-

3 ter Ausführung und billigſter Preisſtellung.

Auto Sonne uC e e ſchnellſtens.
g e
7,50 Sein gut aſſortirtes Lager von
7 Oelen, Rosten., Platten, Regulir-

Füllöfen, Koch- u. Hrizöfen
empfiehlt bei billigſten Preiſen

o e im.Königsſtraße S.

x 7
er zSee C u zeS e 2 9e

Mein Garcdlinenlager
in reichster Auswahl

halte zu wilrigsten Preiſen empfohlen.
Wilh. Walter, eipzigerſtr. 92.

Lager

erste Etage.
Dresden

Tapeten und Bwräuren

S Bkvvlegur und Goldleigten
Tisohdecken.

ipzig

F. A. Schütz

Tapeten und Teppich- Fabriken

SS WienS lüödel- nud Portöeren-Stofen
S 5 J in Pläsch, Rips, Damast,

Satins, Cretonnes ete.

r Teppichen.
m 25(0005-1. Mapille-Fahritaten.

J a Angora- Dechen.
e

Bitterfelder und Oberröblinger Briquettes,
Weissenfelser und Oberröblinger Dampfſpresssteine
liefern jedes Quantum ſtets zu billigſten Preiſen

Bd. Fincke Ströfer.
Aufträge nehmen auch für uns entgegen:

Herr Gustav Moritz, große Steinſtraße 53, und
Emil Grobe, Geiſtſtraße 21.

geoeeeeooeeoeeeeee ebenKingelhardt's Univerſal Balſam
mit d. Schutzmarke auf d. Doſen verſehen, iſt geprüft, deſſen 3

S Verkauf genehmigt u. wird hauptſächlich Unterleibs-Bruchleidenden J
2 empfohlen; ſelbſt bei veralteten Brüchen u. dem ähnliche Leiden 2
S heilt dieſer Balſam in den allermeiſten Fällen vollſtändig, ſowie F
S alle rheumatiſche Leiden, Froſt- u. Brandwunden u. alle äußer- 2

liche Schäden c. Zu bezieh. à Doſe 1 u. 2 Mark mit Gebrauchs-
anweiſung aus d. LöwenApotheke d. Hrn. Dr. Francke in Halle.

Fabrik in Gohlis b. Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.

IIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIXLLILIIIIII
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich

hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner Tiſchlerei in mei
nem Hauſe Brunoswarte 3 und Neugaſſe A ein

Sarg Flaaggad ezüne
eröffnete. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, neben billig-
ſter Preisſtellung nur ſtreng ſolide Arbeit zu liefern.

Er nd Tiſchlermeiſter
Sein Lager fertiger

Grad-Manumente

in Granit, Marmor und Sand- 258
ſtein empfiehlt bei auhere

A. ster Ausführung zu bil-
e ligsten Preisen

a vom 1. April hnur Magdeburgerſtraße 21, am „grünen Hofe“.



Auction.
10 Uhr ab ſollen im Bungen'“-
ſchen Gehöfte zu Beeſen b. Am-
mendorf folgende Gegenſtände:
3 volkr. Bienenſtöcke, Dreſchmaſchine
mit Schüttelzeug, Häckſelmaſchine,
Ringelwalze, Pflüge, Eichenbohlen,
Wäſchrolle, Brennholz, ſowie ver-
ſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände
gegen baare Zahlung meiſtbietend
verkauft werden.

SchafAuetion.
Donnerstag den 30. März Nach-

mittag 2 Uhr ſollen auf der Schä-
ferei zu Trotha 150 Stück fette
engl. Schafe und Lämmer in klei-
nen Poſten mit Anzahlung ver-
kauft werden.

Reklamationen, Verträge, Te-
ſtamente ec., fertigt nach geſetzl.
Vorſchriften, Kauf und Ver-

S käufe in Haus u. Feldgrund-
S ſtücke vermittelt und die An u.
a Ausleihung von Kapitalien be-
2 ſorgt das Commiſſions- und

Agentur-Büreau von
A. HRIloeser,

Schmeerſtraße 25, II.

opulair mecdicin,

Se Sa Durch alle BuchS hbandlungen, oder gegen
Einſ. v. 10 Briefmarken à 10 e

Pf. direct v. Richter's Verlags-
Anſtalt in Leipzig iſt zu beziehen
Pr. Kiry's Vatürbeilmethode“,

Preis 1 Markt. Der in dieſem be-
N rühmten illuſtr., ca. 590 S. ſtark. W

Buche angegebenen Heilmetbode ver-
D danken Tauſende ihre Geſundheit.
Die zahlreichen darin abgedruckten
J Dankſchreiben beweiſen, daß ſelbſt F
J ſolche Kranke noch Hilfe gefunden,

die, der Verzweiflung nahe, ret- R
tungslos verloren ſchienen; es ſollte

S daher dies vorzügl. Werk in keiner
J Familie fehlen. r Man ver-lanne und nehme nur das „Jllu-

ſtrirte Originalwertk von Rich-ters Verlags- Anſtalt in Leip-
zig welche auf Wunſch auchh einen Auszug deſſelben gra- S
h tig und franco ver

S g ſendet.

Werke

gebildete Dame
Eine

in geſetztem Alter, in allen Zweigen
der Wirthſchaft erfahren, ſowie mit
der Kindererziehung durchaus ver-
traut, ſucht dauernde Stellung zur
ſelbſtſtändigen Leitung des Haus-
haltes bei einem alleinſtehenden
Herrn oder Wittwer mit Kindern.
Vorzügliche Empfehlungen. Gefl.Offerten unter H. i23 an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

200 Ellern auf dem Stamme

J Büsseoher Hoffmann
J Veugtadt-Fherswalde. Halle a,/VS., Mariaschein in Böhmen

Die älteste aller Pachpappen- Fabriken empfiehlt

ihre anerkannt voratgtichen
Steinpappen

als fenersicheres Deckmaterial für flache Wohn
Fabrik- und Landwirthschaftl. Gebändoe.

Fertige Eindeckungen
mit Lieferung ſämmtlichen Zubehörs, als J

Steinkohlentheer.,
Deckstreiſen, Vägel ete.

unter langjähriger Garantie.

Montag den 27. d. M. von früh

J

F die geleſenſte Zeitung Deutſchlands

iſt unſtreitig das

Berliner Tageblatt
welches gegenwärtig 38,000 Abonnenten beſt.

Dieſe Thatſache iſt für das „Berliner Tageblatt“
die beſte Empfehlung; ſie beweiſt, daß das „Berliner
J Tageblatt“ den Anſprüchen, welche man an

I eine große deutſche Zeitung
zu ſtellen berechtigt iſt, vollkommen entſpricht. Nächſt der
gänzlich unabhängigen, von jeder Parteirückſicht
uünbeeinflußten Haltung ſind es Reichhaltigkeit und
Gediegenheit des Jnhalts, ſowie die vortrefflichen Beiblätter: F

I „BerlinerSonnkagsblatt“ „ULK“
redig. v. Dr. Oscar Blumenthal, redigirt von Siegmund Haber,

enthält Noveletten, intereſſante Ar- mit meiſterhaften Jlluſtra tionen
tikel aus allen Gebieten, Kulturbilder, von H. er gehört durch
Bliographieen, Humoresken, Miscellen, ſeinen friſchen ungekunſtelten Humor
Mittheilungen aus Hauswirthſchaft zu den beliebteſten Witzblaättern

und Gewerbe e. Deutſchlands,
welche dem Blatte eine beſondere Anziehungskraft ver-
leihen. Das Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ bringt
vornehmlich

ſpannende Original Romane
der hervorragendſten Schriftſteller und widmet dem Theater
und der Kunſt beſondere Aufmerkſamkeit.

Man abonnirt pro Quartal zum Preiſe von nur

5 Mark 50 l. Thlr.(fuür alle 3 Blätter zuſammen)
jederzeit bei allen Reichspoſtanſtalten und wird im Jntereſſe der ver

ehrlichen Abonnenten um recht frühzeitige Abonnements-Anmel- F
dung gebeten.

per Expedition d. „Berliner Cageblatt

Asphalt, Latten,

Landgüter Verkauf!
Ein Landgut mit 460

Mg., Forderung 105,000
Thlr. Eins desgleichen 270
Mg., Forderung 72,000
Thlr. Einus desgleichen 113
Mg., Forderung 28,500
Thlr. Alle 3 Güter haben durch
ſchnittlich guten Raps- und Weizen
boden, todtes und lebendes Jnven
tar complett und ſehr gut. Ge-
bäude ſaſt neu und herrſchaftlich
eingerichtet, ſollen unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen ſofort verkauft
und übergeben werden.

Auch ſind 150,000 Thlr.
auf Landgüterzu u.
nicht unter 10,000 Thlr.
auszuleihen.

Delitzſch, J. A. Winter,
Kreisgerichts-Taxator.

Nählen- Verkauf.
Ver änderungshalber ſtehen zwei

noch neue complette Mühlen
nebſt Cylinder u. Cylinder- Kaſten
unter dem halben Selbſtkoſtenpreis
zum Verkauf. Zu erfragen be,;
Ed. Stückrath i. d. Exp. d. 3tg

J

Jeruſalemer Straße 48.
C=„Ü—T-W

C Patentirte Atmos. Gaskraftmaschine
V System Langen Ottot J In neuerer vereinfachter Constructöon

von 1, 2 und 3 Pferdekräften.
Jur Zeit mr als 3000 Maschinen io Betrieb.

Billige und gefahrlose Betriebskraft.
Jederzeit ohne Anbeizen oder sonstige Vorbereitungen

in oder ausser Betrieb zu setzen. Keine besondere Wartupg er-
j forderlich. Gasverbrauch pro Stunde und Pferdekraft ca. Cubik-

meter. Für Orte, wo kein Gas ist, werden die Maschinen für die
Benutzung von Petroleumdestillaten eingerichtet und beträgt der

Verbrauch ca. Ko. Gas- resp. Petroleumverhrauch pvur wäh-
rend der Arbeit und stets im Verhältviss zur Kraftleistung, Die
Maschinen wachen sich in hurzer Zeit durch eisparte Betriebs-

Kosten bezauhlt. t (H. 4570.)Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln.

Gaensefurther Kalkwerke bei Hecklingen
liefern Bauſteine, Gebrannten Kalk,

Kalkſteine, Gelöſchten Kalk
ab Werk u. fr. Bauplatz bis zur Entfernung von 2 Mei-
len, weiter in Wagenladungen à 200 Cent.

S Sonntag den 26.ehe

Zur Feld- und Wieſendüngung
halten wir unſere

präparirten
e 7Kali Düngemittel

(mit garantirtem Kaligehalt)
beſtens empfohlen ferner offeriren

copoldshaller

a i mit
(Rohprodukt aus hieſigem Salzwerke)
bei Entnahme von Wagenladungen

J zum Salinenpreiſe (d. i. 1 Mark
10 Sgr. pro Centner).
Vereinigte chemische Fabriben

in Leopoldshall- Staßfurt.
SpecialPreiscourant mit Fracht-

tarif, ſowie Brochuren uber Anwen
dung verſenden franco

Franzöſiſche AMühlſteine,
Katzenſteine, eche engliſche Guß-
ſtahlpicken, Pockholz, ſeidene Mül-
lergaze und deutſche Mühlſteine
empfiehlt Clemens Kirchner,

Berlin, Linienſtr. 118.

Bekanntmachung.
Ein Paar elegante Rappen, 6-

u. Sjährig, 5“ groß, ſehr flott, kräf-
tig und fehlerfrei, ſind mit oder
ohne Geſchirr und feinem Wagen
preiswürdig zu kaufen. Näheres
beim Auctionator

T WMärzerhalte ich einen
Transport der beſten

und ſchwerſten Däni-
ſchen Pferde.
Güsten, Louis Victor.

20 Pianinosfür etatsmäßige Beamte bei
ſtrengſter Discretion unter ſo

liden Bedingungen jederzeitzu ſtehen fertig zum billigen Verkauf.
Reflectanten erhalten ſofort Verhaben. Prolongation geſtattet. (Pr.
zeichniß. Th. Weidenslaufer,ſind zu verkaufen. Offerten erbit

tet die Zuckerfabrik Körbisdorf.
Wechſel nicht erforderlich.) S. Schif-
tan, Breslau, Nicolaiſtr. 28/29. Pianofabrik, Berlin.Hartmann in Alsleben a/S.



un rbereitunu s AnstaltIIIIX Vorberetinns„Z7 a Eivjähr.-Freiw.- xamen.Vorbereitung BEinjährig Preiwilliger., Halle a/S., Schulberg 14.
gegründet im Fahre 1864, Erfolge günſtig.Halle a/S. Villa Ludwig ete. Unter den 22 Examinanden, welBeginn des Sommercursus am 4. April er. Wiederbolt, auch diesmal haben sämmt- che die diesjähr. Prüfung e

liche Zöglinge, selbst bei den gesteigerten wissenschaftlichen Anforderungen, das Examen bestan- ſeburg beſtanden haben, efinden
j Dr. J. Harnange. Dir. d. Instituts. ſich wieder 7 von mir vorbereitet.den. Pension. Prospect r. J 1 Werner

e

Haupt Agentur Vermittlung Haupt Agenturre für verkäuflichen Grundbesitz, weylin- I ötnis chen Padhecinie
a Gaſhoſt e Feuerverſicher.- Act. Geſellſchaft Techwieun für Maschinen Inge-

e leipeig t Hypotheken u. Capitalien. in Berlia. Mittweid e e
7 D7 g (Königreich m 700 t r a gutAgentar- u. Commissions-Geschäft von Karl Peräl, Halles a'S., gr. Vlriehsstr. II, I. Sachsen) Jatpame 20. April.

Vorupterricht frei.

a I I Briefe und Depeſchen können mit9 M a 2 ofacher Schnelligkeit in ge0 wöhnlicher Schrift (ſelbſtverſtänd-
Schreiber) durch mein „Rede-Schreib-
verfahren“ abgefaßt werden. Ver-

Sophienſtraße Ur. 16, e e hen
ders auf geringe Entfernungen
den Gedanken-Austauſch ſchleu-Lager und Anfertigung bis zum Feinſten aller niger derwittele ehe lege ine
Depeſchen, deren neuer Tarif kür-»Visehler-, Spiegel- u. Polster- Waaren en

W. Felsch in Halle,

grd c7 29 lich von der entſprechenden Anzahl

c

y Steinweg 35.werden genau nach Syſtem der altrenommirten ehemaligen Liudw is'ſchen n
Möhbes-Wischlerei, in welcher ich langjährig mit Erfolg thätig war, Samen- Verkauf
auf das Eleganteſte und Sauberſte ausgefuhrt. x en ehe ne be ſchwediſche

r fortw. üb V leesant, Luzerne und io We en e gebr. i an Holzhandlung von Carl Schumann, Eepareetie, Vieh

9 üt a 1i ni ilen denkbaren Formen e alle a/S. n rhoehfeine ein- h Mit beginnender Bauſaiſon erlaube mein Lager von Banma ger u. pa. Zuckerrüben-
schirre mit u. 0 x e te, terialien zu empfehlen, als: Kerne, div. Sorten fröhe
ung Wie i Waar, etesanto- Tanven-, Fichten- und poln. Kief. Rohlen, Drbeen, öhren., Bonnves. flotte, leichte gerd Brettern, geſchn. und beſchl. Kanthölzern, Sach nen und Gurkenicerne

Ras- er J e, 8 und 8Spalierlatten, Staalben, Wach- und Porst- ſowie alle gangbaren
Fuchs u. dunkelbr. Stute. G ziegel, Mangrsteine, Dachsplitt, A. Deck- Gen öse- und Blumen-on alt, mit oder ohne n eisten, Asphalt- Dachpappe (aus der anerkannt Sämereienprrr u. v empfiehlt als geſten Fabrik von Rüsscher S Hoſfmnann) habe den Ver hgſte auf Lager und empfehle n
e We Tange, Leipzig kauf für Halle a/S. und Umgegend aus genannter Fabrik und beſter Waare.

gebe ſolche zu Fabrikpreiſen ab. eAußerdem halte ſtets Lager von Gartenutenſilien, als: Reinhold Mir en.vor dem Windmühblenthor Nr. 4.

wende ſich schmöiede U. gusseiserne Stalleinrichtungen, Die Bel- Etage des Hauſes

uensvol z 4 Van de Slrelt schmiedeeis. Gitter und Thorwege, Friedrichſtraße Nr. 2, zweites Haus

a e re nenstange 2 Fü ichL Ihr Lager von Trocknes kiefernes Brennholz. a e ne und Bleichar etih Wichtig für Neubauten! eine miruten-.ler auf Holz2- u. Manerwrerk, g t Gras Samenih- Cement- u. Kalkpet2 (als Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und Bekleidung emiſcht für Wie
)ie beſtes Schutzmittel gegen in 3, 4 und 6 Füllungen unter Garantie. n fehlt u teſenanlagen,bs- euchtigkeit u. Feuersge- Jalouſieſtäbe, Scheuerleiſten e. 2e. n Mahr) aus der chem. Fabrik Hobelbretter in Kiefern- oder Tannenholz geſpundet oder en treten.

von Wilh. Bene mann in glattkantig gefugt,
Sennewitz b Trotha empfiehlt in ſchöner Qualität zu billigen Preiſen und in großen Poſten

halten auch für diesjährige Bauzeit Cart Rudolph Meuhctets.
geneigter Benutzung empfohlen und Bitterfeld. Lager am Bahnhofe.
ertheilen genaue Anleitung zum Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitzhafen a/Elbe bei den

e [H. 5525.] Herren Ziegler, Vnl mann Comp.

ei elmno o. e Schmiedeeiſerne, gepreßteWilhelm Kathe in Halle a/e. C. P. Meister, Eisenhandlung, Nersebarg, Gitt erſp itzen
Sebr. Uäuber empfiehlt Zu BBäeken: empfehlen in 14 Fagons

S e schmniedeeis. T Träger,Es wird ERiüsenbahnschienen in allen Längen bis 2A, W. Hanisch lie.,
n 2011Frä gusseiserne Sänlen in jeder Dimenſion, Berlin 116 Friedrich-
J geliefert. n Verankerungen aller Art, Straße 116.

GummiWoaren Fabrik Thürſföllungen, Balcougelänuer vom Mü lwe be ehend aus 2w. Dachspitzen, Thurmnfahnen, Stuben, 7 t K., r eNB. Jede Anfrage wird beantwertet. Gen ächshäuser, mistbeetſenster, Keller, Torfgelaß und verſchließoa-
Waſucht n VFabrik- u. Stallfenster etc. rem Entree, iſt ſofort oder ſpäter

0 n 2 J zu vermiethen. Näheres daſelbſtn raten Die Hisenhandlung von P. NelSter, Mauern
ſtändig vorzuſtehen. Ausführliche Meer s ur S Der Müller und Zeugarbeiter

if Zuſchriften mit Gehaltsanſpr. und empfiehlt Carl Kunterr Referenzen sub J. H. 1946. I. Qual. Walzeisen zu Wagenreifen pro Kilogr. 18 wird gebeten, ſeinen jetzigen Aufent-
befördert Rucl. Mosse, Ber Best. Warsteiner Wagenachazen halt zu melden Schmeerſtraße 25,
lin S. W. mit Garantie pro Kilogr. 45 4 II. Etage.
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Carl Dettenborn's
ablisement Kür Möbel Induetrie,
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das grösste und älteste der Provinz Sachsen,

Halle a. d. S.
entſpricht den höchſten Anforderungen, vereinigt niedrigſte Preiſe mit garantirter Qualität.
m Der Verkauf auf Theilzahlungen iſt zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt. mm

Eignes Möbelfuhrwerk jeder Grösse transportirt
steht bei VUmzügenge kaufte Artikel,

füsgung.

Zum Wohnungswechſel
empfehlen

Garde jeder Art in weiß, auch bunt,
Bettdecken in Piqué, Waffel und Damaſt,
BRocslieaux- Stoffe in allen Breiten bei

bekannt großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Garcdiüeen- Reste
werden zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft.

A. Huth Co.,
grosse Steinstrasse Nr. S.

Im Saale des neuen Schützenhauses
Montag den 272. März, Abends s Uhr

Grosses
Vocal- u. Instrumental-Concert,

gegeben vom

Halleschen sSängerbunde
und dem

gesammten Mallieschen Stadtorchester
zum Besten des hiesigen RKriegerdenkmals.

PROGRAMM.I. Theil.
1, Ouverture zu „Athalia“ von Mendels ſohn. 2. Thürmerlied f.

Chor u. Orcheſter v. van Eyken. 3. Sololied des Männer-Geſangver-
eins. 4. Sopranſolo: Recitativ u. Arie a. d. Schöpfung von Haydn.
5. Chorlied „Blücher am Rhein“ von Reiſſiger. 6. „Wie ein Vöglein
möcht ich fliegen.“ 7. Deutſches Völkergebet f. Chor u. Orch. v. Abt.

II. Theil.
8. Jubel-Ouverture von C. M. v. Weber. 9. Siegeslied f. Chor

u. Orcheſter von W. Tſchirch. 10. 2 Geſänge für Sopran: „Er ſagte
ſo viel“ von Hinrichs und „Jn der Fremde“ von Taubert. 11. Solo-
lied der Volksliedertafel „Klein Käthchen v. Heiſe. 12. Tenorſolo
„Mein Himmel im Thal“ v. Marſchner. 13. Quartett „Abendſtänd-
chen“ v. J. Otto. 14. Chorlied „Heute ſcheid' ich“ von Jſenmann.
15. „Das deutſche Schwert“ für Chor und Orcheſter von Schuppert.

Billets à 75 ſind vorher in den Geſchäften von Steinbrecher
Jasper, am Markt, C. A. Krammiseh, neue Promenade 16,

Vranz HKeil, alter Markt 5, und A. W. Schulze, gr. Ulrichsſtr. 31,
zu haben, auch Abends an der Kaſſe à 1 Mark.

Texte à 15 werden nur an der Kaſſe verabreicht.
alhle, Dienstag d. 28. März 1876, Ab. 7 Vhr

im Saale drs Volksſchulgebändes

O n G e
gegeben von

zen KenBillets: Numerirte Plätze à 3 nicht numerirte a 2 50
sind in der Musikalienhandlung von Karinrodt zu haben.

III
mit den feinſten Kiyſtallglaſern,

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Lorgnetten
mit reizend ausgelegten Schaalen,

ganz neue Muſter in größter Auswahl,

Operngucker und
Peruröhre

von unübertrefflicher Wirkung,
empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Aecht engl. Senfmehl
von vorzüglicher Qualität in Blech-
doſen offeriren

Melmbold Co.
StadtTheater.

Sonntag den 26. März 1876.
31. Vorſtellung im III. Abonnement:

Wald-Lieschen,
od. Die Tochter der Freiheit,
komiſches Charakterbild mit Geſang
in 3 Acten u. 6 Bildern von Carl

Ellmar, Muſik von Titl.
Montag d. 27. März 1876.

32. Vorſtellung im III. Abonnement.
Der John der Höhkerin,

Luſtſpiel in 4 Acten v. R. Benedix,
V Jn Vorbereitung: Jm

Hauſe des Commerzienraths.

Hall. Sängerbund.
Sonntag Punkt 11 Uhr

Generalprobe im Schützenhauſe.

Hall. Voltsliedertafel.
Zu dem Denkmals- Concert ſind

Billets für unſere Mitglieder bei
Hrn. F. Uhlig (Schmeerſtr.) zu
ermäßigtem Preiſe zu haben. D. V.

Dankſagung.
Jch kann es nicht unterlaſſen,

der Gemeinde Gerwitz für die Be
erdigung meines Bruders Karl
Kamm öffentlich meinen Dank
auszuſprechen. Außerdem danke
ich dem Hrn. Schulzen Strumpf
und Frau für die Hülfe und Be
wirthung der Freundſchaft meiner
Schwäger. F. Kamm.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

za Ver-
Getr. Kleider, Betten, Wäſche,

kleiner Schlamm Nr. 11, II.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach 5tägigem Krankenlager

endete heute früh 10 Uhr ein
Schlagfluß das Leben des Königl.
Landraths a. D., Stadtraths der
Stadt Halle a/S. und Ritterguts
beſitzers

Dr. Wilhelm von Baſſewitz.
Dem Kreiſe ferner Verwandten u.
Freunde zeigen dies tiefbetrübt an

Kinder, Enkel, Schweſtern,
Schwäger.

Potsdam, 23. März 1876.

Am 23. d. Mts. verſchied nach
kurzem Krankſein der Landrath a. D.
von Baſſewitz auf Benndorf.

Nachdem er vom Jahre 1833 bis
zum Jahre 1852 als Landrath an

der Spitze unſeres Kreiſes geſtanden,
hat er auch nach dem Ausſcheiden
aus dieſer Stellung als Kreistags-
mitglied und in kreisſtändiſchen Com-
miſſionen den Angelegenheiten un-

nahme geſchenkt.
Seine vortrefflichen Eigenſchaften,

ſeine zu jeder Zeit bewährte Her
zensgüte ſichern ihm ein dauerndes
Andenken in den Herzen der Kreis-
Eingeſeſſenen!

Halle, den 24. März 1876.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk,
Landrath.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten

zur Nachricht, daß am 19. d. M.
meine liebe e unſere gute Mut-
ter Frau Emilie Markgraf
geb. Sturm verſtorben iſt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Markgraf.

Unter-Peißen.
TodesAnzeige.
(Verſpätet.)

Am Dienstag, den 21. d. M.
Nachmittags 1 Uhr endete ein
ſanfter Tod die langen Leiden
unſerer guten Gattin und MutterFrau Noſalie Thieme

geb. Villhardt.
Zeitz, d. 24. März 1876.

Die tiefbetrubten Hinterbliebenen.
c eeI

kauft Fr. Hohmann. Adr. erbeten

ſeres Kreiſes ſtets die regſte Theil-



H allberger's
Eingegangene Neuigkeiten.

Illustrated Magazine conducted by Ferdinand
Prei ligrath. 1876. Nr. 22-4. Es erſcheint in dreiwöchentlichen Hef-
ten von je 6—-7 Bogen. 18 Hefte bilden einen Jahrgang. Preis pro Heft 50
Pfennige. Sein Programm Romanue Povellen Reiſebilderlen ſſays Gedichte und Miscellen. Stuttgart Eduard
allberger.

Geſammelte Schriften von Friedrich Gerſtäcker. Volks und Fami-
lien-Ausgabe. Zweite Serie. Zweiter Band. Zwei Republiken. Zweite
Abtheilung: Sennor Aguilag. Peruaniſches Lebensbild. Zweite Auflage. Preis
3 M. 50 Jeng, Hermann Ccoſtenoble.

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. Redacteur
Johannes NPordmann. IV. Jahrgang. Heft 9 (Nr. 17 u. 18). Wien,z C. Zamarski. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 50 Pf.
Expedition in Wien (IJ. e er 6), in Leipzig (Querſtraße 34)J

Jnhalt: Die Burg der Empfindſamen. Von Em. Ranzom. Kis-Biri,
Pferdeſpiele in den KirgiſenSteppen. Mit Jlluſtration. Großmutters Er-
zählung. Mit Jlluſtration. Ein Winterbild aus der Newaſtgdt. Der Ganwas Mit Jlluſtration. Verbotene Fruchte. Mit Jlluſtration. Franz
Toldy. Mit Jlluſtration. Was mir getraäüumt. Ein Hochzeitstag. No-
velle von Carl Guntram. Otto Ludwig und Joſef Lewinski. Neujahr.
Original-Zeichnung von J. W. Frey. Das Kohlenwerk am Vulkanpaß.
Mit Jlluſtration. Feiertag im Walde. Mit Jlluſtration. Ein Turkmane
auf Reiſen. Mit Jlluſtration. Das Tiſchgebet. Mit J Erin-
nerungen an Alt-Wien. Von Carl van Bruyk. 2 or Franz Pitha.
Mit Jlluſtration. Das Grabmal der Horatier. Mit Jlluſtration.
Bilder aus Neapel. Mit 2 Jlluſtrationen. (Melonenverkäufer. Eir Leichen-
begaängniß.) Thomas William King, der Urheber der Kataſtrophe in Bremer-
haven. Mit Illuſtration. Kleine Chronik. Schach. Briefkaſten.

Vietorig. Jluſtrirte Muſter- und Modenzeitung. AXI. Jahrgang. Nr.
12. Mongtlich erſcheinen 4 Nummern Preis vierteljährlich 2 Mark 25 Pf.

Fur Redacttion und Verlag verantwortlich Franz Ebhardt, Berlin.
IJnhalt: Adelſtolz und Burgerſtolz. Erzählung von A. Marby. Stuür-

miſche Heimfahrt. Originalzeichnung von Julius Hörmann. Ein bairiſcher
Paganini. Geſchichte aus den bairiſchen Bergen. Von Lina Freifrau v. Ber-
lepſch. Gedichte von Elly Gregor. Der gute Ton. Von A. Schäffer. S
Die S der modernen Kinderpflege. Von Dr. W. Loebiſch. Jn
Wallenſtein's Schloß. Von Georg Frey. Eine Studie aus der Zeit Lud-
wig's XV. Von Guida. Waſſerfall bei Bandong. Von W. Lackowitz.
Mannichfaches. Beſchreibung neuer Moden mit Illuſtrationen, ſowie Muſter
und Vorlagen zu allerlei weiblichen Arbeiten.

rrrrrwuek2o
Marktberichte.

Magdeburg, d. 24. März. Weizen 177 213 A. a 160——180,
Gerſte 160—210 Hafer 174—183 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 24. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,5 à

Berlin d. 24. März. Weizen. Termine in feſter Haltung. Loco 183-—223
Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 2021203
Rm. bez., Mai Juni 205—-206-—-205 Rm. bez., Juni Juli 209 Rm.
bez., Juli Aug. 211212-211 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez. Roggenloco verkaufte ſich nach wie vor ziemlich ſchlank;, ebenſo genoſſen Termine heute

unter dem Eindruck der naſſen Witterung gute Kaufluſt, in Folge deſſen die
Preiſe auch eine Beſſerung von ca. 1 Mk. gegen geſtern erfuhren. Zum Schluß
wurde die Haltung weſentlich matter, gekund. Stur. Kündigungspreis Rm.

Erſte Beilage zu 73 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 26. März 1876.

Petroleum. (Berlin, d. 24. März): Pr. 100 Kilo loco 29,5 pr. März
27,7 bz., pr. März April pr. Septbr. Octbr. 25,9 Bf., pr. z bzRegulirungspreis fur die Kuündigung Hamburg: ge Standard white
loco 12,20 Bf., 12,10 Gd. pr. Marz 12,00 Gd., ug./ Dec. 12,40 Gd.
Bremen (Schlußbericht). Standard white loco und pr. Marz 12,30 bz. e
April Mai 12,25, pr. Sept. Oct. 12,75. Steigend. Antwerpen: Raffinir
tes, Type weiß, loco 30*, bz. u. Bf. pr. März 30 bz., 30*, Bf., pr. April
30 bz., 30* Bf. pr. Sept. 31 Bf., pr. Septbr. Decbr. 31 Bf. Feſt.
New-Vork (d. 23. März): Petroleum in New-Pork 148/., do. in Philadelphia
14 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 14/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 24. März Abends am neuen Unterhaupt 4,04, am 25. März Morgens am neuen
Unterhaupt 4,04 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24. März Vorm. 3,23 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. März. Am Pegel 3,80 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Marz. 92 Centim, uüber 0

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 24. März. Die heutige Eröffnung der Fonds und Actienbörſe

erfolgte in ziemlich feſter Haltung, die fremden Notirungen trafen zumeiſt wenig
gunſtig ein und da die Spekulation auch heute ſich luſtlos und reſervirt zeigte,
ſchwächte ſich die Stimmung allmählich ab und die e mußten auf dem gan
zen ſpekulativem Gebiet mehr oder weniger weſentliche Einbußen erleiden. Das
Prolongationsgeſchaft nahm die Boörſe heute ſchon ſtarker in Anſpruch; die
Deports erſchienen gegen geſtern nur wenig verandert, man zahlte heute fur Cre
taetien 1,70——1,60 für Franzoſen 1,70 für Lombarden 0,90 pr. Stück
Deport. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ſeitherige feſte Geſammthaltung,
wie auch die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige ſich durchſchnittlich behaup
ten, konnten. Das Geſchaft und die Umſatze gewannen im Allgemeinen nur
geringen Belang, vereinzelt wurden Wiſſratige Hauptdeviſen etwas lebhafter ge
handelt. Der Geldſtand bleibt äſhg, der Privatdiskont betrug unverändert
3 Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Creditactien und
Franzoſen ſchwächer und ziemlich lebhaft, Lombarden wenig verandert und ruhi-
ger. Die fremden Fonds und Renten hatten in feſter Haltung mäßige
Umſätze fur ſich. Turken wurden etwas beſſer, Oeſterreichiſche Renten, Looſeund Italiener abgeſchwächt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie 33

ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe blieben feſt und ruhig. Jnlandiſche Prioritä
ten feſt, HannoverAltenbekener und HalleSorauer lebhafter; öſterreichiſche und
ruſſiſche Prioritaäten weichend beſonders KaſchauOderberg und 1874er öſterreich.
franz. StaatsbahnObligationen. 5 Nurnberger Bodeneredit Obligationen 101,
die 4/2 Obligationen 98 bz. Eiſenbahnagetien Bankgetien und Jnduſtriepa-
piere waren behauptet und ruhig; deren ſpekulative Deviſen zumeiſt matter oder
ziemlich lebhaft, wie rheiniſchweſtfäliſche Bahnen DiskontoCommandit-Antheile,
LaurghutteActien c.

Leipziger Börſe vom 24. März. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94,50 G. do. v. 1855 v. 100 3
86,25 G., do. v. 1847 v. 500 4 97,90 G., do. v. 1852—1868 v. 500 4
96,75 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,75 G., do. v. 1852—1868 v. 100 495
97,40 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,40 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 4
97,40 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,40 G. do. v. 500 5 104,75
G., do. v. 100, 59 104,75 bz. u. P. do. LöbauZittauer Lit. A. 3,
88,75 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,50 G.

Berliner Börſe vom 24. März.
bez. Loco 150--165 Rm. gefordert ruſſ. 151--153 Rm. ab Bahn bez., voln. 1541 Preuß. Fonds. 3f f
155 Rm. ab Bahn bez., inland. 160--163 R. ab Bahn bez., defekter ruſſ. S Z.147—149 Rm. ab Bahn bez. vr. dieſen Monat u. April Mai 155--155 S GRm. bez., Mai Juni 15 j54354 Rm. bez. Juni Juli 154 Rm. bez. Juli Staatsſchuldſcheine 3, 93,25 bz. do. u. C. 4 9625 v

Aug. 154 m. bez. Sept. Oct 155 156 Nm bez. Gerſte, St.-Pr.-Anl. v. j855 312 131, 106 do. neue 1 941,75 bz. G
große und kleine, 138-—180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco mehr be- Heſſ. Pr.Sch. à 40 256,00 bz Weſtpreuß., ritterſch 37 rachtet, Termine matter, gekünd. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco h S do do. “194 70b
140--185 Rm. pr. iw00 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 160--10 Rm. ab Bahn do. 11 Ser 5 105 so
bez., ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 177--185 Rm. ab Bahn bez., pr. n d werdieſen donat Rm. bez. April Mai 164 Rm. bez. Mai Juni 163 Rm. bez. Pfandbriefe. do. do. 41 o 40 bJuni Juli 164—163 Rm. bez. Erbſen, Kochwagre 172—-210 Rm. bez. Füt Landſchaftl. Central. 4 95,20 bz 203 40 b.
terwagare 165—-170 Rm. bez. Rüböl flau und niedriger, gekünd. Ctur., Kur u. Neumarkiſche 4 9500B Rentenbriefe
Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 59 Rm. bez., pr. dieſen Monat, Sſtpreußiſche 3 87256 Kur u. Neumarkiſche 4 98,00 b
Marz April u. April Mai 69-59,5 Rm. bez. Mai Juni 604259,8 R. bez. do. 4 96,006 Pommerſche 4 99006.
Sept. Oct. Rm. bez. Leinöl loco 55 Rm. bez. Spiritus ohne weſent- do. 4 102,00 b G Poſenſche k. v vliche Aenderung, gekund. Liter, Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß Pommerſche 3 85 60B Preußlſche 4
44,3 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. März April do. 36055009 Khein. u. Weſtfäl. 4 99006
Rm. bez. April Mai 45,4--5—3 Rm. bez. Mai Juni 45,9-46-45,8 Rm. bez. do. u 102,50 bz S chſiſ e h W
l n s en 48,4—-3 Rm. bez., Aug. allein Poſenſche, veue “192, el 5 s9,5 Rm. bez. Aug. Sept. 49,8 Rm. bez. u eBreslau, d. 24. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai Gold, Silber- und Papiergeld.
4/50 bez. Mai/ Juni 45,50 bez. Aug. Sept. 48,50 bez. Weizen pr. April Mai Souvereigns 20,45 bz. Fremde Banknoten (99,83 bz.
187,00 bez. Roggen pr. April Mai 149,00 bez., Magi/ Juni 150,00 bez., Sept. Vapoleonsd or 16,24 bz. do. einlösbar in Leipzig 81,40 bz.
Oct. 156,00 bez. Ruböl pr. April Mai 59,00 bez., Mai/ Juni 61,00 bez., Sept. Oeſterreich. Banknoten 175,90
Oet. 61,50 bez. Wetter Schön. ohars 4,16G do. Silbergulden 182,50 bz.Stettin d. 24. März. Weizen pr. April Mai 201,50 bez., Mai Juni 205,00 uſſiſche Banknoten 265,75 bz.bez. Roggen pr. April Mai 147,00 bez., Mai Juni 147,50 bez., Juni/ Juli 148,50
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 60,50 bez., Herbſt 61,50 bez. Spirituss
St n de Weh r T bez. April Mai 44,40 bez., Mai/ Juni 45,50 bez. in T Wechſelcours vom 23 März. De

zubſen pr. Fruhj. 281,00 bez.Hamburg d. 24. März. Weizen loco feſt, auf Termine ruhig. Roggen k Bankdisconto. 100 al e 4 e
loco behauptet, auf Termine feſt. Weizen pr. März pr. 1000 Kilo netto 206 e rha m. et g T F
Br. 205 G. Mai Juni 210 Br. 209 G. Roggen pr. März 1000 Kilo on 0 F erling s Taſe S 7
netto 51. Br. 150 G. Mai Juni 1939 Br. s G. Hafer feſt. Gerſte vſterr. Wahrung. 100 s Tage 175,25 vmatt. RuſLl matt, loco 62, pr. Mai 59, Oct. pr. 200 Pfd. 62. Spiritus be- Pet burg 100 S. -Rubel Wech 26550 r
hauptet, pr. Maärz 34 April Mai 34 Juni Juli 35,,, Juli Aug. pr. 100 W rege e 7 09 S Rube s C ochen d z.Liter 160 36 Wetter: Wolkig. arſchau. Rme age 265,00 bz.Amſterdam, d. 24. März. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, auf
auf Termine niedriger, pr. Nov. 308. Roggen loco unverandert, auf Termine
niedriger, pr., März 178, Mai 181, Juli 185. Raps pr. Fruhj. 370, Herbſt
390 Fl. Ruböl loco 36* pr. Mai 36 Herbſt 37

London d. 24. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 17,340, Gerſte 2060, Hafer 28,940 Quarters. Weizen feſt, ange
kommene Ladungen ruhig. Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchaft feſt.

339,00 bz. B
110,60 bz. B
284,00 bz.

Deutſche Fonds. 8f Oeſt. Credit. 100. 58.Bad. Pr. Ani, 67 4 121,75 bz. G do. Lott.Anl. 60
do. 35-Fl.-Obl. 138,00 bz. do. do. 64Baier.-Pram.-Anl. 4 121,80 bz. Franz Anleihe 71 72

Braunſchw.-Pr.Anl. 83 50 bz. B Jtalieniſche Rente,
Wetter: Schoön.
Liverpool d. 24. März. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 12,000

Ballen, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Stetig. Ankuünfte l
Middl. Orieans 6 middl. amerikaniſche 6* fair Dhollerah 4 middi

fair Dhollerah 47/46, good middl. Dhollerah 4,, middl. e 4, fair Ben-
air Oomra 5 fair

Madras 4 fair Pernam 7, fair Smyrna 55 fair Egyptian 6 Upland
nicht unter low middling April-Mai- Lieferung 6

gal 4 good fair Broach 5, new fair Oomra 4 good

o
v

c SDeſſauer St.Pr.-A. 3 117,00G do. TabacksObl.Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,75 bz. B do. Tab.Reg.Ak.! 6515,00B
WMeining. Thlr. Looſe 19,506 i i 3152

uſſ. Pr.-Anl. 64 178,60 bz.
Ausländiſche Fonds 1 II do. do. 66 175,00 bz.Amerikaner ruückz. 85 6 99,40B101,00B] do. BodenCred. 86 ;80
Oeſierr. Papier-R. (4559 20 bz. do. NieolgiObl. 4 c
do. Silberrente 4 62,90 bz. Tuürkiſche Anleihe 65 5116,70 bz.

D
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Hypotheken Certificate.
Anh. Landesb.Hyp.Pfdbr. 5 102,60 G örder HüttenvereinIrr v d. p72 r 5 100 bz. G 4 e es Bergw.u Pr. See rz.110 5 103,30 bz. G Kön z Laurah tter do. à 100 5 101 bz. G König Wilhelm.H Schldſch. 5 99,90 G auchhammer.
Nordd. GrundCred.- Bank 5 101,00 bz. G Louiſe Tiefbau75 mm. Hyp. Br. r. y 5 105,506G agdebutger
db. Pfobr. d. C.B. 4 100,25 bzunk. do. is re 5 101,50 b Mechernicher
do. do. rückz. à 110 5 106,106G Menden Schwerte
do. do. do. 4 r bz Osnabr. Stahlw. [6Gothaer Grundered. Pfdb. 5 103 bz. G Phuir A.
Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 101,10 b. B.Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5 88,90 bz. Pluto, erg n Geſ.
e. Bod.Ered.Pfobr. 5 Schleſ. Zinthütten

do. 4 98 G do. do. St.-Pr.-A. [4a Ctr.-Bod.-Er.-Pfdbr. 5 bz We i
ener [6Dwlden v PrBank-Papiere.“) 18741875

Aachener Disconto 6 (93,50 G Eiſenbahn-Stamm- undAmſterdamer Bank 6 87, /50 bz. G Stamm-Prior.-Aectien.
h einl. u. Weſtf. 4 (65 /006 Maſtricht

e ark. Bank e 76/75 bz. G Altona KielerBer er Bank [fr. 0 O 87,00 bz. j.90, 00lBergiſchMarkiſche
do. Bankverein [fr.4 0 79 50 bz. Berlin- Anhaltdo. andelsgeſellſch. 7 5 (90, /00 b j.90,00BerlinDresden

Braunſchweiger Bank 7 673 9400 bz. G Berlin-Gorlitz
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Zwrite Beilage zu .72 73 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 26. März 1876.

Politiſche Wochenüberſicht.
Die Befürchtungen wegen einer Erhebung Serbiens zu Gunſten

der Jnſurgenten in der Herzegowina ſind in der abgelaufenen Woche
zum Theil wieder geſchwunden. Die Großmächte haben nicht nur
Serbien mit ſeinen unmittelbaren Kriegsdrohungen zur Ruhe verwieſen,
ſie ſind noch weiter gegangen und haben in Belgrad erklärt, daß es
jetzt nicht an der Zeit ſei, auch nur im Wege der Verhandlung in Con
ſtantinopel Fragen anzuregen und Forderungen zu ſtellen, welche der
Pforte irgend welche Verlegenheiten bereiten könnten. Der Hinweis,
daß der Pariſer Vertrag die Stellung Serbiens feſt umgrenze und daß
dieſer Vertrag Handhaben genug bietet, um Serbien eventuell in die
etwa überſchrittenen Grenzen zurückzuführen, ſoll mit ungewöhnlichem
Nachdruck formulirt ſein. Die Pforte hat im Anſchluſſe daran beſtimmt
erklärt, daß ſie, was ſie auch vielleicht ſonſt zu thun ſich veranlaßt
ſehen könnte, doch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen abſolut jede
ſtaatsrechtliche Konzeſſion an Serbien zu verweigern veranlaßt ſei.

Jn Deutſchland wurde der in die laufende Woche fallende Ge
burtstag des Kaiſers von den meiſten Städten und Ortſchaften feier
lich begangen. Ueberall hat das deutſche Volk das Geburtsfeſt des
Monarchen als einen willkommenen Anlaß begrüßt, dem Kaiſer den
Ausdruck innigſter Theilnahme und Verehrung darbringen zu können.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat im Laufe der letzten
Woche endlich den Staatshaushaltsetat in dritter Leſung durch-
berathen, nachdem vorher die neue Städteordnung nach ihrer erſten
Berathung einer Kommiſſion überwieſen worden war. Ein gleiches
Schickſal wurde auch dem Geſetzentwurfe, betreffend die Einverleibung
des Herzogthums Lauenburg in die preußiſche Monarchie, zu Theil.
Oas Herrenhaus hat inzwiſchen ſeine Sitzungen ebenfalls oieder
aufgenommen. Den erſten Gegenſtand der Berathung bildete eine An-
frage an die Staatsregierung: „Beabſichtigt die Staatsregierung dem
Landtage ein Geſetz vorzulegen, betreffend die Abtretung preußiſcher
Eiſenbahnen an das Reich?“ Aus der Begründung durch den Grafen
Udo zu Stolberg läßt ſich entnehmen, daß die Anfrage überwiegend
aus dem Wunſche hervorgegangen iſt, die Regierung jenen Weg be
treten zu ſehen. Der Handelsminiſter Dr. Achenbach erklärte darauf:
Er könne die Frage der Jnterpellation bejahen. Die Regierung beab-
ſichtige, in der nächſten Zeit dem Landtage ein Geſetz vorzulegen, durch
welches die preußiſchen Staatsbahnen, die Rechte des preußiſchen
Staats an Privatbahnen und ſeine Aufſichtsrechte über dieſelben auf
das Reich übertragen werden ſollen. Das Haus werde indeß wohl mit
ihm darin einverſtanden ſein, daß er Angeſichts der nahe bevorſtehenden
Diskuſſion der Vorlage ſich jeder Aeußerung über die Motive der-
ſelben enthalte. Nur wolle er ſich geſtatten, ſchon jetzt hervorzuheben,
daß die für die Staatsregierung maßgebend geweſenen Geſichtspunkte
keine politiſchen, ſondern wirthſchaftliche ſeien.

Die franzöſiſche Regierung hat der Deputirtenkammer bereits
das Budget für 1877 eingebracht, das einen Einnahmeüberſchuß von
nahezu fünf Millionen Franken aufweiſt. Die Etats der einzelnen
Miniſterien ſtellen ſich wie folgt: Finanzminiſterium, Verzinſung der
Staatsſchuld und Dotation 1,201,428,330 Fres., Regie und Steuerer-
hebungsſpeſen 272,091,863; Juſtiz und Kulte 89,566,785; Aeußeres
13,201,500 Jnneres 82,188,761; Algerien 25,111,472; Krieg
535,663,385; Marine 185,975,023; Unterricht und ſchöne Künſte
48,980,937; Ackerbau und Handel 19,347,100; öffentliche Arbeiten
174,184,895 Fres. Das Marinebudget ſtellt ſich mit 185,9 Millionen
um 15,154,125 Fres. höher als im Vorjahre. Darauf iſt man ſchon
durch die Miniſterialerklärung vom 14. d. Mts. vorbereitet worden.

Das engliſche Parlament hat in den letzten Tagen die Bera-
thung der Bill betreffend den Titel der Königin als Kaiſerin von Jn-
dien vollendet.

König Alfons von Spanien iſt nach der ſiegreichen Beendigung
des Karliſtenkrieges an der Spitze von 25,000 Mann in Madrid ein
gezogen. Der junge König macht übrigens von ſeinem Siege zunächſt
einen ausgedehnten Gebrauch. Er hat den Prozeß gegen den Biſchof
von Seo d'Urgel niederſchlagen laſſen und ſich damit bei dem Vatican
natürlich angenehm gemacht. Gleichzeitig werden die militäriſchen Laſten
thunlichſt erleichtert. Die Konſkription iſt für das laufende Jahr
aufgehoben und den Soldaten der jetzigen Armee ein Dienſtjahr er
laſſen worden. Daneben verfügt ein Dekret die Einrichtung von Hülfs-
kaſſen für verwundete Jnvaliden und für die Waiſen der im Bürger
kriege zu Grunde gegangenen Familien.

Der neue italieniſche Miniſterpräſident.
Ueber die politiſchen Antezedenzien des Herrn Depretis berichtet

ein Wiener Korreſpondent der „Bohemia“ Folgendes:
Agoſtino Depretis, ein reicher Grundbeſitzer aus Stradella, war zuerſt längere

Zeit, nachdem er das Rechtsſtudium abſolvirt hatte, in Turin als Advokat thätig.
In das ſardiniſche Parlament gewahlt, ſchloß er ſich der gemäßigten Linken an
und war mehrmals Vizepraſident der Kammer, dann vom November 1859 bis
1860 Prafekt von Bresciga. Mehr hervorgetreten iſt er aber erſt ſeit dem Feldzuge
Garibaldi's auf der Jnſel Sizilien. Nachdem Garibaldi Palermo erobert hatte,
ernannte er Depretis, der ihm mit den „Tauſend von Marſala“ gefolgt war,
zum Prodiktator von Sizilien. Als ſolcher war er eine Art Zivildiktator, während
Garibaldi ſich lediglich die militäriſche Führung vorbehielt. Deunoch darf man
Depretis keinen Garibaldiner nennen; er iſt durchaus kein Republikaner. Dies
zeigte er ſchon auf Sizilien. Seine erſten Regierungsakte dort waren, dem Koöuig
Viktor Emanuel die e zur Annexion zu ebnen. Er erließ eine Anzahl Dekrete,
welche die von Garibaldi eroberte Jnſel feſter an das italieniſche (damals noch
ſardiniſche) Königshaus knuüpfer ſollten, und am 5. Auguſt 1860 ordnete er, ohne
Wiſſen Gäaribaldi's, an, daß alle Beamten dem Könige Victor Emanuel den Eid
der Treue, ſowie auch den Eid auf die monarchiſche Konſtitution leiſten ſollten.
Ein ſpateres Dekret verfugte, daß alle in Palermo geprägten Munzen das Bild
des Vietor Emanuel tragen ſollten. Dadurch fuhrte er den Bruch mit
Garibaldi herbei: Letzterer trat in einer Proklamation an das Volk am 12. Sey
tember 1860 dem „unzeitigen Drangen“ Depretis' entgegen, und als Depretis
deſſen ungeachtet auf der ſofortigen Annexion beſtand und Garibaldi dieſelbe ver
weigerte, reichte Depretis am 17. September 1860 mit ſeinem ganzen Miniſterium
ſeine Entlaſſung ein, worauf Mordini durch Dekret Garibaldi's zum Prodiktator
ernannt wurde. Später wurde Depretis dreimal Miniſter Victor Emanuels, aber
nicht, wie die „Wiener Abendpoſt“ meldet, Juſtizminiſter, ſondern er hatte gauz
andere Portefeuilles inne. Das erſte Mal trat er am 3. März 1862 in das Ka-
binet, und zwar uübernahm er im Miniſterium Rattazzi das Portefeuille der offent-
lichen Arbeiten. Er blieb auf dieſem Poſten bis zum 9. Februar 1863. Das
We Mal trat er am 28. Juni 1866, alſo unmittelbar nach dem Kriegsaus-
ruche, in das Kabinet Ricaſoli; diesmal als Marineminiſter. Waährend er auf

dieſem Poſten war, wurde die Seeſchlacht bei Liſſa geſchlagen, und Depretis war
es, der in ſeiner Eigenſchaft als Marineminiſter den Prozeß gegen den Admiral
Perſano einleitete. Am 4. Februar 1867 uübernahm er vroviſoriſch ſtatt des Ma-
rineminiſteriums den Poſten eines Finanzminiſters, bei Gelegenheit einer theil
weiſen Miniſterkriſe, die mit der Auflöſung des Parlaments und dem Rucktritte
des Finanzminiſters Scialojag endete. Devpretis verwaltete aber die italieniſchen
Finanzen nur bis zum 4. April 1867. Anfang März 1876 war er der Kandidat
der Oppoſition bei der KammerpräſidentenWahl, doch hatte ſich damals die Oppo-
ſition noch nicht aus den Reihen der Rechten verſtarkt, daher wurde nicht er, ſon
dern Biaucheri gewählt. Bei der bloßen Nennung des letzten Namens ſieht man,
wie ſich die Parteiverhältniſſe in Jtalien jeden Augenblick verſchieben, denn Bian
cheri, der Gegner von heute, war Depretis' Miniſterkollege im Kabinet Fata
während Coppino, welcher am 13. d. M. als Oppoſitionskandidat zum Vizepraſi-
denten der Kammer gewählt wurde, alſo mit Depretis heute an demſelben Strange
zieht, jenem Miniſterium angehörte, welches am 4. April 1867 auf Depretis und
deſſen Kollegen folgte. Fugen wir noch hinzu, daß Depretis (denn dies iſt in dem
gegenwärtigen Momente von Gewicht, wo es ſich um den vielangefochtenen Ankauf
der italieniſchen Bahnen durch den Staat handelt), ſich früher ſehr viel mit Eiſen-
bahnen befaßt hat und mehrere Verwaltungsrathsſtellen bei Bahnen bekleidete.

Auffallender und einiger Erläuterungen bedürftig iſt dagegen, daß auch
das Erforderniß des Kriegsminiſteriums mit 535,6 Millionen ſich um
35,625,270 Franken höher beläuft, als jenes des Jahres 1876. Mit
der Einberufung der Reſerviſten, an die man vielleicht denken könnte,
iſt nur ein Koſtenaufwand von 7 Millionen verbunden. Die Vorſtände
des Senats und der Deputirtenkammer ſollen ſich zu dem Vorſchlage
geeinigt haben, daß die Ferien vom 8. April bis zum 8. Mai dauern
ſollen, da die Seſſion der Generalräthe am 24. April beginnt. Die
zweite Periode der Kammerſeſſion könnte dann vom 8. Mai bis zum
8. Juli währen, ſo daß, da die Kammern nach der Verfaſſung in nor-
malen Zeiten fünf Monate des Jahres tagen ſollen, noch ein Monat
für den Herbſt übrig bleiben würde.

Das italieniſche Miniſterium Minghetti unterlag in dieſer
Woche den Angriffen der Oppoſition und machte einem Kabinet De-
pretis Platz.

Ein Ukas des Kaiſers von Rußland an den dirigirenden Se-
nat hat die Einverleibung des früheren Khanats Khokand in das ruſ
ſiſche Reich angeordnet. Das Khanat wird unter dem Namen „Pro-
vinz Ferghang“ einen Theil des Generalgouvernements und Militär-
bezirks Turkeſtan bilden; die lokale Verwaltung unterſteht dem Mili-
tärkommandanten der Provinz der Generalgouverneur hat für die Or-
ganiſirung der Verwaltung Sorge zu tragen. Jm ruſſiſchen Artil
lerieweſen wird in dieſem Frühling ein bedeutender Fortſchritt gemacht
werden. Nach dem Beiſpiele Preußen's handelt es ſich darum, die al-
ten Kanonen möglichſt raſch mit Geſchützen von größerer Anfangsge-
ſchwindigkeit der Projektile zu erſetzen. Das St. Petersburger Arſenal
hat in Folge deſſen den Befehl erhalten, 500 Kanonen mit einer An
fangsgeſchwindigkeit des Projektils von 1560 Fuß in der Sekunde zu
gießen Dieſe Geſchwindigkeit iſt bei Weitem größer, als die bisher

Deshalb eben wurde er von Rattgzzi als Fachmann zum Miniſter der öffentlichen
Arbeiten er und die gleiche Erwägung ſcheint jetzt bei der auf ihn ge

troffenen Wahl zum Vorſitzenden des neuen Kabinets maßgebend geweſen ſein.

Sechster Vortrag für den Frauenverein.
Halle, d. 23. März. Den letzten der Vorträge dieſes Winters

für den Frauenverein hielt Hr. Kreisgerichtsrath Dr. Thümmel, und
zwar über die clowns bei Shakſpere. Schon vor einigen Jahren hatte
der Redner die Narren Shakſperes zum Gegenſtande eines Vortrags
gewählt, damals ſich nur auf die Hausnarren, die eigentlichen kools
beſchränkt, und deren verſchiedene Charaktere, wie ſie uns in den Dra-
men des großen Dichters begegnen, zu zeichnen verſucht. Es war zu
erwarten, daß er heute die andere Klaſſe vornehmen würde, die Tölpel,
den zweiten Spreß derſelben Wurzel. Dann die Geſtalt, die wir heute
faſt nux noch auf den Jahrmärkten Süddeutſchlands und beſonders
Münchens das Volk beluſtigen ſehen, der Casperle, läßt ſich bis in das
zwölfte Jahrhundert hinauf verfolgen. Damals trat in den allegoriſchen
Stücken in England, den ſogenannten Myſterien und Moralitäten, auch
eine luſtige Perſon auf, die zur Ergötzung der Zuſchauer mit dem Teufel
anband und öfter ihm den Garaus zu machen hatte. Es kam das
große Jahrhundert der Reform, und auch dieſe hohle Allegorie ver
ſchwand, wie ſo viele andere, um der lebendigen Wrrklichkeit Platz zu
machen. Aber nicht nur eine Umgeſtaltung mußte ſich die luſtige Per-
ſon gefallen laſſen, auch zerſpalten wurde ſie, und es begegnen uns
fortan zwei verſchiedene Klaſſen von Narren. Das eine das ſind die
Hausnarren, die Narren von Gewerbe, deren Aufgabe es iſt, die Thor
heiten, die Gebrechen und Mängel ihrer Umgebung durch Witz und
Spott zu lebendiger Anſchauung zu bringen, und ſo ein Lachen über
andre zu erregen. Bei aller Verſchiedenheit, die namentlich ein Dichter

von den ruſſiſchen Kanonen erreichte.

wie Shakſpere ihnen aufzuprägen verſtanden, können ſie doch einen
Familien-Typus nicht verleugnen. Das andre das ſind die Tölpel, die
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uns der Redner heute theils in ihren allgemeinen und ſich gleich blei
benden Charakterzügen zu ſchildern, theils einzeln aus den Werken des
Dichters herauszurufen und vorzuführen unternommen. Mag das
Wort elown urſprünglich den Klotz oder den Bauer bedeuten, ſpäter
iſt es immer der plumpe Geſell, der wie er eben iſt, ſich gehen läßt,
und durch den Gegenſätz gegen jede feinere Umgebung, in die er tritt,
in Wort und That zur komiſchen Perſon wird. Naturwüchſig durch
und durch, verzeihen wir ihm eben um ſeiner Naivetät willen die Derb-
heiten und Natürlichkeiten, die er vorbringt und begeht; wobei auch
noch in Rechnung zu bringen iſt, daß dieſe Geſellen echte Kinder Alt-
englands ſind, und einem Jahrhundert angehören, in welchem auch bei
Hofe ein Ton herrſchte, den wir heute nicht einen feinen nennen würden.
Ein andrer Grund, ihnen nichts übel zu nehmen, iſt die mit der
Naivetät verſchwiſterte Argloſigkeit; ſie meinen es nie böſe, ja ohne
Ahnung ihrer Beſchränktheit halten ſie ſich oft für beſonders pfiffig, wo
durch dann ihr Thun nothwendig widerſinnig ausfällt, und ſie von
neuem komiſch werden denn Anſchauung einer unſchädlichen Wider
ſinnigkeit reizt zum lachen.

Das ſind ihre gemeinſamen Charakterzüge. Daß ſie, wie echte
Naturprodukte, deren bekanntlich keines dem andern ganz gleich ſein
kann, ein jeder auch ſeine beſondern hat, um abgerundete lebensvolle
Perſönlichkeiten zu ſein, das verſteht ſich bei Shakeſpere von ſelbſt.
Jn der Tragödie treten ſie nur epiſodiſch auf, um wie die Todtengräber
im Hamlet und der Pförtner im Macbeth die Beängſtigung vor der
nahenden Kataſtrophe auf Augenblicke zu verſcheuchen, oder wie die
Amme und Peter in Romeo und Julie den Druck der ſchwüler werden-
den Atmoſphäre in etwas zu erleichtern. Jm Luſtſpiel greifen ſie mehr
oder weniger in die Handlung ſelber ein; und da finden wir eine große
Auswahl derſelben, die der Redner nach ihrer geringeren oder größeren
Verſtandesbegabung ordnete, und uns von dem wüſten Trunkenbolde
im Sturm, durch die Handwerker-Komödianten im Sommernachtstraum,
und die niedern und höheren Gerichtsbeamten bis zu den Gefährten
Falſtaff's und den beiden Dromio's im Luſtſpiel der Jrrungen führte,
bei denen der abſichtliche Witz ſchon den Uebergang zu den Gewerbs-
narren bezeichnet. Am längſten weilte der Redner natürlich bei den
jntereſſanteſten Perſönlichkeiten, wie bei dem vielberufenen „Zettel“
und indem er ſo dem wohl durchdachten und hie und da durch Sätze
der Aeſthetik erläuterten Vortrag den Reiz gefälliger Schilderung bei
fügte, dürfen wir wohl das gelegentlich angeführte Wort anwenden:
Der Klotz bleibt freilich Klotz; doch läßt ſich aus ihm etwas ſchnitzen

von geſchickter Hand. O.
Vermiſchtes.

Die Berliner werden bald gleich den Pariſern und Lon
donern einer Sommerſchlittſchuhlaufbahn ſich erfreuen können.
Der Bau des erſten Berliner „Rink“ iſt bereits in Angriff genommen.
Das Patenteis, die Lauffläche wird durch engliſche Arbeiter aus eng-
liſchem nach Berlin gebrachtem Material gegoſſen, die Rollenſchlittſchuhe
werden nach dem beſten engliſchen Syſtem geliefert.

Auch der Aetna ſtößt Rauch und Flammen aus, der Seismo
graph zittert beſtändig und man erwartet einen demnächſtigen Ausbruch.

Ueber den bekannten, ſo viel Aufſehen erregenden Babcock'
ſchen Prozeß wird aus St. Louis den 24. Febr. berichtet: Jm Bun
desbezirkgerichte verlas heute Vormittag, gleich nach Eröffnung der
Sitzung rer Richter Dillon ſein Reſumé, welches ungefähr 10 Zeitungs-
ſpalten füllen würde. Die Jury zog ſich hierauf zur Berathung zurück,
und als ſie nach Kurzem wieder im Saale erſchien und Platz genom
men hatte, überreichte der Obmann dem Gerichtsſchreiber das Verdikt,
welches in die wenigen Worte gefaßt war: „Wir, die Geſchworenen,
finden, daß der Angeklagte nicht ſchuldig iſt.“ Die Freunde des Bab-
cock eiten ſofort auf denſelben zu, um ihm die Hand zu drücken. Auf
der Straße wurde Babcock von einer großen Volksmenge mit Jubel
empfangen und nach ſeinem Hötel geleitet. Faſt Jedermann ſchien
über den Ausgang des Prozeſſes erfreut. Babcock, der Privatſecretär
des Präſidenten Grant, war angeklagt worden, bei den Branntwein
ſteuer-Betrügereien als Helfershelfer gedient zu haben. Dem Präſiden
ten iſt durch die Freiſprechung des Babcock eine ſchwere Laſt von der
Bruſt genommen worden. Die Honorare, welche Babcock an ſeine
Rechtsanwälte zu zahlen hat, ſollen ſich auf 32,750 Dollars belaufen.

Das einzige in Deutſchland geborene Mitglied des jetzigen Nord
amerikaniſchen Congreſſes, Herr Schleicher, iſt auch das einzige, wel
ches einen funkelnagelneuen Stuhl im Capitol hat. Die gewöhnlichen
Sitze waren für ſeine Breite zu eng und hat man ihm Maß genom-
men und dafür geſorgt, daß er wenigſtens bequem ſitzt.

Die Zahl der von Amerika nach Europa Zurückgewan-
derten belief ſich im verfloſſenen Jahre auf 22,081 Perſonen.

Jn Charleſton, der Hauptſtadt von Südcarolina, iſt am
Montag früh eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welche ſich bei Süd
oſtwind und Waſſermangel raſch ausbreitete und bald den von Colum-
bus Street und Rogers Alley, St. Philip und Percy Street, Waſhing-
ton Racecurſe und der Südcaroliniſchen Eiſenbahn umſchriebenen Be-
zirk in Aſche legte. Hunderte von Leuten ſind obdachlos. Während
der Verwirrung drangen Negerbanden raubend in viele Häuſer ein.

[Eine Monſtre-Panzerplatte.] Jn den Cyclops Works
(Sheffield) wurde vor einigen Tagen die größte Panzerplatte gewalzt,
die je hergeſtellt worden. Die ſtärkſten Platten, vie bisher fabricirt
wurden, waren 14 Zoll dick, aber die Sheffielder hat eine Dicke von
22 Zoll. Sie iſt eine von mehreren, die für zwei Kriegsſchiffe, welche

egenwärtig für die italieniſche Regierung gebaut werden, beſtimmtſt Die Platte wiegt 35 Tonnen und ihre Feſtigkeit wird demnächſt

durch Schüſſe aus einer 100 Tonnen ſchweren Kanone geprüft werden.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 25. März 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo das Angebot davon iſt zwar klein, doch für den
Bedarf ausreichend. Geringe Sorten 174——186 Mk. bez., feinere
189--204 Mk. bez., feinſter bis 219 Mk. bez., Weißweizen und
poln. höher.

Roggen 1000 Kilo bei wenig Angebot behaupten ſich Preiſe feſt,
165--171 Mk. bez., oſtpreußiſche Sorten 174182

bez.Gerſte 1006 Kilo findet, was vorkommt, in beſonders feiner Waare

gut Nehmer, Landgerſte 169--176 Mk. bez., beſſere 179 189 Mk.
bez. feine und Chevalier- 196 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſige Fabrikate 14——14, Mk. bez., auswär
tige von 13 Mk. an bez.

Hafer 1000 Kilo bei kleinem Angebot 174——180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo flau, Victoria Erbſen in geringen Sorten

offerirt, 216—-227 Mk. bez., Bohnen und Linſen ohne Angebot.
Kümmel 50 Kilo bei wenig Offerten 40--43 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 204—-222 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 132135 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 126--129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe knapp, 57——69 Mk. bez., Gelbklee fehlt,

Eſparſette 18——-22 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo feſt, 24/, Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter pEt. loco unverändert, Kartoffel 45/, Mk.

bez., Rüben- 43 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 31 Mk. zu notiren.
Solaröl 50 Kilo 8,7b8,50 Mk. incl. bez. je nach Qualität und

Quantum.
Malzkeime 50 Kilo 5-5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 Mk. bez., Weizen 42/„5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 8 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4,5 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3-—3 Mk. bez.

Halleſcher Juckerbericht.
Rohzucker. Für das in dieſer Woche herausgekommene, nur mäßige

Angebot waren genügende Reflectanten vorhanden, welche in be
ſonderen Fällen zwar kleine Zugeſtändniſſe über den bisherigen
Preisſtand gewährten, im Allgemeinen aber eine regelmäßige Er
höhung ihrer Limite zu umgehen ſuchten. Zu vollen Preiſen kamen
340,000 Kilo zum Verkauf. Lieferungswaare iſt weſentlich über
jetzigen Werth, meiſt vergeblich geſucht. Nachproducte verkehrten
in unveränderter Stimmung und Preislage. Die Production einer
Fabrik an erſtem Product von ca. 1,350,000 Kilo wurde zu lau
fenden Preiſen in der Lieferungszeit während der Sommermonate
kürzlich verſchloſſen.

Raffinirter Zucker. Wie bisher erhielt ſich zu bisherigen Preiſen
gute Frage für Brode, in denen der Mangel an Vorräthen ein
zulängliches Angebot nicht aufkommen ließ. Gemahlene Zucker
blieben hauptſächlich in beſſeren Qualitäten gut verkäuflich. Um
ſatz 17000 Brode und 200,000 Ko. gemahl.

Geſtrige Rotirungen:
Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand

Dr. Drenckmann vier, per 100 Ko.per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade J. exel. Faß Rmk.

und Korn. II. 820Meüe l. Z10bei über 98 Polar. Rmk. 72,00-—68,00 II. 80550 79,00
Geſchleud. I. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 78,00 76bei 98 Polar. -GBGem. Melis I. 73,00-70,00bei 97 Polar. 62,0061,50 II. 69,00——67,00bei 96 Polar 60,00-—59,50 Farin weiß
bei 95 Polar. 58,00—-57,50 blond 635,0061,00
r 1. Prod. gelbbei 95 P Polar Raff. Sorup incl. To.bei 94 Polar. 56,00bei 93 5 Polar. 55,0054,00
bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

Nachproducte
bei 94——89 o Polar. Rmk. 50,0042,00

Melaſſe exel. To. Rmk. 4,80 effeet.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 25. März 1876.

Bei geringer Zufuhr und kleinem Angebot haben ſich Preiſe gut be
hauptet, das Geſchäft bleibt beſchränkt.

Weizen geringe feuchte Sorten 58——62
litäten 63--64 Mittelgattungen von 65——67 feinere
bis extrafeine Sorten von 68—-73 pr. 170 Brutto bez.

Roggen gute hieſige Waare von 56—58 p. 168 t Brutto bez.,
h ne feinſte oſtpreuß. Sorten von 59——60 pr. 2000
ezahlt.

Gerſte ohne Aenderung, gute gewöhnliche Braugerſte 52——53
beſſere Sorten von 54—55 feine bis feinſte Sorten Cheva
lier von 5658 p. 150 W Brutto bez.

34—34 p. 100 W Brutto gehandelt.
ais 46--46 p. 2000 t bez.

Erbſen feinſte Victoria 80 p. 2160 W bez., alle geringen Sorten
ſchwer verkäuflich.

bez., etwas trocknere Qua
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Meteorologiſche Beobachtungen.
T. ar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitteſ.

Juftdruck 331,82 Par. L. 331,91 Par. L. 332,36 Par. L. 332,03 Par. L.
Dunſtdruck 2,05 Par. L. 1,77 Par. L. 2,07 Par. L. 1,96 Par. L.
el. Feuchtigkeit! 77,7 pCt. 62,2 pCt. 85,2 vCt 75,0 pCt.

warme 3,1 G. Rm. 4,0 G. Rm. 2,2 G. Rm 3,1 G. Rm.
Winde 8SW 1. N. 1. o.immelsanſicht bedeckt 10. trube 8. vöbig heiter. wolkig 6.Balkeafern Nimbus. Cum. Cum.-ni.

Verzeichnißder mittelſt der r nach Magdeburg beförderten und durch
die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

Aufwärts. Am 22. März. Andrege, Steuerm. Gericke, Oelkuchen, von
Berlin n. Schönebeck. Benthin, rin v. Liepe n. Halle. Koöppen,
desgl. Bunge, desgl. Zimſeidel, Stabholz, v. Gleitzen n. Schönebeck.
Katavsky, Schalbrett, v. Gleitzen n. Buckau. G. Schreiber, Lumpen, v. Stet-
tin n. Halle. A. Schreiber, desgl. Laue, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Saubeck, desgl. Blenk, leer, v. Genthin n. Buckau. Beckert, leer, v. Gen-
thin n. Außig. Dobianke, desgl. Hennig, leer, v. Genthin n. Barby.
Am 23. März. Schnack, Hohlglas, v. Furſtenberg n. Buckau. Fiſcher, Guter,
v. Magdeburg n. Dresden. Andrege, Steuerm. Wolf, desgl. Knie, leer, v.
Magdeburg n. Schönebeck. Elsholz, desgl. Neumann, Steuerm. Schutt,
desgl. Strack, desgl. Schuütze, Steuerm. Oſtwald, leer, v. Magdeburg n.

au.
Eingetroffen. Am 24. März. Tonne, Steuerm. Stonzel, leer, v Tan-

ermunde n. Magdeburg. Jacobs, Guüter, v. Havelberg n. Magdeburg. Bre
ow, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Schulz, desgl. F. Paſtorino, Rundholz,

v. Liepe n. Neuſtadt. S. Paſtorinvo, desgl. Pinne, Bretter, v. Oderberg n.
Halle. Funke, desgl. Kudnick, leer, v. Tangermunde n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von

500 cbm. Kohlenſandſteine und
125 ebm. Bedeckungskies

zur Beſchüttung der Halle-Nordhauſen' er Chauſſee von
Nr. 26,00 bis 27,00 unweit der Bruchmühle,

146 cbm. Kohlenſand-Pflaſterſteine und
15 ebm. Bordſteine, ſowie

die Anfuhr von
930 ebm. Pflaſterſand aus der Grube des Oekonom Peter in Un-

terrißdorf zur Umpflaſterung der Halliſchen Straße in
Eisleben,

252 obm. Pflaſterſand ebendaher oder aus der Grube des Oekonom
Koch in Volkſtedt zur Umlegung des Steinpflaſters in
der ſog. Verbindungsſtraße in Eisleben,

1182 ebm. Pflaſterſand aus der Grube des Oekonom Koch in Volk-
ſtedt zur Pflaſterung der Eisleben -Aſcherslebener
Chauſſee in Station 1,6 bis 2,7 73 an der Oberhütte bei
Eisleben

ſoll in einzelnen Poſten oder im Ganzen öffentlich an den Mindeſtfor-
dernden vergeben werden. Hierzu iſt Termin auf

Montag den 3. April er. 10 Uhr Vormittags
in Hartmmann's MHötel hierſelbſt

anberaumt wozu qualificirte Unternehmer mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden ſollen.

Eisleben, den 23. März 1876.
Der Königl. Bau Jnſpector.
Bekanntmachung.

Die Anlieferung von
500 ebm. Kohlenſandſteine und
125 cbm. Bedeckungskies

zur Beſchüttung der Halle-Nordhauſener Chauſſee von
Nr. 15,0 bis 16,0 zwiſchen Langenbogen und Seeburg

ſoll Dienstag d. A. April 1 Uhr Nachmittags
in der Bahnhofsreſtauration zu Teutſchenthal

öffentlich mindeſtfordernd verdungen werden.
Qualificirte Unternehmer werden hierzu mit dem Bemerken einge

laden, daß die Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden ſollen.
Eisleben, den 23. März 1876.

Der Königl. Bau Jnſpeetor.
e e OHolzauction im Forſtrevier Gleſien.

Donnerstag d. 30. März Vormittags 10 Uhr
ſollen nachverzeichnete Nutz- und Brennhölzer meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden,
und zwar:

circa 90 Birken, 31 Centimeter Durchmeſſer,
10 Schwarzpappeln, 45

100 Stückenhaufen,
60 Abraumhaufen,
20 Wurzelhaufen,
20 Meter Eichen-, Birken-, Pappeln-Scheit u. Knüppel.

Die Verſammlung iſt auf dem neuen Wege. Jeder Nutzholz-
Käufer hat gleich nach dem Zuſchlage 2 pr. Nutzſtück anzuzahlen.

Forſthaus Gleſien bei Schkeuditz, den 23. März 1876.
Tittel Revierförſter.

T Sattlergeſellen ſucht Franz Den Bewerbern um die Hofe
Ludwig, Sattlermſtr. in Hol meiſterſtellej zur Nachricht, daß die

ſelbe beſetzt iſt. Rittergut Quetz.

DeSubmiſſion.
Die Arbeiten zur Ausführung von Thorverſchlüſſen für den Fried-

hof und Stadtgottesacker ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion ver
geben werden. Anſchlag, Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen im
Stadtbauamt zur Einſicht aus, und ſind ebendaſelbſt bezügliche Offer-
ten bis zum Eröffnungstermin

Sonnabend den 1. April Vormittags 10 Uhr
abzugeben.

Halle, den 24. März 1876.
Das Stadtbauamt.

Auction.
Freitag d. 31. März er.

von Nachmittag 1 Uhr ab
verſteigere ich in der Reſtaura-
tion Leipzigerſtraße Nr. 62:
1 Sopha, 2 Kommoden, 4 Bett-
ſtellen, 1 gr. Spiegel, ca. 20 verſch.
Tiſche, 4 Dtz. Rohrſtehle, 7 Dtz.
Gartenſtühle, 1 gr. Geſchirrſchrank,
2 Kronleuchter u. 2 Lampen (Pe-
troleum), Porzellan u. Glasgeſchirr,
Haus u. Küchengeräthe c.
W. Eiste, Auct.-Kommiſſar.

Für mein Cigarren u. Weinge-
ſchäft en gros en detail ſuche
ſogleich oder zu Oſtern

einen Lehrling
aus achtbarer Familie.
Wittenberg, Rg.-Bz. Merſeburg.

Herm. Jone Nachf.
Guſtav Kunze.

Für mein Seiden- u. Mode-
waarengeſchäft ſuche ich per
1. April c. einen flotten

Verkäufer
unter günſtigen Bedingungen.

Nur ſolche Herren wollen ſich
melden, welche gute Zeugniſſe bei
bringen können. [H. 3668bz.

Zwickau i/S.
Oscar Lindner.

HeirathsGeſnch.
Ein gut ſituirter Mühlenbeſitzer

u. Oekonom, Wittwer, hoher 30er,
in der Gegend von Naumburg
a. S., ſucht, da es ihm an Damen-
bekanntſchaft und Zeit fehlt, auf
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege eine Lebensgefährtin. Geehrte
Jungfrauen od. kinderloſe Wittwen
in den 30er Jahren, welche Sinn
für Wirthſchaft u. Häuslichkeit ha
ben, wollen ihre Adreſſe vertrauens-
voll unter H. 51263 an die An-
noncen Expedition von
Haasenstein Voglerin Magdeburg einſenden.

Ein tüchtiger

erſter Verwalter
mit guten Zeugniſſen wird zum bal-
digen Antritt geſucht. Gehalt 6
900 Mark. Reflectanten wollen ſich
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe
melden auf Domaine München-
lohra b. Wolkramshauſen.

Für Keſtanratenre.
Ein neu reſtaurirtes Som-

mer- u. Winterlocal in beſter
Lage Halle's mit geräumigen
Wohn- u. Wirthſchafts-
localitäten, Billard- und
roßem Vallſalon, ſchönem
chattigen Conzert-Garten,

Veranda's, Kegelbahn 2e.
iſt an einen tüchtigen Wirth mit
oder ohne Mobiliar unter günſti-
en Bedingungen zu ver-t [H. 5,801.Merzenich Co.,

Halle a/S. gr. Ulrichſtr. 61.

Offene Lehrerſtelle.
An der St. Stephani-Gemeinde-

ſchule in Bremen wird zum 1.
April d. J. ein Lehrer geſucht, der
eine chriſtliche Geſinnung, gründ-
liche Kenntniſſe und eine gute Lehr-
gabe beſitzen muß. Gehalt 1500
bis 2700 Mark, falls der Lehrer
die ſtaatliche Wiederholungsprüfung
beſtanden, wenigſtens 5 Jahre ein
Lehramt bekleider und derſelbe ſich
nach einer kurzen Probezeit als an
ſtellungsfähig zum ordentlichen Leh-
rer bewieſen hat; ſonſt 1000 bis
1400 Mark. Hierauf Reflektirende
werden erſucht, die Anmeldungen
unter Beifügung der Zeugniſſe dem
Unterzeichneten recht bald einzu
ſenden.

Bremen, d. 24. März 1876.
G. Freudenreich,

Oberlehrer an der St. Stephani-
Schule.

2000 Thlr.
gegen Unterpfand einer erſten

cker-Hypothek von 3000
ſofort geſucht. Off. sub F. 200
an Haasenstein e Vog-
I„r, hier, erbeten. [H. 5803.

Ein zuverläſſiger Hofemeiſter, der
nöthigen Falls eine größere Wirth-
ſchaft ſelbſtändig zu führen vermag,
ſucht mit Familie Stekung.

Gefällige Offerten wird gebeten,
poſtlagernd N. N. 100 Eiſenberg
abzugeben.

Eine tüchtige ältere Landwirth-
ſchafterin, welcher die beſten Em-
pfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht
ſofort oder ſpäter Stellung. Adr.
erbeten unter A. Z. 40. poſtlagernd
Wittenberg a E.

Epilepsie (Krämpſe),

Nigräne (Kopfgicht)
heilbar.

über die
radikale Heilung (lieser

j Nervenkrankheiten versen-
det gratis und franco Dr.
med. P. Rudolph in
Dresden. Erfolgenach Hunderten.

M Wiehtig für Kranke.

Allen Kranken wird das Buch:
Dr. Betau's, Selbsthewahrung

oder „Hilfe in allen Schwäche-
r des männlichen

Prospecte

eſchlechts“, Preis 3 Mark,
an empfohlen.31 eziehen durch jede Buch-

handlung oder von G. Poenicke's
Schulbuchhandlung, Leipzig

Dieſes Buch wurde von Re-
gierungs- und Wohlfahrts-
behörden empfohlen. [H.36694]

Man achte genau auf den Titel.

n
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Hauptmann's Möbel-Fabrik u. Magazine
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in allen Holzarten.

Ha I. I. 534 (6asthof „Drei Könige“) und Gr. ICIaIS S. F.
werden nach Maß gutſitzend
unter Garantie angefertigt
und gebe ſolche zum Selbst-
Kostenpreis ab.

Gleichzeitig empfehle ich
mein Lager in fertigen Ober
hemden, ſowie Hemdenein-
ſätze, Kragen, Manſchet-
ten u. Shlipſe. (H. 5807)

Emil Erhbss, Leipzigerſtraße 104.

Theodor Keil
alter Markt 6.

Werkstatt Lager
zur vonErbauung aller Apparate Kupferblech, Messingblech,

für Zuckerfabriken Braue- Kolbenkupfer, Kupfer- und
reien, Brennereien, Stärke- Messingschaalen, Badeöfen
fabriken, Dampf- und Warm- Plätten, Mörser, allen Sorten

tungen
Anlagen von Blitzableitern, Dimensionen.
und werden alte sowie neue 1eis. Kühlschiff, 3 75 m. L., 1,85 m.
eitungen durch d. Gasvanoskop B.,0, 16m. H, sow. 1Braukessel, 1,65

gewissenhaft untersucht. m. D.,0,80m. H sind preisw. zu verk.

Reparaturen werden schnell und billig ausgeführt.

wasserheizungen, Wasserlei- Kupf. Geschirre, Kupfer
Radeeinrichtungen, Blei- u. Eisenrohren in allen

W

Sämmtliche

Damen- u. Kinder-Strohhüte
in allen möglichen Geflechten, eigne Fabrikate und
Lager grösster deutscher u. ausländischer Häuser.

zum Garniren der Müte.
Prima-(malitäten, billige, feste Preise.

Mocdistinnen und Wiederverkäufern Rabatt.

Ruclolph Sachs Co.,
Halle a/S. Hutfabrik, gr. Ulrichsstrasse Nr. 55.

Zu n bevorſtehenden Quartalswechſel und Umzug empfehle ich meine

Putzartikel

Lithographiſche Anſtalt und Steindruckerei
zur Anfertigung von Cireulairen, Adreßkarten und Rech-

58.
Gr. Ulrichsſtraße

58.

nungen ſowie zu allen in mein Fach ſchlagenden Artikeln
Autographien ſchnellſtens.

Paul SchwanLithographiſche Anſtalt und Steindruckerei,
Fabrik kaufm. Formulare, Placate n. Etiquettes.

in ſolider feiner
Arbeit

und neueſter Con
ſtruction

iſi

Auswahl e

ſtattung mitM
rn Si eheneeiſengurten ſowie e S Sprungfeder-
z n Matratzen,u

desgleichen

Kinderbettste len in W rege
mit dazu paſſenden Matratzen in Rosshaar, Alpengras

oder Stroh halte bei reicher Auswahl beſtens empfohlen.

Illustrirte Preiscourante von ſämmtlichen am Lager habenden
Bettſtellen verſende gratis und franco.

24. Chr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstr. 24.

Montag den 27. d. Mts. treffe
e ich mit einem großen Transport der
e vorzüglichſten Ardenuoer Ar-

beits pferde und WMecklien-
e burger W agenpferde ein.

ar h.Magdeburger Straße 26.

Zuckerrübenkerne,
ute, keimfähige Waare,
auft und erbittet umgehend

Probe mit Preisangabe
C. Günther. Eisleben.

Ein kleiner Laden nebſt
Wohnung ſofort zu ver
miethen. Näheres

gr. Steinstr. 10.

Jn meinem Hauſe, gr.
Steinſtraße 10, iſt die
herrſchaftlich (mit Gas)
eingerichtete Bel-Etage,
beſtehend aus 10 Piècen
per 1. Oetober er., auf
Wunſch auch per 1. Juli
zu beziehen.
A. Maussengier.

Ein großes, polirtes Schreibpult
mit Briefregalaufſatz zu verkaufen

bei C. F. Jacobi.Leipzigerſtraße 5

Aula der Volksschule.
Sonntag den 26. März

Abends präciſe 7 Uhr:

Faust,
Tragödie von Göthe,

frei aus dem Gedächtniß
vorgetragen von

Hugo W auer,
Director der Theaterakademie zu

Berlin.
Nur der eine Vortrag

kann ſtattfinden.
Billets zum reſervirten Platz

à 1 Mark, zum nichtreſervirten
à 1 Mark, für Schüler und Schü-
lerinnen à 50 ſind von heute
ab bis zum Sonnabend Abend in
der Buchhandlung des Herrn Nie-
meyer, gr. Steinſtr. 66, und in
der Waiſenhaus-Buchhandlung, und
bis zum Beginn des Vortrages in
der Tapeten Handlung des Herrn
Hoffmann unmittelbar neben
der Volksſchule, zu haben.

Die Herren Studirenden
finden Billets beim Univerſitäts-
Pedell.

An der Abendkaſſe dop-
pelte Preiſe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Impregnirte schwedi-
sche Zündhölzer, welche
nach dem Abbrennen nicht fort
glühen und die verkohlte Maſſe
nicht abſtoßen, empfehlen

Feimbold e Co.

iefert reell billiges Fabrikat.
Großes Lager fertiger ſchöner

Grab-Kreuze, -Kiſſen u. a.
WMonumente, Gitter e.
in Sandſtein, Marmor, Eiſen c.

correcte Jnſchrift belieb.
Krieger, Sänger, Gewerks u. a.
Vereins-Fahnen, Schärpen, Roſet
ten u. a. Decorationen in Seide,
Wolle 2c., geſtickt oder gemalt, fer-
tigt mit Garantie z. mäßigem Preis

C. Landmann jun.,
Halle, Neue Promenade 10.
Schützenhans Löbeſün.
Nächſten Dienstag den 28. d. M.

(Jahrmarkt), Abends 7 Uhr
Extra Concert.

wozu freundlichſt einladet
A. Schaaf.

r
Jch fühle mich gedrungen,V

allen Denjenigen, welche mich

C

bei der am 20. d. M. ſtattge-
habten Feier meines 25jähri-
gen Schulzen-Jubiläums ſo
wohl in Worten als auch durch
Ueberreichung ſehr werthvollergelten in ſo ausgezeichne-

J ter Weiſe geehrt haben, hier-
H durch öffentlich meinen herz
S lichſten, innigſten Dank aus

C

zuſprechen.
Unterpeißen,

S d. 24. März 1876. 9Der Schulze V. Lehmecke.
V
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Die Redaction erhielt folgendes

Eingeſandt.
Geehrter Herr Redacteur!

Jm Namen mehrerer Abonnenten erſuche ich Sie, dem langweiligen
Streit zwiſchen Herrn Waldſtedt und, nun vielleicht noch dem An
ſtands Nachtwächter der SaaleZeitung Jhrerſeits ein Ende zu machen. Es
iſt doch eine höchſt einfache Pflicht jedes, nicht blos des journaliſtiſch Anſtäv
digen, direct perſönliche Anzüglichkeiten, welche man gegen theils nament-
lich, theils erkennbar ſich unterzeichnende Verfaſſer veröffentlichen will, nicht

C Dritte Beilage zu 73 der Hallichen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 26. März 1876

Die antiquariſche und überhaupt die Sammlerliebhaberei, welche
das Porzellan, ganz beſonders auch das Meißner gefunden hat, war
vorzüglich in England ſtets groß. Sie ſteigt zur Leidenſchaft, wie man
nach den vorjährigen Verſteigerungen, bei denen unerhörte Summen
erzielt worden, wohl glauben möchte. Als unlängſt das Porzellan eines
bekannten Sammlers figürlich geſprochen unter den Hammer

kam, da wurden ein Paar 18“ hohe Sévresvaſen für den fabelhaften
Preis von 7500 Guineen dem Agenten des Earl of Dudley zuge-
ſchlagen, und für die ganze Sammlung wurden 43,100 Pfd. Sterl.

hinter dem Schilde völliger Namen loſigkeit hervor auszuſprechen, ſondern gelöſt.
ſeine Bemerkungen in gleicher Weiſe zu vertreten, wie der Angegriffene die Spohr hat nie uach der Gnade der Großen geſtrebt und keine
Seinigen. Geſchieht dies nicht, ſo kann ſich der Angreifer eben nicht wun- ſeiner Compoſitionen iſt einem gekrönten Haupte gewidmet, meiſt aber
dern, wenn er, vielleicht etwas unſanft, aus ſeinem bequemen Schlupfwinkel ſeinen Freunden und Collegen. Einſt war er auf dem Wege nach dem
herausgetrieben, d. h. einfach mit ſeinem Namen genannt wird. Wozu alſo Theater, wo er zur Feier eines hohen Geburtstages die Feſtoper zu
über dieſes, von Recht und Billigkeit dictirte, Verfahren etwa noch lange dirigiren hatte. Ein Freund begegnet ihm und wundert ſich nicht wenig,
Auseinanderſetzungen Oder glauben Sie etwa, die allgemein geltenden Be daß Spohr trotz der Wärme von 20 Grad in einen Mantel gehüllt iſt.
griffe von Bildung und Anſtand einem Menſchen annehmbar machen zu „Freund, biſt Du krank?“ fragte er beſorgt. „O nein“, lachte Spohr,
können, welcher dem Schriftſteller Druckfehler (wie: Plaudereien ſtatt Plau ſchlug den Mantel zu ück und zeigte die Bruſt voll Orden, „ich ſchäme
derern, und: Werth darauf, ſtatt werth, darauf) aufmutzt; der es ferner für mich nur, ſo über die Straße zu gehen.“
Humor und (perſönliche und ſachliche) Decenz in der Ausdrucksweiſe hält, Da die Schreiber des Präſidenten Grant jetzt alle bei dem be
wenn man, abgeſehen von der in dem ſtreitigen Fall in Betracht gekommenen kannten BabcockProzeſſe in St. Louis ſind, ſo benutzt Grant ſeinen
Redensart, einen literariſchen Gegner ohne Weiteres als vom „Sonnenſtich“ in Deutſchland ausgebildeten zweiten Sohn Ulyſſes zum zeitweiligen

getroffen erklärt, oder wenn man etwa den (auch von „journaliſtiſcher Secretair. Als der junge Mann kürzlich dem Senate eine Botſchaft
Kraft“ zeugenden Vorſchlag macht, um zwei Fliegen mit Einer Klappe zu des Präſidenten überbrachte, kannte ihn Niemand, und als der „Jour-
ſchlagen, den „Miſt“ mit und in den „sLeierkaſten“ fort zu ſchaffen. nal-Clerk“ des Senats nach dem Namen des Ueberbringers der Bot-
Solche „humoriſtiſch gefärbte und decent gehaltene“ Ohren ſahen ja ſchaft fragte, konnte man ihm denſelben nicht mittheilen er telegra-
ſchon aus dem Löwenfell der hohen Kraft dieſer Herakliden hervor. Vielleicht Phirte deshalb nach dem „Weißen Hauſe“: „Wer war denn der
kannte der ſehr ehrenwerthe Anſtandswächter dieſe Redeblumen nicht und Bengel (chap), welcher die Botſchaft überbrachte?“ und erhielt vom
mißbilligt ſie. Vielleicht ertheilt er aber auch für ſolche Leiſtungen die Tugend- Präſidenten die Antwort: „Es war Ulyſſes Grant junior, mein Sohn.
roſe und blickt mit ſelbſtgefälliger journaliſtiſcher Ueberlegenheit auf einen Stil U. S. G.“
herab, deſſen Anſpruchsloſigkeit bereits vom Verfaſſer öffentlich zugeſtanden [Californiſche Wolle.] Welchen Aufſchwung die Schafzncht
wird. Unzweifelhaft allerdings hat der AnſtandsWächter zu ſeiner journa- und Wollproduktion Californiens genommen hat, geht daraus hervor,
liſtiſchen Schulmeiſterei völlig das Zeug, denn er beweiſt die Tiefe ſeiner daß während im Jahre 1854 der Ertrag der Wollſchur nur 175,000
Studien außer durch Wiedergabe einiger ſchon allgemein bekannten lateini Pfund betrug, derſelbe im Jahre 1875 auf 43,532,214 Pfund geſtiegen
ſchen Floskeln auch noch durch die Vorführung der imponirenden Geſchichte des iſt und einen Werth von etwa 8 Millionen Dollars darſtellt. Nächſt

oder Halt! Sollte dies vielleicht eine Studien, Attrappe“, eine „Falle“ der Weizen und Wein Produktion bildet die Wollproduktion eine der
für den harmloſen Kritiker ſein --2 Aber gleichviel: des „Scorpions im
feurigen Ringe“, einer naturwiſſenſchaftlichen Anſicht, „deren Unſinniges“,
wie Brehm ſagt, von nachparacelſiſchen Forſchern „zur Genüge bewieſen iſt.“
Auch giebt der Hr. Cuſtos eine Probe ſeines „journaliſtiſchen Anſtandes“
dadurch, daß er einem Zeitungsſchriftſteller, nicht etwa auf Grund einer von
ihm errichteten Romanfabrik oder dergleichen, ſondern auf Grund der Zu-
ſammenſtellung von Thatſachen einen angehenden „journaliſtiſchen Charlatan“
an den Kopf wirft.

läſtigt habe, aber wir würden es als Abonnenten eben lieber ſehen, wenn
beide Herren ihre Streitfragen, ſofern noch Luſt dazu vorhanden iſt, priv a
tim weiter erörterten.

Wenn übrigens gegen Ende jenes Belobigungs-Zeugniſſes und Schutz

eintretenden „Unmöglichkeit“ der „unrettbaren Weſpe“ verkündet wird,
ſo müſſen wir, als zur „Mehrzahl der thörichten“, hierbei an der „Leim
ruthe“ der Beſcheidenheit „feſtklebenden“ Zeitungs-Leſer gehörend, uns ſelbſt
verſtändlich jeder Gegenprophezeiung enthalten. Seien Sie dagegen überzeugt,

u. a. geehrter Herr, daß es zum allgemeinen Beſten unſer Wunſch iſt, daß eine
Roſet ſolche „humoriſtiſch gefärbte und decente“ Haltung von Zeitungsartikeln,
Seide, welche gewiß hier ohne „Concurrenz“ iſt, durch eine mögliche Begriffeklä
t, fer rung ihrer Verfaſſer und deren eventueller Nachfolger künftig „unmöglich“
Preis J ſei. Nichts für ungut!

Halle, d. 24. März 1876.

10. Ergebenſtn Ein Abonnent.d. M. Vermiſchtes.Die erſte Eiſenbahn in China]. Der „Ag. Am.“ wird
aus Shanghai unterm 5. Februar gemeldet: Die Eiſenbahnfrage wird
nunmehr auch in China mit Ernſt und Eifer ihrer Löſung entgegen

f. geführt. Die Vollendung der erſten Chineſiſchen Bahnlinie von
o Shanghai nach Wanſung, deren Bau von dem Engliſchen Jngenieur

Morriſſon geleitet wird, ſteht in nächſter Zeit bevor.
i

des Eiſenhahnweſens in einem Lande, welches ohne dieſen mächtigſten

ſo der übrigen Welt verſchloſſen bliebe.
er wird hoffentlich bald das Vorurtheil ſchwinden, welches die Chineſen
e bisher dieſe Neuerung der weſtlichen „Barbaren“ bekämpfen ließ.

Nachts die Schienen auf ſeiner Strecke ſo hergerichtet, daß der Courier
zug entgleiſen mußte und mehrere Wagen in Trümmer gingen. Auch
ein dritter Zug wäre entgleiſt, wenn die mißtrauiſchen Jngenieure den
Zug nicht ganz langſom hätten fahren laſſen, ihm mit Fackeln voraus-

gegangen wären und die abermals gelegten Hinderniſſe entdeckt hätten.
Der ſchuldige Bahnwärter war ſchnell entdeckt und überführt und das
Schwurgericht verurtheilte ihn zu 15 Jahren Zuchtbaus.

2 Vollendung derſelben die beſten Erwartungen für die Weiterentwicklung
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Entſchuldigen Sie, geehrter Herr, wenn ich Sie mit Vorſtehendem be

und Trutzwächter-Rufes von hoher Zinne herab die Prophezeiung einer ſicher

Obwohl dieſe

Dem fait accompli gegenüber junge Kunſtler beinahe 1 Jahr dort, während welcher Ze

Exemplariſch und doch lange nicht zu ſehr wurde der Bahn-
wärter Sterr in Simbach bei München beſtraft. Zweimal hatte er

Hauptquellen des Landes. Die Ausfuhr der Wolle betrug während
De letzten Jahres 48,183,010 Pfund im Werthe von 8,450,000

ollars.

Anton Rubinſtein.
Wie ſehr auch die Anſichten uber den Componiſten Rubinſtein auseinander-

gehen, in einem Punkte ſind die Meinungen nicht mehr getheilt, in dem naäm-
lich, daß er ſcit dem Tode Tauſigs der größte Clavierſpieler unſerer Zeit i
In Berlin, Wien, London, Paris uberall, wo er aufgetreten iſt, hat er die
re im Fluge erobert uberall haben ſich die Federn der Kritiker in ſeinem
obe uberboten. Das will in einer Zeit, der das Bewundern immer ſchwerer ge

macht wird, etwas bedeuten. Es muß alſo ein Zauber in ſeinen Fingern wirkcen,
der ihn ſo hoch uber das fingerfertige Geſchlecht der Clavierhelden erhebt. Und
ſo iſt es auch. Nicht die Herrſchaft uber die Taſten ſpricht aus ſeinem Spiele,
ſondern ein ſchaffender Geiſt, der in den Tongebilden welche die Hand vorfuhrt,
lebt und webt und ſie, wie ihre Schopfer ſie empfunden neu vor dem Ohre

laßt. Hierin liegt das Geheimniß der wunderbaren Wirkung ſeines
pieles.

Es iſt gewiß intereſſant, zu hören, wie dieſes große Talent ſich offenbarte,
wie es wuchs und zur vollen Eythaltung gelangte. Jm Nachfolgenden haben
wir dies im Anſchluſſe an die „Biographie universelle des Musiciens, par F.
J. Fétis“ ju zeigen verſucht.

Anton Rubinſtein wurde am 18. Nov. 1829 zu Wechwotynez, einem Dorfe
an der Grenze zwiſchen Rußland und Beſſarabien, geboren. Bald nach ſeiner
Geburt ließ ſich ſeine Familie, die vom Judenthum zum griechiſch- katholiſchen
Glauben uübergetreten war, zu Moskau nieder. Der Vater gruändete dort eine
Bleitiftfabrik, die ſo viel abwarf, daß er im Stande war, ſeinen Söhnen einen
rundlichen Unterricht in allem Wi W angedeihen laſſen zu können.

Die Mutter eine muſtkverſtändige Frau und tüchtige Clavierſpielerin, unterwies
ihre beiden jüngſten Söhne in dieſer Kunſt. Sie bemerkte die Anlagen ihres
Sohnes Anton fur Muſik durch die Aufmerkſamkeit und Ausdauer, womit er
ihrem Spiele folgte. Sie lehrte ihn die Anfangsgruunde der Muſik und des
Pianoforteſpiels und der fruhreife Knabe machte ſolche Fortſchritte, daß die
Mutter ihn nach 2 Jahren dem Profeſſor des Conſervatoriums zu Moskau,Villoing, zum ünterrichte uübergab. Jm Jahre 1838 gab er als Knabe von neun

Jahren ſein erſtes Concert zu Moskau. Da Villoing uach einiger Zeit genöthigt
war, eine Reiſe nach Paris zu machen und ſeinen v ſenngere an Schüler keinem
anderen Lehrer anvertrauen wollte, ſo nahm er ihn mit ſich. Jm Jahre 1840 gab
Rubinſtein dort ein Concert, dem die berühmteſten Künſtler beiwohnten. Er

ſpielte Stucke von Bach, Beethoven, Hummel, Chopin und Liszt; letzterer, der
ſich unter den anweſenden Kuünſtlern befand, war von den Leiſtungen des kleinen
Pianiſten ſo entzuckt, daß er nach geendetem Vortrag ausrief: „Das iſt der Erbe

Linie nur 12 Engliſhe Meilen Länge hat, ſo knüpfen ſich doch an die meines Spiels!“ Wie glänzend iſt dieſes prophetiſche Wort in Erfüllung gegan
gen! Liszt rieth dem Lehrer Rubinſteins, mit ſeinem Zöogling eine Reiſe durchDeutſchland zu machen. Dies geſchah auch. Sie reiſten durch Holland, r
Deutſchland, Schweden und Daänemark und überall war der junge Rubinſtein der

aller Culturhebel, ungeachtet aller Handelsverträge, dem Verkehr mit Gegenſtand der größten Bewunderung. Nach Rußland zürüctgekebet blieb der
t er fortwährend concer-

tiete. Zum Studium der Compoſition brachte nun die Mutter ihre beiden Söhne
von denen der jungſte, Nicolaus genannt auch bedeutende Anlagen fur Muſi
zeigte, nach Deutſchland. Jn Berlin zog ſie in Betreff der Wahl eines tuchtigen
Lehrers Meyerbecr zu Rathe, der den Profeſſor Dehn empfahl.

Dieſer leitete zwei Jahre lang den Urterricht der beiden Söhne in der
Theorie der Harmouie und des Contrapunkts. Jn Berlin machte Rubinſtein die
Bekanntſchaft Mendelsſohns, die höchſt anregend und foördernd auf ihn wirkte.
Da ſtarb der Vater und die Mutter war gezwungen, nach Rußland zuruckzukehren.
Kaufmanniſche Unternehmungen, welche ſie zur Hebung des zerrutteten Wohlſtandes
zu machen genöthigt war, ſetzten ſie außer Stand, ihren Sohn Anton ferner zuunterſtutzen. Dieſer reiſte nach Wien und gab dort Unterricht im Klavierſpiel.

Nach einem Jahre machte er eine Kunſtreiſe nach Uagarn in Geſellſchaft des
Flötiſten Heindl. Jn der truben Stimmung, in welcher ſich Rubinſtein damals
befand, faßte er den Entſchluß, nach Amerika zu gehen. Der Plan kam jedoch
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nicht zur Ausfuührung. Jn Berlin gab er von ſeinen Freunden dazu beſtimmt,
das Vorhaben auf und blieb einige Zeit in der preußiſchen Hauptſtadt. Der
Ausbruch der Revolution von 1848 trieb ihn nach Petersburg zuruück, wo ſich als-
bald die Großfurſtin Helene ſeiner annahm. Sie ernannte ihn zu ihrem Kammer
virtuoſen und erwirkte, beim Hofe ſeine Auſtellung als Hofconcertmeiſter der

Kaiſerin. (Schluß folgt.)Stadt- Theater.
Herrn Reſemanns vorletztes Auftreten am 24 d. M., beſtand in der Rolle

des Jugomar aus dem „Sohne der Wildniß“ von Friedrich Heim (Munch-Belling
hauſen). Es bedarf kaum einer Erorterung, daß dieſes Stück von der Form des
kunſtgerechten Dramas weſentlich abweicht, indem ganz beſonders die dramatiſche
Steigerung bis zu einem einheitlichen Höhepunkte der Colliſſon vermißt wird,
ferner nur zwei Hauptperſonen in Wahrheit die eigentlichen Träger ber Handlung
ſind. Schon in dieſer Anlage mag die Bezeichnung „dramatiſches Gedicht“ ſeine
Erklärung finden. Aus der dem Stuücke eigenen Conſtruktion ergiebt ſich ferner,
daß ſeine Wirkung im ganz beſonderen Maße von der Darſtellung ſeiner r
die wie eben ausgeſprochen die Stuützen des Ganzen bilden, bedingt iſt.

ordentliche Einzelleiſtung der ſonſt nur ſchwer zu erreichende Effekt eines Buhnen-
werkes erzielt zu werden vermag. Wir werden von der Dichtung in das Lager
einer Tectoſagenhorde verſetzt wilde, unbaäändige Geſellen treiben im Waldesdunkel
ihr Weſen, wie es unſeren Urvorfahren eignete: die Waffen ir der nervigten Fauſt
iehn ſie auf Jagd, Kricg und RFaub aus, leeren die Methkröge, laſſen auf
ie Wildhaut hingeſtreckt die Würfel fallen. Nur ihres Häurtlings uberle-

gener Kraft, dem Muthe ſeines ſtarken Eeiſtes unterwerfen ſich die urwuchſigen,
ungeſtumen Naturcn. Da fallt der Horde cin Meſſalier Waffenſchmied, Myren,
in die Hände und gleich darauf auch deſſen Tochter Parthenia, welche ſich ſelbſt

Louiſen-Straße Nr. G Bel- Etage vom 1. April zu vermie-
then und am 1. October zu beziehen.

Zwei herrſchaftliche Wohnungen mit Garten und allen Bequem-
lichkeiten Preis 280 7 u. 130 ſofort oder ſpäter zu beziehen

Bernburger Str. 22.
Lehrlings- Gesuch.

Für unser Procnciern- n. Speditions-Geschäft
suchen wir 7um baldigen Antritt einen jungen Mann mit
guter Schulbildung als Lehrling-

Hlinkhardt Schreiber,
Male a/S. Neue Promenade 12.

c ”Qq—— zEin Lehrling rhält Oſtern bei billigen Bedingungen tüchtige
Jn der That bewics unſer Gaſt an dieſem Abend, wie volſſtändig durch eine außer Lehre in der Buchbinderei von J 5 Kressmann,

kleine Ulrichsſtraße 28.

fur den alten Vater zum Löſegeld giebt. Nunmchr vollzicht ſich an dem ſtolzen,
wilden Jngemar das Wunder, durch welches Aphrodites Zauber den Lowen unter-
wirft, der rauhe, leidenſchaftliche Krieger verläßt die Genoſſer, den Wald mit
ſeiner Freiheit, legt Schwert, Schild und Thierfälle ab, ſtutzt Haar und Bart,
ſeine Parthenig vach Meſſalia begleiterd, um dort den Barbarcen noch vollkommener

Bekanntmachungen.

Nachruf.Durch den nach kurzem Krankenlager erfolgten Tod des Stadt
raths, Landraths a. D., Dr. v. Baſſewitz, ſind die ſtädtiſchen Be
hörden auf das Schmerzlichſte berührt worden.
als unbeſoldeter Stadtrath uns angehörig,

Seit dem Jahre 1852
hat der Dahingeſchiedene

abzuſtreifen. Hier wird ſie ſein Weib, ohne daß er die Treue gegen die chema dem ſtädtiſchen Schulweſen in allen ſeinen Theilen eine ebenſo hinge-
ligen Bruder durch, tückiſchen Verrath bricht, obwohl ihm gricchiſche Schlauheit
nur um dieſen Preis den Herzenswunſch gewähren will.

Jn der Durchführung dieſer urmenſchlichen Heldengeſtalt, der ſtufenweiſen
Entwickelung, wie das Weſen, „welches bisher weder Furcht noch Thränen kannte,“
durch die Allgewalt der Liebe ſo gänzlich vwgewandelt wird, war Herrn Reſe-
manns Spiel vellcndet ſchön zu nennen. Neben ihm hat Frl. Frechmann mit
vollem Fleiß die ſchöne Gricchin verkörpert. Wenn fich zuweilen in NPebenrollen
eine gar zu bemerkbare Abhängigkeit ihrer Jnhaber vom Soufflcurkaſten geltend
machte, wird dennoch billiger Weiſe, den ungewöhnlichen Anfordcrungen, welche ein
mchrtägiges Gaſtſpiel an ein verhältnißmäßig ſchwaches Büuhnen- Perſonal ſtellt,
Rechnung zu tragen ſein.

Das Schweizerland.
Eine Sommerſahrt durch Gebirg und Thal. Jn Schilderungen von Woldemar
Kaden, mit Bildern von G. Bauernufeind, A. Braith, Alexander Calame,
Arthur Calame, L. Dill, A. E. Diſen, Th. v. Eckenbrecher, K. Grob, C. Häberlin,
A. Hertel, E. Heyn, E. Jungheim, A. Kindler, C. Kröner, A. Leu, Diethelm
Meyer, Fr. Meyerheim, P. Meyerheim, W. Rieſſtahl, R. Ritz,, C. Poux, M.
Schmid, G. Schoöonleber, Ad. Schrodter, Fr. Specht, B. Vautier, J. Zugel.Dritte Lieferung. Preis 2 Mark. Stutttgart, J. Engelhorn.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

24. März. Das raſche Fallen des Barometers im NW. hat fortgedauert
und ſich ſuüdwärts verbreitet, von Valentig wird ein um, 20 Mm. niedrigerer
Stand als geſtern gemeldet. Jm N. und. NO. Europas iſt das Baromcter ge-

ſtiegen, im Centrum wenig verandert. Außer im ſuüdl. Norwegen, wo ſtarker O. undes weht, iſt der Wind uüberall ſchwach oder maäßi Das Wetter auch hente
nur in Norddeutſchland uberwiegend trübe und mit Niederſchiägen, im ubr gen

Europa vorherrſchend heiter. Das barometriſche Minimum im Weſten und die
nnregelmäßige Druckvertheilung im Centralcuropa laſſen wenig Ausſicht aſtf laäugere
Dauer der heute ſehr ruhigen Witterung.

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 26. Marz:

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Auguſta u. DorotheenſtraßenEcke Vorſtandsſitzung.
Fortbildungsſchulen. Vm. 11 12 Gewerbeſchule: Gewerbliches Zeichnen und

Schreibunterricht; Nm. 1--3 Bauklaſſe. Nm. 3 -7 Sonntagsvereinigung
in der „Kaiſer Wilhelms Halle“.

Hall. Sängerbund: Vm. 10 r. GeneralProbe im gr. Saale des Stadtſchützenhauſes.
Hauritia. Abends 7 Uhr Probe im Goldenen Löwen.
Dramat. Vortrag („Fauſt) von Hugo Wauer Ab. 7 im Saal der Volksſchule.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Waldlieschen, od. die Tochter der Freiheit“, komiſches

Charakterbild mit Geſang.

Montag den 27. März:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Etadtverordneten- Verſammlung Nm. 4 im alten StadtverordnetenSitzungs

aale.n Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein
ang Rathhaus.

Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 36
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche a Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. DorotheenſtrafenEcke Unterricht in doy-
pelter Buchführung.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—9 Gewerbeſchule Deutſch; Volksſchule: Na

turgeſchichte und Rechnen.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann son.) in

der Werver'ſchen Reſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Marigrafen“, Brüäderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
DHreszer-Geſangverein: Ab. 8 Uebung.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronprinzen“.

Concert gegeb. v. Hall. Säugerbunde u. dem Halle'ſchen Stadtorcheſter Ab. 8 im
Saale des neuen Schützenheuſes. ß

Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Sohn der Hökerin“, Luſtſriel.

bende,

und Dankbarkeit fortleben.

Der Magiſtrat.
v. Voß.

ſchten und Menſchenurtheil ſich beirren,
denen er in geſchäftlichem Verkehr ſtand oder die den ihm anvertrau-
ten Jnſtituten angehörten, allezeit nur von der gleichen milden Freund-
lichkeit und dem herzlichſten und treueſten Wohlwollen ſich leiten.

Jn anhänglichſter und opferwilligſter Liebe unſerer Stadt ange
hörend, nie müde zu helfen, wo Noth und Sorge an ſein Ohr drang,
hat die ſeltene Liebenswürdigkeit und der überall hervorleuchtende Adel
ſeiner Perſönlichkeit ihm ſeit langen Jahren die Herzen in den weite
ſten Kreiſen zugewandt und ſo wird in ihnen wie bei uns ſeine Ge-
ſtalt immer als die eines der edelſten unſerer Mitbürger in Verehrung

wie erfolgreiche Thätigkeit gewidmet, und daſſelbe mit ebenſo
tieſem Verſtändniß wie mit unabläſſiger, vor keinerlei Schwierigkeiten
weichender Energie auf ſeinen dermaligen Stand gebracht.

Allem Hohen und Jdealen mit warmer Liebe und nicht alternder
Begeiſterung zugewandt, in allen Lebensverhältniſſen nur den lauter-
ſten, ſelbſtloſeſten und edelſten Antrieben folgend, ließ er in der Beur-
theilung der Dinge wie in ſeinem eigenen Handeln nie durch Rückſich-

dabei aber gegen Alle, mit

Halle a/S., den 24. März 1876.
Die Stadtverordneten-Verſammlung.

Goecking.

Ein gewandter Expedient,
mit guten Zeugniſſen verſehen, fin-
det Stellung.

Halle, den 25. März 1876.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Submission.
Die Bauarbeiten zum Neubau des
Krei--Stäncdehnauses

zu Querfurt
ſollen in General Entrepriſe verge
ben werden.

Zeichnungen, Anſchläge und Bau
bedingungen liegen vom 28. März
bis 8. April (incluſ.) im Königl.
Landrath-Amt zu Querfurt zur
Kenntnißnahme aus.

Reflectanten haben ihre Offerten
bis zum 10. April bedingungsmäßig
einzureichen.

Der Baumeiſter.
Joh. Otzen.

Geſchäftshaus-Verkauf.
Ein Hausgrundſtück in gut bau-

lichem Zuſtande (Stadt von ca. 5000
Einwohnern, von bedeut. Dorſſchaf-
ten umgeben) im Mansfelder See-
kreiſe belegen, welches von zwei
Chauſſeen berührt wird, mit Thor-
einfahrt, groß. Hofr., Seiten und
Hintergebäuden, ſowie Keller, Ge
wölbe und Bodenräume, worinmit Vortheil Getreide und
Guanohandel oder ſonſtiges
Geſchäft betrieben werden kann,
ſoll veränderungshalber zu einem
verhältnißmäßig billigen Preiſe un-
ter günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Bezügliche Offerten erbit

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Mußſtkwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

tet der Agent (H. 5736.)
Fr. Heyer in Gerbſtedt.

24,000, 21,000, 15,000 u. 6000
Mark ſind auf gute Hypothek durch
mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.

Subhaſtation d. Gaſth. z.
Wachtel bei Lucka, gr. ſchönen
Garten u. 3 Acker Feld, guter Ver
kehr, d. 12. April er. [H. 31473.

Vieh u. Jnventar- Auction.
Freitag d. 34. März v. Vor

mittags 11 Uhr ab ſoll umzugs-
halber auf dem Rittergut zu Peters-

roda bei Bahnſtation Roitzſch
1 Holländer Bulle, 24 Stück friſch
melkende Kühe, 4 Stück Schwein-
furter Ochſen, 5 Stück Jungvieh,
9 Läufer-Schweine, 1 tragende
Saue, 2 Maſtſchweine, 2 Kutſch-
wagen, 1 Schlitten und noch meh-
rere Wirthſchaftsgeräthe öffentlich
meiſtbietend gegen gleiche baare
Bezahlung verkauft werden.

JJ. A.
C. Saller.

Associe
mit einer Capital-Ein-
lage von 30 40,000
Mark für ein neu zu er-
richtendes, höchſt renta-
bles Geſchäft geſucht.
Gef. Off. sud Fr. A.
1668 durch Herrn Ru-
do Mosse in Leip
zig erbeten.

Tanz
einzie

Halle
lung



Frau gewirkt.

BVokert, Cantor in Boyadel.
Verkaufsstelle dei

Verlorner Appetit wieder beschaſft.
Herrn Joh. Moff in Berlin.

vorzügliches Malzextract hat sehr gut auf den Appetit meiner
Rob. Rad zick,mür gefl. von Ihrer so wohltha tigen Malz-Gesundheits-Chocolade,

auoh von Ihren gegen den Husten wirkenden Brustmalzbonbons.

D Lehmann in lIalle a/S. General Depot,
Leipzigerstrasse 105.

Nutzholz- Auction.
Auf dem Rittergut Dieskau bei Halle a/S. hinter dem Park, ſollen

Rerlin, 8. Januar 1876.

Königstr. 7. senden Sie

Montag den Z. April d. J. Vormittags 10 Uhr
öffentlich meiſtbietend,
verkauft werden:

1 Schwarzpappel, 20 Meter lang und

1 do. 21 I

ca. 8 Ellern
20 Kiefern und Fichten
1 Birke
1 Platane

I

II

nach vorher bekannt gemachten Bedingungen,
gemehrt, daß ich es für meine Pflicht halte, ein geehrtes Publi-
P kum darauf aufmerkſam zu machen und davor zu warnen, da
dieſe nachgebildeten Produkte von nur ſehr geringer Qualität ſind,
was ein Vergleich mit meiner ächten Prima-Waare leicht erge-

Um zu täuſchen, haben ſich die betreffenden Nach-
ahmer nicht geſcheut, die Form meiner Packete ſowohl, als auch
den Jnhalt meiner Etiquette genau nachzumachen, ſo daß ſich das

66 em. mittl. Durchm., aſtfrei

56 do. do.bis 30 do.38 do.do.

62 do.40 Haufen ſtarke Pappelnſtangen, Abraum und Reißige.

Dieskau, d. 23. März 1876. H. Lochte.

Nähmaſchinen
aller Syſteme, nur die vorzüglichſten Fabrikate, für Familien
und zu induſtriellen Zwecken. Haupt-Agentur u. einzige Nieder
lage der Singer Mannfact. Co. in New'- Vor (alle ſonſt
hier unter dem Namen Singer- Maſchinen angebotenen ſind nachge-
machte).

maſchinen empfiehlt
W Handnähmaſchinen und alle Materialien für Näh-

Otto Giseke, gr. Steinſtr. 67.

Das Schuh- und Stiefel Lager
von Chr. VFranke,

Schmeeretrasee 35,empfiehlt zur Frühjahr- und Sommer-Saiſon Herren, Damen
und Kinderſtiefeln und Stiefeletten in neueſter und geſchmack-
voller Ausſtattung bei bekannt dauerhafter Arbeit zu ſoliden Preiſen.

Auch mache auf einen großen Poſten feiner Damenleder-Haus-
ſchuhe in allen feinen Lederfarben aufmerkſam.

Beſtellungen nach Maß werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

Ein Haus mit ſchönem
Laden in Halle, Hauptge-
ſchäftslage, Nähe des Mark
tes, zu jedem feinen Ge-
ſchäft paſſend, iſt mit 5000

Anzahlung zu verkaufen
durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein gut rentirender Landgaſt-

hof mit flotter Schmiede, gr.
Tanzſaal, Garten, Kegelbahn, der
einzige im Orte, 2 Stunden von
Halle, iſt mit 2000 Anzah-
lung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Ein neues Haus mit Garten
in Halle, Nähe des Gymnaſiums
(11,500 iſt mit 3000 An
zahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

6000 bis 7000 werden
zur erſten Hypothek auf ein gut
rentirendes Landgrundſtück mit gu-
ten Gebäuden, 30 M. Feld von
guter Bodenbeſchaffenheit, 2 M.
Obſtgarten, Werthtaxe 19,000
geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.

1600 werden auf erſte
gute Landhypothek geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.

In einer Stadt iſt ein Haus
mit gr. Garten, ſchönem Laden,
worin ein gut rentirendes Material,
verbunden mit Woll- u. Baum-
wollenwaarengeſchäft betrieben wird,
incl. guten Waarenlager (6800

mit 2000 bis 3000 An-
zahung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Ein neues Haus in Halle mit
Einfahrt, gr. Hof, Vor und großem
Hintergarten, geſund und ſchön ge
legen, auch zu einer feinen Reſtau-
ration paſſend (18,000 iſt mit
3000 Anzahlung zu verkaufen
durch Zeuner, Töpferplan 2.

Jn einer Provinzial- und Gar-
niſonſtadt iſt ein Haus mit Garten,
flotter Reſtauration, Branntwein-
ſchank, gut rentirendem Material
geſchäft (Miethsertrag 400
(13,500 mit 4000 An
zahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein neues Haus, mit Garten, herr

ſchaftlich eingerichtet, in Giebichen-
ſtein, geſund und ſchön gelegen

Zeuner, Töpferplan 2.

traube hierſ. bereits verpachtet habe.
Höhnſtedt, d. 24. März 1876.

F. Roſahl.
Durch das land wirthſchaft

liche Central-Verſorgungs-
Bureau der Gewerbe-Buch
handlung v. Reinhold Kühn
in Berlin W., Leipzigerſtr. 14,
werden geſucht: 16 Jnſpeecto-
ren, A Rechnungsfu rer, 3
Brennereiverwalter, 5 För-

6 Wirthſchafterinnen.
Ein gutes Arbeitspferd, Ardenr r

Schimmelhengſt, 8 Jahr alt, lamm
fromm, und einen 2ſpännigen faſt
neuen Leiterwagen hat zu verkaufen
Hoffmann in Köchſtedt.

(5600 iſt mit 2000 W An
zahlung zu verkaufen durch

che, daß ich Gandef z We übernommen werden. Alles Nähere
richt, daß ich den Gaſthof z. Wein

Den Herren Bewerbern z. Nach

ſter u. Jäger, 7 Gärtner,

WARNUNG.
An die Conſumenten meines nur allein ächten

Oriental. Caffee-Schrots.
Während eines Zeitraums von 10 Jahyren hat mein Caffee-

Schrot in Folge ſeiner höchſt ſoliden Zuſammenſetzung eine ſo all

ben wird.

geehrte Publikum nur dadurch

trägt.

gemeine Aufnahme, nicht nur innerhalb ganz Deutſchlands, ſon-
dern auch weit über deſſen Grenzen hinaus, daß ichgefunden

nicht nöthig batte, den Artikel durch Reclamen groß zu ziehen.
Jn neuerer Zeit haben ſich die Nachahmungeu jedoch ſo ſehr

vor dieſen Täuſchungen ſchützen
kann, wenn es darauf achtet, daß jedes Packet meine genaue Firma

Johann Se oiz, Dresden,
Pillnitzer Strasse Nr. 37,Ein großer Theil der dortigen Colonialwaaren- Geſchäfte

Johann Scholz, Dresden.
Pillnitzer Str. Nr. 37.

E.

Offene Stellen
für 2 tücht. Kochmamſells, 2 junge
Mädchen z. Erl. d. ff. Küche, 2
Kellner und 1 Hausburſche.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Eine anſtändige alleinſtehende
Frau in geſetztem Alter ſucht Stel-
lung als Kinderfrau oder zur Füh-
rung einer kleinen Wirthſchaft. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Unter günſtigen Bedingun-
gen finden 2 junge Leute aus
guter Familie in meinem Geſchäfte
Oſtern c. als Lehrlinge Aufnahme.
W. E. Schmidt, Ob.Leipzigerſt. 52.

Ein kräftiges Viehmädchen,
die auch backen kann, findet zum 1.
April oder kurz danach Stellung in
der Mühle zu Trotha.

Ein Ziegelmeiſter,
welcher eine Caution von 200 Thlr.

ſtellen kann, wird unter günſtigen
Bedingungen geſucht, event. kann
die betreffende Ziegelei pachtweiſe

ertheilt F. Renno, Merſeburg.
Ein tüchtiger Mühlenver-

walter, gelernter Müller, mit
der einfachen Buchführung vertraut,
überhaupt im Rechnen und Schrei-
ben bewandert, ſowie mit beſten
Zeugniſſen verſehen, ſucht pr. 1.
April gleiche Stellung. Gefl.
Offerten werden unter S. J. 528
an Herren Haasenstein G
Vogler in Leipzig erbeten.
Eine anſtändige Dame in geſetz
em Alter, mit etwas Vermögen,

S wünſcht ſich an einen ſoliden Mann,
welcher eine Frau anſtändig erhal-
ten kann, zu verheirathen, am lieb-
ſten einen Beamten.

Adreſſe beliebe man H. K. L. 136
poſtlagernd zu Benneckenſtein.

Jn meinem Geſchäft findet ſofort od. Oſtern
ein Sohn rechtſchaffener Eltern mit guten Schul-
kenntniſſen Placement als Lehrling.

E. Achölles, gr. Steinſtraße 12.

r meinen ächten Caffee-Schrot.

Hofemeiſter-Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt wird für

das Rittergut 3ſchortau ein mit
guten Zeugniſſen verſehener, verhei-
ratheter Hofemeiſter geſucht. Ab-
ſchrift der Zeugniſſe erberen.

hme, Jnſpector.

Inxpector-Gesuch.
Ein unverheiratheter Jnſpeector

in den dreißiger Jahren, welcher
im Stande iſt, eine mittlere Wirth-
ſchaft bei öfterer Abweſenheit des
Prinzipals, ſelbſtändig zu fuhren,
wird geſucht. Gehalt 900
Offerten sub J. G. 1362 befördert
die Annoncen- Expedition von
Raum Hosee, Halle a/S.

Zur ſelbſtänd. Führung
eines CEigarren-Detail-Ge-
ſchäftes wird ein tüchtiger
Verkäufer mit guten Zeugniſſen
per 1. April geſucht. Meldun-
gen sub l. 810 bei Haa-
sein G Vogler inHalle a/S.

Ein Schafknecht zum 25. Mai
und zwei verheirathete Pferdeknechte
ſofort oder zum 1. April werden
geſucht. Rittergut Koetzſchlitz b.
Schkeuditz.

Jch ſuche auf ſofort oder auch ſpäter
e nen tüchtigen, zuverläſſigen Hof
verwalter, der als ſolcher in andern
Wirthſchaften bereits thätig war,
Bewerber wollen unter Beibringung
der Zeugniſſe ſich perſönlich melden.

Domaine Neubeeſen
b. Alsleben a/S.

Hans Dietze.
Ein leiſtgsf. j. Kaufm. m. guter

Gymnafialbldg. u. beſt. Ref. u. Zeug
niſſen ſucht p. 1. April unt. beſcheid.
Anſpr. Stllg. als Buchhalter oder
Correſp. Gef. Adr. sub H. 78 poſt
lagernd Mühlhauſen, Thüringen.

S S
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Rathenower Brillen in allen Nommern.
Für Wiederverkäufer und Einzeln zu ſoliden Preiſen.

Halle a/8., gr. Ulrichsſtr. 2 X G. P. Rätter.

GummiSchläuche Gunſten
für Waſſerhähne, Gummiplatten, ſowie alle übrigen Gummiwaaren,
empfiehlt in größter Auswahl und beſter Qualität die

Gummiwaaren- Handlung von Ferdinand Dehne,
Leipziger Straße 1603.

Marquiſen- und Matratzendrelle
empfiehlt in allen Breiten billigſt,

Schlafdecken
in den feinſten Qualitäten und ſchönſten Muſtern hält in reichhaltiger
Auswahl preiswerth empfohlen ebenſo mein großes Lager von Schlaf-
decken und Strohſäcken mit Kiſſen für Arbeitsleute zu aner-
kannt billigſten Preiſen.

Lowry- und Wagenplanen
in den verſchiedenſten Qualitäten ſowie von waſſerdichtem präparir-
ten Segeltuch,

Säcke
von den beſten Mehl- u. Getreideſäcken bis zu den geringſten Export
ſäcken empfiehlt zu ausnahmsweiſen billigſten Fabrikpreiſen

F. Lehmann rer faſfenverg.Leipzigerſtraße 80.
Mit heutigem Tage errichte ich am hieſigen Platze eine

Terra, Cotta Waaren,
als: Gartenſigoren, Postamente, Vasen, Am-
peln u. div. Sorten BReetstecker ete. empfehlen billigſt

Bd. Lineke Ströſfer.
Feinſte Braunſchw. Wurſt u. Schinken,
Weſtphäl. Cervelatwurſt ausgezeichnete Waare),
Friſch gekochten Schinken, Zunge u. echt Hamb. NRauchſleiſch,
Friſche Fettbücklinge, ſehr ſchön u. groß.
Hochrothe Meſſinger Apfelſinen u. Citronen,
ſowie ſämmtliche andere Delicateſſen empfiehlt

4. Neumann, kl. Steinſtraße.
en Wohn en en. audcdtaſtlty

40nhlentrab-Planddrieh
ben, Kammer, Küche und ver-
ſchließbares Entree, womöglich par-

habe wieder am Lager und gebe
ſolche z. Tagescours (ca. 95,25

terre oder 1. Etage, wird pro 1.

ſpeſenfrei ab.

April von pünktlichen Miethezahlern

Die Pfandbriefe ſind bekanntlich

vor dem Geiſtthor, Mühlweg oder
Karlſtraße zu miethen geſucht
FrancoOfferten beſorgt sub B. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Blasebälge depoſitalfähigr. Ausw. bei Gothſch, Klausthor. J und zur nene von 8

Einen ganz neuen einſpännigen Mündelgeldern
Leiterwagen verkauft Willffroth J gualificirt.

e es IECust Hanssengir,
7 Jahr alt, fromm und geſund, gr. Steinſtraße Nr. 10.
gut gefahren, iſt veränderungshalbr izu verkaufen. H. T. poſtlagernd

Elegante MonogrammsZwenkau.
Dünger- Auction. in 3 verſchiedenen Farben 21 Bo-

Montag den 27. d. Mts., Vor gen u. 24 Couverts 12
mittag 11 Uhr, ſoll eine Partie guter ſind ſtets in allen Buchſtaben vor
Stalldünger in Parzellen meiſtbieräthig bei
tend verkauft werden im Gute Nr. Alvin Hentze Schmerrſtr 36

29 Beeſen b. Ammendorf.

Mrodes.Eine neumilchende Kuh mit

Für ein feineres Putzgeſchäft
Kalb verkauft Wurp Nr. 1.

Wegen Aufgabe des Geſchäftes

d S
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r

Nachnahme des Betrages bereitwilligſt von mir verſandt.

Chemische Fabri K.
Specialität: Salyeilsäure-Präparate.

Dargeſtellt werden:
Ammonſfum salticytcum,
Argentum salticyticum,

HBismuthum salticyticum,
III
NTerrum saticyticum o utum,
Ferrum saricycum o du utum sacecharatum,

Terrum saticytcum o dutum,
Ferrum salicicum o dutum saccharatum,
Ferrum salicylicum ort du utum,Ferrum saticjtic. ort duut. sehr atumd rurgyrum salicyticum,
II

Mautrium salicticum,
Mautrium salicuyjtium boravatum,
Ptumbum salticuticum,
Zincum satöcicum.

Den Verkauf obiger Präparate habe ich Herren Brückner,
Lampe Co. in Leipzig übergeben. Proben nicht unter

5 Gramm (Argent. sgalicylic. nicht unter 1 Gramm) werden unter

O. P hApotheker.

Firma: W allstab Giraeger.
Mein Technisches Barvreaun

befindet sich von heute ab

Miarienetrasse 5,
Gottesackerbreite im Hause des Herrn Glasermeisters W. Stachel-
roth jun.

Halle a/Ss., den 25. März 1876.

e Fa e Civil-Ingenieur.
Dankſagung.

Gegen Reißen im rechten Beine habe ich mich der Geſundheits-
Seife“) des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6,mit beſtem Erfolge bedlent. Nach kurzem Gebrauch wurde ich von den

Halle a/S.
den 27. März 1876.

Nr. 72 post. restaute Halle.

rüben, mehrere Schock Süßkirſchen-

ſollen die vorhandenen Woll-, Weiß-
und Poſamentierwaaren ganz oder
theilwe:ſe unter dem Einkaufspreis
ſofort verkauft werden. Da ſämmt-
liche Waaren modern, ſo bietet ſich
Gelegenheit, durch reellen Kauf ein
dergleichen Geſchäft zu ſortiren.

Gef. Anfragen erb. unter 8. H.

1500 Cir. gut erhaltene Zucker

und Pflaumenbäume zum Verpflan-
zen verkauft

Kitzing, Brehna.

Bauschienen
in Längen bis zu 24 Fuß empfiehlt
zum billigſten Preiſe

E. Weissenborn,
Grünſtraße 3, vor dem Steinthor.

Ein Materialgeſchäft reſp. ein
dazu paſſendes Local, gleichviel in
der Stadt oder auf dem Lande,
wird zu pachten geſucht. Adreſſen
unter 35 ſind an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Ein Malergehülfe,
Ende Zwanziger, welcher in Grau-
und Buntmalen, als auch im
Oelanſtrich u. der Schriften-
malerei ſelbſtſtändig arbei-
ten kanu, ſucht eine feſte
Stellung.

Gef. Adreſſen unter
H c. 51253

erbeten durch

in Magdeburg.

einer größeren Stadt Thüringens
wird eine geübte ſelbſtſtändige erſte
Arbeiterin bei hohem Salair zu
engagiren geſucht. Offerten unter
H. 5938d. werden an lanasen-
steim G Vogler, Erfurt,
erbeten.

Täglich friſcher
Kalk.

H. BachmannMühlberg 6.
Geſunde ſtarke Nußbäume

kauft

Chr. Schmidt, Halle a/S.
Ein däniſches Pferd (Rappe)

für 300 zu verkaufen
Halle, Steinweg 21.

„GClavier-Unterricht“

„den bis zur Virtuosätät. Der“
„verhältnissmässig billigste in“
„Halle. Anmeldungen zum Som-

j 31„mer Cursus bis Ende April.

Freitag den 31. März zum
Benefiz für den Regiſſeur Herrn
Carl Hachmann:

Die Karlsschüler,“
oder:

Schillers erste Liebe.
X

Haasenstein Vogler FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.

Conditor-Lehrling,
ohne Lehrgeld, kann ſofort eintreI Alsen Reißen befreit, wofur ich Herrn Oſchinsky meinen beſten Dank

ge.
Breslau, d. 24. Juli 1875. Julins Scholz, Schneidermeiſter.

h Albin Hentze in Halle, Schmeerſtr. 36.
ten. Zu erfragen bei Ed. Stück

Richard Relius,
Anna Relius geb. Rudloff-

Vermählte.
rath in der Exped. d. Ztg. Halle, den 24. März 1876.

„Von den erstenAnfangsgrün-“

E. Apel, gr. Ulrichsstr. 30.

a



ten.

ige.

idloff,

der Eintracht und der Verſöhnung zu bleiben hat.“

Bierte Beilage zu 73 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 26. März 1876.

Für Schönebeck und Umgegend
ſind ferner eingegangen: Ungenannt aus Büſchdorf 6 von den
Schulkindern und den beiden Lehrern in Polleben geſammelt 33
eingeſammelt bei der Königs Geburtstagsfeier vom Kriegerverein zu
Großoſterhauſen 40 aus der Gemeinde Domnitz 78 aus der
Gemeinde Großgräfendorf mit Strößen durch Ortsrichter Wagner
117 vom Krieger-Verein zu Mötzlich und Peißen beim Balle ge-
ſammelt 15 durch Schulze Ebert in Morl von der dortigen Ge-
meinde für die Dörfer um Schönebeck 45 Wwe. R. in Senne-
witz 2

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 25. März 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Für den unglücklichen Müller Riede in Friedrichsſchwerz,

welcher durch den Sturmwind vom 12./13. März ſeine Mühle
verloren hat

ſind ferner eingegangen: Wittwe L. 3 Dr. Fr. durch O. P. 5
W. in St. 4 50 Friedr. Schröter in Delitzſch 6 X. B.,
Naumburg a/S. 6 E. H. 3 Höhnſtedt Unbekannt 3
Sammlung einer Geſellſchaft am Kaiſersgeburtstag in Nietleben 9
75 5, K. G., Naundorf a/P. 5 von Schuhmann in Dörſtewitz
1 von F. C. Demand in Lauchſtädt 1 Fr. Prof. Kühn 3 f.

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 25. März 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche Depeſchen.

Nürnberg, d. 24. März. (A. A. 3.) Jn Würzburg hat in
der Redaction des „Fränkiſchen Volksblattes“ und bei der Vorſtand-
ſchaft des Katholiſchen Vereins eine Hausdurchſuchung ſtattgefunden.
Der Schreibtiſch des Abgeordneten Rittler wurde verſiegelt.

Peſth, d. 24. März. Das Abgeordnetenhaus hat die von der
Regierung wegen Regelung des Königsbodens gemachte Vorlage mit
allen Stimmen gegen diejenigen der Siebenbürgenſchen Sachſen ange
nommen.

Rom, d. 24. März. Das neue Kabinet wird ſich, wie der „Di-
ritto“ erfährt, nicht vor nächſtem Dienstag der Kammer vorſtellen
können, weil ſich das Eintreffen des Senators Melegary, des ſeitheri
gen Geſandten bei der Schweiz, welcher das Portefeuille des Auswär-
tigen übernimmt, verzögert.

Verſailles, den 24. März. Die Deputirtenkammer beſchäftigte
ſich heute mit Prüfung der Wahl des bei den Stichwahlen im De-
partement Morbihan gewählten bekannten ultramontanen Grafen de
Mun. Die Kommiſſion hatte die Einleitung einer Unterſuchung bean-
tragt, damit durch dieſelbe feſtgeſtellt werde, daß der Gewählte ſeine
Wahl den Wahlumtrieben des Klerus zu danken habe. Graf de Mun
erklärte, eine Unterſuchung ſei überflüſſig, es ſei außer allem Zweifel,
daß der Klerus bei der Wahl zu ſeinen Gunſten intervenirt habe. Die
Religion ſei durch die Republikaner bedroht und deshalb habe der
Klerus vollſtändig Recht, wenn er bei den Wahlen zu Gunſten der
Vertheidiger der Religion intervenire. Gambetta erwiderte, von den
Republikanern würden weder gegen die Religion, noch gegen die ehr-
lichen aufrichtigen Katholiken irgendwelche Angriffe gerichtet, er glaube
im Gegentheil, daß der franzöſiſche Klerus ſelbſt viel mehr um Ein
griffe von Seiten des Vatikans beſorgt ſei. Gambetta erklärte ferner,
es ſei nothwendig, den Klerus auf ſein Gebiet in der Kirche zurückzu-
führen und ihm nicht zu geſtatten, daß er die chriſtliche Kanzel zur
politiſchen Rednertribüne umgeſtalte. „Wir beantragen eine Unterſuchung,
damit die Thatſachen feſtgeſtellt werden und damit die Regierung veranlaßt
werden kann, dem Klerus in Erinnerung zu bringen, daß er ein Vermittler

Die Kammer be
ſchloß hierauf mit 309 gegen 170 Stimmen die vorgeſchlagene Unter
ſuchung. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung beſchloß die Deputirten
kammer, die Wahl der Amneſtie Kommiſſion morgen vorzunehmen.
Die Radikalen hatten beantragt, die Wahl der Kommiſſion bis näch-
ſten Dienstag zu verſchieben.

London, d. 24. März. Unterhaus. Der Deputirte Samuelſon
zeigte an, er werde den Kanzler der Schatzkammer am nächſten Mon-
tag darüber interpelliren, ob derſelbe nach der ihm jetzt gewordenen ein
gehenderen Jnformation gewillt ſei, die Anſichten aufrecht zu erhalten
oder zurück zu nehmen, die in der Sitzung vom 14. v. Mts. über die
Möglichkeit, daß Egypten ſeinen finanziellen Verpflichtungen werde ge-
nügen können, ausgeſprochen habe.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Der Ccentralvorſtand des Lehrervereins der Provinz
Sachſen legt den Zweigvereinen aus Veranlaſſung eines im vorigen
Herbſt in der „Nordd. Allg. Ztg. erſchienenen Artikels, welcher be
hauptet, daß in Folge der ſeit 1867 unausgeſetzt geſchehenen Erhöhung
der Gehälter der Volksſchullehrer von Seiten des Staates und der
Gemeinde der Mangel an Lehrern weſentlich gehoben ſei ec., folgende
Fragen zur Beantwortung vor: I. 1) Wie viel Lehrer ſind 1875 ver
zogen: a. nach anderen Staaten? b. nach anderen Provinzen? 2) Wie
viel Lehrer ſind freiwillig in einen anderen Beruf eingetreten? 3) Wie

D.

viele ſind wieder in den Lehrerſtand zurückgetreten? 4) Müſſen Stellen
durch noch nicht Examinirte verſehen werden und wie viel? 5) Mußten
Stellen mehr als drei Monate unbeſetzt bleiben, wie viel und wie
lange waren ſie vacant? 6) Sind alle Minimalſtellen im Regierungs
bezirk Magdeburg nach der Verfügung vom 24. April auf 750
neben freier Wohnung und Heizungsbedarf gebracht und wie viel ſind
es nicht? 7) Haben die Städte ſchon überall ihre Stellen nach dieſer
Verfügung geregelt und derſelben entſprechend die Scala eingerichtet
8) Haben die Minimalſtellen, mit welchen ein Kirchenamt organiſch
verbunden iſt, überall die in der Verfügung beſtimmte Entſchädigung
erhalten und in welcher Höhe? 9) Jſt in den Städten den Stellen
mit einem Kirchenamt, auch wenn ſie nicht Minimalſtellen ſind, eine
beſondere Entſchädigung gegeben und in welcher Höhe? 10) Jſt die
Regierung in Merſeburg ſchon in ähnlicher Weiſe vorgegangen
11) Desgleichen in Erfurt? 12) Wie hat die Vertheilung der Alters-
zulagen ſtattgefunden? Durch eine Reihe von Fragen unter II. ſoll
ferner zu ermitteln geſucht werden, ob und wie hoch die Lehrer von
Verluſten durch die Civilſtandsgeſetzgebung betroffen worden ſind.

Jn Erfurt hat am Geburtstage des Kaiſers die feierliche Ent
hüllung des Kriegerdenkmals ſtattgefunden. Daſſelbe beſteht aus
einer großen Säule aus Syenit, gekrönt von einem vergoldeten Adler
mit ausgebreiteten Schwingen, ſie ruht auf einem viereckigen faſt wür-
felförmigen Unterbau, in den vier Gedenktafeln eingelaſſen ſind. An
den Ecken befinden ſich 8 Reliefs und darüber vier Eckakrotherien;
das Ganze nimmt ſich recht impoſant aus. Wer in dieſem Jahre
den Thüringer Wald beſucht, wird ſich ſehr wohl belohnt finden, wenn
er in Erfurt ein paar Stunden zur Beſichtigung des Denkmals und
des neuen Rathhauſes verwendet.

4 Zur Vorfeier von Kaiſers Geburtstag fand am Dienstag Abend
7 Uhr in Schmiedeberg in der feſtlich erleuchteten und geſchmückten
Militär-Reirbahn der II. Eskadron des Magdeburgiſchen Dragoner-Re-
giments Nr. 6 ein in jeder Beziehung vorzüglich arrangirtes und aus-
geführtes Reiterfeſt ſtatt. Aus dem Programm iſt beſonders der
Feſtzug hervorzuheben, deſſen Herold ein Hoch auf Se. Majeſtät denKaiſer ausbrachte, in welches die eingeladene Verſammlung begeiſtert

einſtimmte, ferner eine Quadrille militaire (18. Jahrhundert), geritten
von vier Offizieren und vier Damen.

Bei Weimar ſollen dem Vernehmen nach Ende Auguſt
die diesjährigen Herbſtübungen der 22. Diviſſion ſtattfinden.

4 Der Städtetag der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt wird in der Oſterwoche in Magdeburg tagen, nachdem faſt
alle Städte ihre Betheiligung bereitwilligſt erklärt haben.

Die diesjährigen Holzmeſſen in Köſen ſowohl wie in der
z Stunden davon liegenden Stadt Camburg (Station der Saal-

ahn) werden gleichzeitig am 9. April ihren Anfang nehmen.
4 Jn Naumburg beſchäftigt man ſich gegenwärtig ſehr lebhaft

mit dem Plane der Erbauung eines Theaters.
Die proviſoriſche Einnahme der Saalbahn betrug im Februar

d. J. 47,336 das iſt 5614 mehr als im gleichen Monate des
Vorjahres.

Auch die Unſtrut iſt jetzt endlich nach einer faſt vier Wochen
andauernden Hochfluth wieder in ihre Ufer zurückgetreten. Der em-
pfindlichſte Schaden iſt an der neu erbauten Chauſſee geſchehen, die
von Wiehe nach Roßleben durch das Ried führt. Dieſelbe iſt durch
die Wellen faſt gänzlich zerſtört.

4 Remontemärkte finden im Alten burgiſchen am 30. Mai
in Altenburg, am 31. Mai in Schmölln, am 2. Juni in Roda ſtatt.

4 Jm Petermann ſchen Jnſtitut in Georgenthal hat ſich, wie
das „Gothaiſche Tgbl.“ meldet, am Mittwoch ein dreizehnjähriger
Schüler in dem Augenblick erſchoſſen, als er durch den Diener, einer
Unartigkeit halber, in den Karzer abgeführt werden ſollte.

Halle, den 25. März.
Am 23. d. M. promovirte bei der philoſophiſchen Facultät hieſiger

Univerſität der cand. phil. Paul Hellwig aus Sommerfeld (Diſſert.
De Thucydidei operis libri octavi indole ac natura) und am 24.,
d. M. dergleichen bei der mediziniſchen Facultät der ceand. med. Hugo
Eichhorſt aus Quedlinburg (Diſſert.: Statiſtiſches über die von Bän
dern und Sehnenſcheiden ausgehenden Geſchwülſte). Die bisherigen
außerordentlichen Profeſſoren in der hieſigen philoſophiſchen Facultät
v. Fritſch und Elze ſind zu ordentlichen Profeſſoren in derſelben
Facultät befördert worden.

Wir freuen uns mittheilen zu können, daß unſer hochverehrter
Mitbürger, Commerzienrath Riebeck, ſtets bereit, den Druck des
Elends werkthätig zu lindern, wiederholt 1000 Etr. Briquettes die
übrigens auch auf der Thüringiſchen Bahn frei transportirt wurden,
den nothleidenden Ueberſchwemmten in Schönebeck überſendet hat.

Oberſtaatsanwalt Starke, der bekanntlich von hier nach Wies-
baden verſetzt worden iſt, hat ſich die Achtung und Liebe in Stadt und
Land in einem ſo hohen Grade erworben, daß ihm aus den verſchieden
ſten Kreiſen die regſte Theilnahme bei ſeinem Abſchied entgegenkommt.
Nachdem ihm bereits vor einigen Tagen von einem engeren juriſtiſchen
Kreiſe ein Abſchieds-Feſtmahl veranſtaltet worden war, fand geſtern im
hieſigen Reichsverein unter regſter Theilnahme der Mitglieder eine Ab
ſchiedsFeier ſtatt, wobei Ober Staatsanwalt Starke einen Vortrag über
die Feinde des Reichsfriedens hielt, woran ſich ein Feſtmahl ſchloß,
dem der Scheidende auf reich bekränztem Seſſel präſidirte. Heute
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Abend wird ihm vom Offizier-Caſino eine AbſchiedsFeier bereitet und
dürften damit die Beweiſe der allgemeinen Theilnahme noch nicht be
ſchloſſen ſein.

Der Handelskammer hat die Reichsbankſtelle mitgetheilt, daß

Verzeichniß
der in Halle am 25. März 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

ſie vom 1. April d. J. ab Wechſel auf Bernburg ankauft. Dieſelben Mr. Nr. Mrk. Ryfſind an die Reichsbankhauptſtelle in Magdeburg zu giriren. er re Er do pro ſo.
e S 9 20 Erbſen S 18Das Concert des Halliſchen Sängerbundes 7 d Kioofetſch a d. Keuie

zum Beſten des Kriegerdenkmals. Stroh S 325 do. gewöohnliches 56Bei Gelegenheit der letzten Sedanfeier wurde der Gedanke ange Zprtoffeln 2860 Kalbfleiſch 50regt, in unſerer Stadt, und zwar auf dem Markte unter Beſeitigung Eier pro Schock 7 i San ſe,
des unſchönen Springbrunnenbeckens ein Denkmal zur Erinnerung andie große Zeit des Krieges von 1870/71 und als Dankeszeichen für die Fremdenliſte.
auch von unſerer Stadt an theuren Leben gebrachten Opfer zu errichten.
Ein Komite trat zuſammen, um die für dieſes Denkmal erforderlichen
Mittel aufzubringen, und dem Vernehmen nach iſt es bereits gelungen
Beiträge im Betrage von c. 14,000 Mark zu erlangen. Noch fehlt
aber viel, um ein der Stadt würdiges Denkmal zu ſchaffen. Es iſt
darum gewiß in hohem Grade erfreulich, wenn in den verſchiedenſten
Kreiſen, in den Schulen, in Geſang und Muſikvereinen, wie in den
geſelligen Vereinen aller Stände Veranſtaltungen getroffen werden, um
immer neue Beiſteuern zu erlangen. Jn den hieſigen Sängerkreiſen
war gleich beim erſten Auftauchen des Projekts der Beſchluß fertig auch
ihrerſeits, wie ſie es ſtets für patriotiſche oder gemeinnützige Zwecke ge
wohnt geweſen ſind, durch öffentliche Concerte für die gute Sache ein
zutreten. Am nächſten Montag wird nun ein ſolches von dem halliſchen
Sängerbunde veranſtaltetes Concert ſtattfinden. Die Stadtſchützenge
ſellſchaft hat bereitwillig dazu ihren ſchönen Saal hergegeben, und das
hieſige Stadtorcheſter hat unentgeltlich ſeine Mitwirkung zugeſagt. Das
Programm iſt ein ſehr reichhaltiges und enthält herrliche Meiſterwerke
deutſcher Liedercomponiſten. Alles iſt mit großem Fleiß einſtudirt.
Das Publikum darf alſo eines hohen Genuſſes gewiß ſein. Es iſt
nun aber auch zu hoffen, daß das Publikum ſich recht zahlreich zu
dieſem Concerte einfinde, deſſen Billetpreiſe ſowohl den zu erwartenden
Leiſtungen gegenüber als in Betracht des edlen patriotiſchen Zweckes
viel zu niedrig geſtellt ſind. Auch die beſſeren Kreiſe unſerer Bürger
ſchaft werden ſich nicht zu ſchämen brauchen, dieſem Concert ihre An
weſenheit zu ſchenken.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Lehrſchmiede für Hufbeſchlag.

Nachdem in Betreff der Lehrſchmiede für Hufbeſchlag alles ausge
führt und angeordnet iſt, was die am 26. Februar d. J. die verbun
denen landwirthſchaftlichen Vereine beſchloſſen haben, fordern wir die
Vereine, Gemeinden und die einzelnen Haushaltungen und Schmiede
auf, Eleven anzumelden. Die Anmeldungen erfolgen bei dem Vor-
ſitzenden des Kuratoriums, Herrn Profeſſor Dr. Roloff, Departements-
Thierarzt, Weidenplan 6a. I.

Zugleich erſuchen wir die landwirthſchaftlichen Vereine, welche bis-
her keine Gelegenheit hatten, dem durch Vertrag feſtgeſtellten Bunde
beizutreten, anzeigen zu wollen, ob ſie ſich uns zur endlichen und
dauernden Beſeitigung einer ſchweren Kalamität der Landwirthſchaft
anſchließen wollen. Ueber die ſehr leichten Bedingungen werden die
Vereine den mit den nöthigen Motiven verſehenen, gedruckten Vertrag
erhalten, von dem wir heute 94 Exemplare zunächſt an die bereits ver
bundenen Vereine verſandt haben. Wir hoffen und wünſchen, daß
die Vereine Lebenskraft genug beſitzen, um ein Uebel bekämpfen zu
helfen, deſſen Daſein der Landwirthſchaft nicht zur Ehre gereicht.

Halle,d. 25. März 1876.
Die Direetion.

W. Reinecke. A. Gneiſt. F. Nietzſchmann.
L. Reinhard. Dr. Schadeberg.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. März.

Aufgeboten: Der Schuhmacher A. E. H. Baude, Giebichenſtein, und M. E.
Richter, 24. Der Tiſchler E. M. Schwentzer, Fleiſcherg. 38,
und Ch. M. Barth, 3. Vereinsſtraße 8. Der Tiſchler C. G. Diener,
kl. Ulrichsſtr. 6, und Ch. F. J. Lindner, kl. Märkerſtr. I. Der Zimmer-
mann F. H. Pallas, Schuützengaſſe 2, und F. H. Reuter, Spitze 34.
Der Tapezirer und Decorateur A. H. Hahn, kl. Rittergaſſe 2, und J. W.
A. Muller, gr. Ulrichsſtr. 20. Der Fabrikarbeiter F. Ch. Thormann,
Schulberg 8, und F. B. Muller, Franckensplatz 1. Der Gaſthofsbeſitzer
H. O. Kloppe, Perleberg, und O. E. C. J. Thielemann, große Brauhaus-geſ 19. Der Schriftfetzer A. C. G. Steuer, Schülershof 21, und W.

P. Wolter, kl. Sandberg 8. Der Bergmann Ch. F. J einrich,
Giebichenſtein, und C. E. Henze, kl. Steinſtr. 5a4. Der Handarb. F. P.
Hermann, Halle, und Ch. F. Schneider, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Lehrer A. R. Relius, Breiteſtr. 7, u. A. H. Rudloff,
Bernburgerſtr. 35.

Geboren: Dem Dr. med. F. Peypmogg eine Tochter, Bernburgerſtraße 37.
Dem Handarb. F. Schulze ein Sohn, Oberglaucha 8. Dem Kaufmann
F. Duben eine Tochter, gr. Klausſtr. 16. Eine unehel. Tochter, Entb.
Inſtitut. Dem Modelltiſchler A. Levin eine Tochter, Leipzigerſtraße 33.

Dem Maurer F. Heſſe ein Sohn, Geiſtſtraße 55. Dem Reſtaurateur
F. E. Knauſel ein Sohn, Ratthausgaſſe 14. Dem Fuhrmann C. Kruger

Zenkergaſſe 5. Dem Glaſer E. Pockel ein Sohn, Graſe-
w

Geſtorben: Des Packmeiſter M. Schmalenberg Ehefrau Caroline geboreneDöring, 39 Jahr 8 Monat 21 Tage, Lungentubereculoſe, Kutſchgaſe 3.

Die Wittwe Friederike Marie Aehle geborene May, 60 Jahr 2 Mongt 25
Tage, Pneumonie, Fleiſchergaſſe 33. Thereſe Pauline Burger, 56 Jahr24 Tage, chron. Lungenleiden, Mauerg. 4. Die Wittwe Cäcilie Feler

W a lener, Vkrel in Tage, A. rr r Repvtier riſtign Kra ;s Jahr 1 Monat 13 TaUnterleibsleiden, Dorotheenſtr. 1. be

Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Marz.
Kronprinz. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Schmeiſer a. Gangloöffſömmern, Hert-

wig m. Frau a. Bergmwitz. S Lehrer Frank a. Bromberg. Hr. Privat.
Benda a. Potsdam. Hr. Commiſſionsrath Janaſch a. Bernburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Baron v. Puttlitz a. Wolfhagen. Die Hrrn. Kaufl. Till-
manns a. Elberfeld Niesmann g. Weißenfels Metzger a. Nordhauſen,
Griebel a. Berlin, Müller a. Finſterwalde, Fritz Erfurt a. Berlin.

Stadt Zürich. r Forſtmeiſter Röder g. Deſſau. Hr. Ingenieur Bruückenhof
a. Bruſſel. Hr. Beamter Neubauer a. Peuhaldensleben. Hr. Ritterguts-
beſ. v. Armengard a. Feldheim. Die Hrrnu. Kaufl. Huth a. Bernburg,
Mallinkrodt g. Duſſeldorf, Adam a. Schwedt a. O., Rohde a. Naumburg,
Robinska a. Preßburg, Dreßler a. Altenburg, Fiedler a. Hamburg, Schönian
u. Hameier a. Berlin, Cott a. Schaſlhein.

Stadt Hamburg. Jhre Excellenz Frau Grafin Dönhoff m. Dienerſchaft a.
Berlin. Die Hrrn. Geh. Reg.Rath Hucke u. Poſtdirektor Serlo a. Berlin.
Hr. r Berndt a. Nordhauſen. Frl Kameke m. Begleiterin a.
Bonn a. Rhein. Hr. Fabrikbeſ. Renny a. Hannover. Die Hrrnu. Kaufl.
Veltius a. Schmallenberg, Wolff a. Fränkfurt, Weiß, Wiotzky, Freund u.

eller a. Beriin, Zengerle a. Lugde, Hentſchke a. Magdeburg Poll g.
eipzig, Weifenbach a. Eßlingen, Scheffels a. Bedburg, Reich a. Krakau,

Gold r t z wät t W Berlin. Hr. Foldner Ring r. Director Hugo Wauer a. Berlin. Hr. Fabrik. Schragle
a. Kempten. Hr. Rent. A. Lange m. Sohn a. Croſſen a. O. Hr.
Rennecke a. Schwerin. Hr. Dr. wed. G. Born g. Breslau. Hr. Ober-
IJnſpector Jaäckel a. Reichenbach. Die Hrrn. Kaufl. Leonhardt, Holtzmann,
Landecker u. Krüger a. Berlin, Curds a. Neuſtadt b. Magdeburg, Mayers-
ſohn a. Ernsdorf, Schafer a. Wuürzen Stockfeld a. Breslau, Becker g.
Frankenſtein, Friedrich a. Greutz, Hollert g. Coblenz.

Goldene Kugel. Hr. Ingenieur Hartung a. Cöln. Hr. Grubendireetor Braun
a. Poſen. Hr. Hotelbeſitzer Werner g. Aachen. Hr. Jngenieur Pall a.
Berlin. Hr. r. Voigt g. Coppenſtadt. Die Hrrn. Amtleute Frank a.
Bleicherode, Hetzel a. Aſchersleben, Fichtner a. Magdeburg. Die Hrru.
Kauf Apt a. Breslau, Sommer a. Ulm, Froörer a. Nuürnberg, Malt a.

erbſt, Pfrajahn a. Berlin, Hagerſtrom a. Dresden, Spotta a. Branden-
urg, Henze a. Caſſel, Kullmänn a. Leipzig, Richter a. Gera, Nieſchler a.

Erfürt, Bauer a. Berlin.
Ruſſiſcher Hof. Frau Amtmann Knauer g. Gröbers. Die Hrrn. Reg. u.

Baurathe Weidemann u. Bernbett a. Merſeburg. Hr. Geh. Reg.-Rath
Jlling a, Berlin. Hr. Bauunternehmer Ernotte a. Berlin. Hr. Tele-
raphenIJnſpector Schollein a. Cöln. Hr. Gutsbeſ. Wartowitz m. Frau a.
orgau. Hr. Rent. Kröbel a. Dresden. Hr. Ingenieur Harding a. Caſſel.

Die Hrrnu. Koufl. Neumann a. Nordhauſen, Hallig a. Wuürzburg, Wolff g.
Bernburg, Teuer a. Dresden, Mooſcheke u. Lepper a. Halberſtadt, Siquiſt
a. Magdeburg, Bode a. Braunſchweig, Kohn a. Berlin Kramer a. Ham-
burg, Horath a. Bordeaux.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
25. März 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMaärkiſche 82,75. CölnMindener 103,25. Oberſchleſiſche A. C. D.

143,50. Rheiniſche 116,75. Oeſterr. Staatsbahn 482, Lombarden 179,
Oeſterreich. Eredit Actien 286,50. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 201, Juni Juli 207,
Seele April-Mai 153,50. MaiJuni 152,50. Juni-Juli 152,50.
Gerſte loco 132-177.

AprilMai 162,50.
piritus loco 44, AprilMai 44,70. Auguſt Septbr. 48,80.

Rüböl loco 60, April-Mai 59,70. Sept.-Octbr. 62,10.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

BergiſchMärkiſche St nergiſch-Märkiſche St.Act. 82,75. BerlinAnhalt. St.Act. 110,90Schweldn.Freibg. St.Act. si,25 Cöln Minden St.Act. 103,25. Breslau-
MainzLud-

bauk-Anth. 157,50.
uUnionAct. 10

wigshafen St. -Act. 100,10. Berlin-Stettiner St. -Act. 128,75. Oberſchleſiſche
St. -Act. A. C. 143,50. Rheiniſche St.Act. 116,75. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 77,75.
Thuüringer A. 116, Maärk.-Poſen. St.-Pr. 66,35. Rumaniſche St.Act. 25,10.
Lombarden 179, Franzoſen 482, Oetſterr. Cr Act. 287, Pr. Bod.Cred.-
Act. Bank 97, Darmſt. Bank-Act. 109,80. DiscComm.Anth. 125,75. Relchs-

Cöln Mind. 3 Pramien-Anl. 109,10. Laurahutte 58,10.
Louiſe Tiefbau 28,10. Lendenz: ſchwach.

Hugo Wauer's Fauſt-Reeitation
beginnt heute, Sonntag Abend, ganz pünktlich um 7 Uhr. Da der Kuinſtler mit
d Vortrag fur immer von uns Abſchied nimmt, ſo laſſen wir zur Beſtaätigung
unſerer wiederholten Empfehlung hier z noch einige Ausſpruche eompe-
tenter Zeitungen folgen. „Mannheimer Tageblatt“: „Wer eine eintönige Vorle-
ſung erwartet hatte, der wurde auf das Angenehmſte enttauſcht, denn Meiſter
Wauer gab uns einen Vortrag, deſſen hinreißende Gewalt uns Decorationen,
Koſtume Muſik, Mitwirkende, kurz Alles vergeſſen ließ.“ Neue Stettiner Zei-
tung“: Gretchens Gebet „Ach neige, du Schmerzenreiche zählen wir zu
den ſchönſten Perlen, welche die Rhetorik hervorzubringen vermag.“ „Elberfelder
Zeitung“: Hretchens Gebet vor der mater dolorosa war in jedem Worte
ein unterdruckter Verzweiflungsſchrei der bis zum Wahnſinn gefolterten Madchen-
ſeele.“ „Kölniſche Zeitung“: Unerſchöpflich ſcheint der Farbenreichthum,
womit Herr Wauer die von ihm vorgefuhrten Geſtalten ausſattet, faſt unüber
trefflich die Meiſterſchaft mit der im raſchen und ſteten Wechſel ernſte und humo-
riſtiſche Seenen zu höchſtmöglicher Wirkung bringt. Kam ſo neben dem tiefen
Jnhalt der Fauſt -Monologe der diaboliſche Humor Mephiſto's zur vollſten Gel-
tung ſo ſchlug der Vortragende zu Gretchens „Meine Ruh' iſt hin, mein Herz
iſt ſchwer“ ſo innige und tiefergreifende Töne an, daß alle Heiterkeit ſpurlos ver
ſchwand; von „Ach neige, du Schmerzenreiche“ an aber entfaltete er eine ſchnell
wachſende erſchütternde Tragik, welche bei Valentin's Tod und Gretchens Wahn
ſinn und Ende, immer ſteigend, immer uüberwaltigender, eine Höhe erreichte und
Wirkungen erzielte, wie ſie fur einen Vortrag olfaſt unglaublich erſcheinen. f rtrag ohne Decorationen und Koſtume

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halliſches Sonnkagsblatt.

Gewerbliche Skizzen.

Zur Förderung der deutſchen Gewerbeinduſtrie.
Die in München bevorſtehende deutſche Kunſt- und Gewerbeaus-

ſtellung, ſowie die im Gange befindlichen Vorbereitungen zu derſelben
geben Anlaß zu einer Reihe von Beobachtungen, die ſich faſt an allen
Orten in derſelben Weiſe wiederholen und deshalb als charakteriſtiſches
Merkmal für die gegenwärtige Lage unſerer Kunſt und Jnduſtrie mit-
getheilt zu werden verdienen. Jm Allgemeinen, kann man ſagen, iſt
die Luſt, die Ausſtellung zu beſchicken, keine ſehr große; die in öffent-
lichen Blättern erlaſſenen Aufforderungen, mit welchen man wahrlich
nicht geſpart, haben verhältnißmäßig wenige, mindeſtens nicht viel be-
deutende Anmeldungen zur Folge gehabt. Von Dem, was aus eige-
nem Antriebe in Vorſchlag gebracht, hat ſich faſt eben ſo viel, wie
zugelaſſen worden, als unzulänglich auch abgewieſen werden müſſen.
Was von bedeutenden Leiſtungen eingeſandt wird, verdanken wir
meiſtens der Privatthätigkeit der Comités und ihrer Mitglieder, Künſtler
wie Fabrikanten ſind müde und erklären, von der bisherigen Beſchickung
von Ausſtellungen den erwarteten Erfolg nicht gehabt zu haben. Als
gehegte und zum Theil fehlgeſchlagene Erwartung wird auf nähere Er
kundigung die unmittelbare Vermehrung oder Erleichterung des Abſatzes
unumwunden zugeſtanden, und es ſcheint, als ob von Vielen nament-
lich die kleineren Ausſtellungen immer noch als eine Art von Markt
betrachtet werden, hauptſächlich ins Werk geſetzt, um Käufer herbeizu-
führen, zu orientiren und wohl auch zu ermuthigen. Und doch kann
auf dieſer Seite nur theilweiſe und unter gewiſſen Vorausſetzungen
der Zweck ſolcher Unternehmungen, wie die in Rede ſtehende, geſucht
werden. Es iſt in erſter Reihe ein anderer ins Auge zu faſſen, der
ſich unmittelbar auf den Beſchicker der Ausſtellung bezieht ſei er nun
Künſtler oder Kunſtinduſtrieller, und der kein anderer ſein kann, als ſich
ſelbſt zu orientiren, zu unterrichten und klugerweiſe zu ermuthigen.
Es iſt vor dem materiellen Vorthell ein ideeller zu entnehmen, der
zwar jenen im Gefolge haben wird, ohne welchen wir indeß uns noch
manche Enttäuſchung werden gefallen laſſen müſſen.

Solche Anſicht wird auf Widerſpruch ſtoßen; allein zu ihrer Recht
fertigung rufen wir die herrſchenden Umſtände ins Gedächtniß, die
Niemand wird wegleugnen wollen und die eben die Vorausſetzungen
bilden, unter welchen allein die Erfolge gewerblicher und anderer in
dieſen Bereich fallender Unternehmungen zu ſichern ſind. Es gab eine
Zeit, wo wir in Deutſchland allein durch die größere Billigkeit, mit
der wir producirten, den Markt zu behaupten und anderen Nationen
Concurrenz zu bieten im Stande waren. Dieſe Zeit iſt gründlich zu
Ende geführt; Deutſchland iſt jetzt eins der theuerſten Länder der Erde,
ohne daß es durch Reichthum des Bodens, Milde des Klimas, günſtige
Lage u. ſ. w. Erſatz böte und uns, wie andere Länder, den Nachtheil
der Thatſachen erleichterte. Früher konnten wir halb mit Stolz, halb
mit Entrüſtung uns das Geſtändniß machen, daß manche Gewerbs-
ſtücke, oft von prononcirtem Kunſtwerth, in Deutſchland gefertigt und
unter fremden, meiſtens franzöſiſchen Namen auf den Markt gebracht,
nicht ſelten nach Deutſchland wieder zurückgeführt wurden. Gegenwär-
tig iſt gerade das Umgekehrte der Fall es wird im Auslande für deut-
ſche Jnduſtrielle gearbeitet, die dort billiger geliefert bekommen, in
Schweden und Norwegen auf dem Gebiete der Bau und feineren
Tiſchlerei, in England auf dem der Baumwollen und Metallwaaren-
manufactur, in Frankreich in der weitverzweigten Branche der Tapiſſe-
riearbeiten u. ſ. w. Der Unterſchied iſt nur, daß Frankreich ſeine aus
ländiſchen Arbeiten wieder ins Ausland warf und zu Hauſe für ſeine
heimiſchen Kräfte noch genug zu thun behielt, daß wir aber in der
Fremde für den eigenen Bedarf arbeiten und daheim in demſelben
Maße brauchbare Hände unbeſchäftigt laſſen. Jn dem berührten Um-
ſtande liegt ein Hauptgrund der augenblicklichen ſo ſchwer beklagten
Geſchäftslage. Wir haben durch die Strikes und durch andere Urſachen,
wodurch die allgemeine Theuerung veranlaßt, uns eine Ruthe gebun-
den, die leicht zur Strafruthe werden kann, wenn wir ihre Bedeutung
nicht in die der Zucht umwandeln. Wir können nicht mehr billiger
produciren, alſo müſſen wir beſſer produciren, als die Anderen, wenn
wir uns den Markt erhalten und wiedergewinnen wollen, ſoweit wir
ihn verloren. Es iſt dieſes eine Nothwendigkeit, die freilich härter iſt,
als Mancher für den erſten Augenblick ſich vorſtellen mag, denn wir
gelangen zum Beſſeren nicht durch bloße Experimente, durch billige
Theorien, Syſteme oder gar Philoſophien, wie ſie ſeit der letzten Zeit
ſo vielfach unſere Verhältniſſe verwirrt haben. Es wird einer langen,
ernſten und vielſeitigen Arbeit bedürfen, ehe wir dem erwünſchten Ziele
uns nähern. Wir werden lernen müſſen, ehe wir können werden, und
Alle, an welche dieſer Ruf herantritt, werden alle Kraft und Aufmerk-
ſamkeit concentriren müſſen um ihre Aufgabe zu löſen. Die Epoche,
in welcher wir im Rauſche zu verdienen, ein vergnügtes Leben zu füh-
ren und nur nebenbei etwas zu arbeiten dachten, iſt ſehr raſch vorüber-
gegangen. Was bisher dem Bürger ſo unterhaltend und ſchmeichel
haft vorkam, in hoher Politik mitzumachen und ſo ſich auf den Sitz
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der Weltherrſchaft zu träumen, werden wir uns wenigſtens ſo lange
verſagen müſſen, bis wir im Stande ſind, durch tüchtige Arbeit, Jeder
an ſeinem Platze, das Wohl des Ganzen zu fördern. Wir werden
zum guten Theil in beſcheidener Weiſe uns noch einmal auf die Schul-
bänke begeben müſſen, und ſo ſauer uns dies ankommen mag es
bleibt keine Alternative, wenn wir uns nicht ſelbſt aufgeben wollen,

dem Himmel ſei Dank, das deutſche Volk noch nicht angethan
ſcheint.

Beachten wir aber die Forderung der Zeit, wird, was uns ver-
hängnißvoll zu werden drohte, uns noch weit über die angedeutete
Rückſicht hinaus zum Heile gereichen. Verbeſſerte und namentlich nach
Seite der äußeren Ausſtattung ſtichhaltig durchgeführte Arbeit wird uns
die Anerkennung des Auslandes und den nöthigen Mitbeſitz des Welt-
marktes ſichern. Neue Grundlagen der Arbeit werden den inneren
Markt beleben, zugleich aber auch, worauf es zunächſt ankommt, beru-
higen, klären und ſichern. Nur durch höhere Anforderungen, welche
wir an die Arbeit ſtellen, wird das Gebiet derſelben gelichtet, werden
die darauf beſchäftigten Kräfte beſſer geordnet und rangirt werden kön-
nen. Jetzt noch voll Jrrwege und Hinterhalte, ſo daß der bedürftige
Laie ſich nicht ohne Furcht und häufig nicht ohne Schaden in das Ge-
wirr des geſchäftlichen Lebens begiebt, wird es unter jenen Voraus-
ſetzungen bald die nöthigen Anhaltspunkte und endlich wohl überall
ſoliden Boden gewähren. Jene gegenwärtig noch zu weit verbreitete
triviale Geſchäftspraxis, die über die nächſte Umgebung und den Augen-
blick nicht hinausgeht, wird zur Einſicht kommen, daß es nicht allein
ehrenvoller, ſondern auch vortheilhafter ſei, die alte Kundſchaft zu er
halten, als neue heranzulocken. Zur Zeit der eingebildeten vollkom-
menen Sicherheit glaubte die moderne Betriebsfineſſe ungeſtraft ſich
ſelbſt perſifliren und das Publicum höhnen zu dürfen, indem ſie ſich
rühmte, nicht mehr für den Verbrauch, ſondern für den Verkauf zu er
zeugen. Eine gediegnere Bildung wird dieſe naturaliſtiſche Verſtandes
richtung überholen, und namentlich, wenn wir uns in Stand geſetzt
haben, unſere Leiſtungen auch durch die Form bezüglich ihrer Herkunft
zu legitimiren, wird ſich nicht nur Das herſtellen, was wir im ge
wöhnlichen Verkehre Vertrauen nennen, ſondern zwiſchen beiden Par-
teien, Producenten wie Conſumenten, werden tiefere Beziehungen auf-
gehen, ähnlich wie ſie jetzt auf dem Gebiete der Kunſt im engeren
Sinne beſtehen und wie ſie auch auf dem des Gewerbefleißes allſeitig
erhebend und fördernd wirken können. Jn demſelben Maße, wie die
Schöpfungen des letzgenannten Bereiches mehr und mehr ein geiſtiges
Gepräge, d. h. eine künſtleriſche Vollendung annehmen, wird man ſich
gewöhnen, Geiſt auch an ihnen zu ſuchen, vorauszuſetzen und zu ſchätzen.
Man wird ſich entwöhnen, die Kunſt als bloßen Luxus und als Gabe
der Götter zu betrachten, die mit menſchlicher Arbeit nichts zu thun
habe. Jn unſerer, in dieſer Beziehung noch unſäglich naiven Zeit
kommt es ja häufig genug vor, daß ein mit großem Aufwand von
Kraft und Zeit ausgearbeiteter Entwurf als reines Spiel und über-
flüſſige Zuthat angeſehen und gezweifelt wird, ob er bei Ausführung
des Gegenſtandes mit in Anrechnung gebracht werden darf.

Wir enthalten uns, auf dieſes belangreiche Thema weiter einzu-
gehen, glauben aber die Perſpective eröffnet zu haben, nach der hin
unſer gewerbliches Leben, ſo wohl von Seiten der Producenten wie der Con
ſumenten ſich zu entwickeln hat, wenn es gedeihen ſoll. Nach dieſer Richtung
vermögen aber die Ausſtellungen in bedeutender Weiſe mitzuwirken, und
wir ſollten es nicht tadeln, wenn ſie in etwas raſtloſer Folge ſich aneinan-
der reihen. Das Publikum gewöhnt ſich, in den Geräthen des häus-
lichen Lebens mehr als einen bloßen Behelf der Nothdurft zu ſehen,
an die nähern und weitern Umgebungen des perſönlichen Verkehrs mit
den Forderungen des Geſchmacks heranzutreten, an entſprechenden
Leiſtungen aus dieſem Bereiche Luſt zu empfinden und nach Vermögen
ſich ſelbſt davon anzueignen. Der Fabrikant wird auf jeder Ausſtellung
Gelegenheit finden, zu vergleichen, zu prüfen und zu lernen, und ſollte
deshalb, ſoweit möglich, keinen Anlaß verſäumen, um erſtere zu be
ſchicken und zu beſuchen. Nicht anders verhält es ſich, ſo führt
O. Banks im Dr. J. aus mit dem Künſtler im engern Sinne.

Zum Schluſſe noch ein tröſtliches Wort. Wir ſind gewohnt und
zwar mit Recht, in Sachen des Geſchmacks die Franzoſen als unſre
bedeutendſten Nebenbuhler zu betrachten ja die Meinung iſt noch viel
fach verbreitet, ſie ſeien durch Natur und Vorherbeſtimmung die ge-

vorenen Leiter des Geſchmackes, in dieſer Beziehung unüberwindlich,
und andern Menſchenkindern bleibe nichts übrig, als ſich ſelbſtlos in
den Nachtrab ihres Triumphes zu begeben. Wir können aufs Beſtimm
teſte verſichern, daß dem nicht ſo iſt. Ohne auf vergangene Jahrhun-
derte einzugehen, in welchen auch andern Nationen und namentlich uns
Deutſchen der ſpätere Vorzug der Franzoſen zuzuerkennen war, be-
merken wir, daß letztere, wie eine Ueberſicht über ihre Kunſtinduſtrie
beweiſt, nur ſo weit auf ihrer Höhe ſich behaupten, als ſie unbedingt an
den Ueberlieferungen ihrer eigenen Entwickelung und namentlich der
großen Epoche des vorigen Jahrhunderts feſthalten. Zwar beſteht in
Frankreich auch jetzt noch eine tüchtige hiſtoriſche Schule, zum guten
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Theil hervorgegangen aus den langjährigen Arbeiten der Jeſuiten
Caſier und Martin mit ihrem Verbündeten, dem Verleger Dideron ainé, und
gegenwärtig vertreten und verbreitet durch Männer wie Ceéſar Daly, Metz
macher, Pfnor, Reiber u. A. man beachte die vielen deutſchen Namen
welche in Frankreich auf kunſtgewerblichem Gebiet ſich hervorgethan
aber in jüngſter Zeit macht, namentlich in den kunſtgewerblichen Zeit-
ſchriften, neben jener eine andere Schule ſich bemerkbar, die ohne Zwei

ihre Glückſeligkeit; der Wald war ihre Welt, die romantiſche Stille undfel ebenfalls behauptet, auf hiſtoriſchem Boden zu ſtehen, auf dieſem
aber einen Cancan aufführt, der zwar mit anderen Erſcheinungen des
franzöſiſchen Lebens im Zuſammenhange ſteht, aber, wenn jene zur all-
gemeinen Geltung kommen ſollte, die Jnduſtrie unſrer Nebenbuhler zu
Grunde richten müßte. Wie wir gegenwärtig bemüht ſind, die Tradi-
tionen aller Zeiten und Völker zu ſammeln, gegen einander zu ſtellen
und in den Principien ihrer Entwickelung zu ergründen, mit der daraus
für unſer Urtheil entſpringenden Weite des geiſtigen Horizontes aber
die verlaſſenen Bahnen unſerer eigenen nationalen Bildung wieder auf-
zuſuchen und aufzunehmen, ſo macht man auch drüben Experimente,
die etwas Aehnliches zu bezwecken ſcheinen. Es zeigt ſich aber, ſo ſicher
auch der künſtleriſche Jnſtinct, das rein naive Schaffen unſerer weſt-
lichen Nachbarn zu führen vermochte, daß für die Reflexion ihnen die
Vorbildung fehlt und, wenn ſie auf dieſem Gebiete ſich mit uns meſſen
wollen, wir den Kampf nicht zu ſcheuen brauchen. Aber einen Kampf
wird es immer koſten, denn auch wir ſind vom Mittelpunkte des neu
betretenen Gebietes noch weit entfernt einen Kampf vor Allem
mit dem alten Schlendrian, mit falſchen Jlluſionen und mit der eigenen
Unluſt.

Sie kommen wieder!
Drei Frühlingsbilder von E. S.
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Damals wurde das
Wild hier noch gepflegt, wenn man auch

V ſchon geraume Zeit damit begonnen hatte,
V das edle Waidwerk in eine proſaiſche und

geſchäftliche Handtirung umzuwandeln.
Die Waldvegetation kam hier zu ihrer vol-

len Entwicklung, und murmelnd hörte man
die Quellen unter den breiten Blättern der

Farne hervorbrechen und ſah ſie in den
Rinnen am Wege zu klaren Bächen wer-
den, die thalwärts ſich verloren. Und wie
wurden die Vögel gehegt und gepflegt in
dieſer Waldeinſamkeit! Wehe dem frechen
Vogelſteller, der es wagte, Leimruthen zu

W legen oder ſonſt ihnen nachzuſtellen, er wurde
exemplariſch beſtraft! Neugierig und zu-
traulich blickten die lieben Thierchen mit
ihren runden Perlenäuglein auf den Wan-
derer herunter und ergötzten ihn mit ſchmet-
ternden Solopartieen aus einem großen wun-
derbaren und zauberhaften Orcheſter.
Könnt Jhr Euch wohl erinnern, früh Mor-
gens zur Frühlingszeit in einem Walde ein
großes Vogelconzert gehört zu haben? Wer

es jemals hörte, dem iſt es unvergeßlich! Der ganze Wald, der ſonſt ſo
ſcill ſcheint, lebt hell auf; ein Jauchzen bewegt die Luft von tauſend
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lieblichen, melodiſch klaren Stimmen, die ſämmtlich harmoniſch in ein-
ander klingen. Athemlos lauſcht man den Pfeifen, Schmettern, Sin-
gen und Gurren der kleinen Kehlen, die ihr Triumphlied zur auf-
gehenden Sonne emper ſenden ja, ſelbſt der Rabe verdirbt das Ganze
nicht, wenn er dazwiſchen ſeinen Ruf ertönen läßt.

Die Bewohner des Förſterhauſes, denen das freundliche Geſchick
zu Theil geworden war, hier zu wohnen, genoſſen faſt unbewußt dieſe

das Leben der Natur um ſie herum ihre Freude. Wie behaglich war
der Anblick des Förſterhauſes mit ſeinen grünen Läden, ſeinen ſtatt
lichen ſchönen Hirſchgeweihen und der bequemen Bank vor der Thür.
Schon mancher müde Wanderer hatte hier geruht und ging von der
freundlichen, guten Förſterin erquickt von dannen. Der Förſter war
ein origineller Mann, mit verwettertem Geſicht, der die Freiheitskriege
mitgemacht hatte und dann und wann vor einem derben Fluche nicht
zurückbebte. Der Sohn hingegen war von Angeſicht und Statur ſchön,
er, ein Kind des Waldes, war gerade gewachſen wie eine Eſche und
ein wenig zart von Gemüth. Kein Wunder, wenn er, gleichgeſtimmt
der Natur, die ihn umgab, ſeine Seele an das Romantiſche hing. Der
Wald und die Einſamkeit waren ſeine ſteten Genoſſen, und der ſüßen
Gewohnheit zu Liebe hatte er die Welt und ihre Luſt hingegeben um
hier zu leben! Wurde er doch nach alter Tradition ſeines Vaters Nach-
folger, und damit war ſeine Beſtimmung erfüllt.

O, wie freute ſich der junge Burſch, wenn er durch den Wald
ging, einen friſch gepflückten Strauß im Knopfloch und die Vöglein
ihm zur Seite, von Zweig zu Zweig neben ihm herhüpfend und ihm
ihr Lied entgegenſchmetternd. Er kannte ſie alle er ſah, wie das Roth-
kehlchen am Rande des Waldes in einen Buſch ſein Neſt zuſammen
trug und nickte ihm freundlich zu, wenn es ein Weilchen furchtlos
neben ihm herhüpfte. Er hörte den Specht hoch oben hacken und

wußte genau wo der Baum ſtand, ging um den dicken Stamm herum
und ſah in des Spechtes helles Auge, das zu ihm herabblickte, ohne
daß er ſich in ſeiner Arbeit ſtören ließ. Er ſah hoch oben die ſchöne
Golddroſſel und freute ſich, wenn ſie bei ſeinem Nahen nicht fortflog,
ſondern ſtill ſitzen blieb und ihren weichen Ruf ertönen ließ. Aber
vor allen andern war es die Nachtigall, die ihn begeiſterte und entzückte

ſeine liebe Freundin, nach der ſein Herz im Frühling ſich ſehnte
und der er ſtundenlang, bis tief in die Nacht, lauſchte. So lang er
denken konnte, niſtete ein Pärchen nicht weit vom Förſterhauſe in einer
alten Tanne, unter der er einen Sitzplatz hergerichtet hatte, wo er all
jährlich den wunderſamen Tönen lauſchte. O, wie weh wurde ihm
das Herz, wie ſank ihm der Muth, wenn die Zeit der Trennung von
ſeinen Lieblingen kam. Den ganzen Sommer über waren ſie ſeine
Freunde geweſen, und dennoch, wenn der Herbſt nahte, achteten ſie
ſeiner nicht mehr und zogen fort. Dann mußte er ſich im Winter mit
den Treuen, die ihm geblieben, behelfen; hatte ein Futterplätzchen für
ſie nicht weit vom Hauſe. Der bunte Heher, der Rabe und die Dohle
freuten ſich des herrlichen Futters, fraßen und flogen davon. Aber der
Buchfink und die Haubenlerche waren dankbarer, hüpften um ihn herum
und wurden zutraulich. Und vor allen war der verachtete Spatz ſeine
Freude; er iſt von Natur unverſchämt, aber dabei liebenswürdig und
unendlich vertrauensvoll. Es rührte ihn oft, wenn er die Hand nach
ihnen ausſtreckte und eines der Thierchen haſchte, wie ſtill es ſitzen blieb,
als ob es wüßte, daß es in der Hand des guten Burſchen keinen Scha-
den leiden würde.

Möchte doch alle Welt die ſo nützlichen Sperlinge ehren! Sie
ſind die echten Kinder unſerer Heimath, ſie können am beſten den

lichen Jnſekten vertilgen. Es iſt unerklärlich, wie man immer und
immer wieder dieſen nützlichen, harmloſen Thierchen das Wort reden
muß gegen eine unbarmherzige Welt, die ſie ohne Grund vernichtet!

Der ſchöne wunderthätige Frühling brachte unſerem Waldesjüng-
ling ſeine Glückſeligkeit zurück, der lange Winter war vergeſſen, und
wohlgemuth erwachte auch er zu neuem Leben.

Einſt kam er Abends aus dem Walde zurück und legte einen
Strauß Vergißmeinnicht auf die Bank unter der Tanne, in der die
Nachtigall niſtete; und bald kam ſeine Liebſte des Wegs daher, nahm
den Strauß und ſteckte ihn verſchämt ans Mieder. Der Burſch kam
ungeſehen hervor, küßte ſie herzinnig, und durch die Zweige des alten
Baumes ging ein leiſes Flüſtern, als ob Elfen ihre ſchützende Hand
über das Paar ausbreiteten. Und die Nachtigall ſchmetterte den Jubel-
geſang der Liebe weit hinaus durch die ſtille dunkle Nacht!

Die Liebſte wurde ſeine Frau, und der Wald und das Forſthaus
hätten abermals eine Generation erblühen ſehen können, wenn es nicht
anders im Buche des Schickſals geſtanden hätte.

Das Bild umher änderte ſich von Jahr zu Jahr; das Dorf
dehnte ſich aus, der klare rauſchende Waldbach bekam ein anderes Bett,
an deſſen Rande leider noch kein Blümchen Wurzel trieb, und das
Buſchwerk am Ufer mit niſtenden Vögeln war für immer verſchwunden.

Der ſchöne prachtvolle Wald fiel einer eiſernen, ausgeklügelten
Nothwendigkeit. Die Förſterei wurde verlegt. Da, wo das Förſter-
haus ſtand, iſt heute ein weites üppiges Kornfeld. Der Wohlſtand blüht, hohe
Schornſteine ragen gen Himmel da, wo früher die Eichen durch die
Buchen blickten. Leben und Betriebſamkeit iſt an die Stelle der köſt-
lichen Waldeinſamkeit getreten, und das Bild der Natur iſt an dieſer
Stelle der Erde ſo gänzlich verändert, daß kein Menſch die Gegend
von ehedem wieder finden würde. Nur die alte Tanne, wo der Förſter
ſeine Liebſte fand, iſt ſtehen geblieben und giebt in dem öden, erſt neu
angelegten Garten des Fabrikherrn angenehmen Schatten. Leider iſt
der klare Waldbach, in dem die Forelle ſich ſonnte, ganz ausgetrocknet;
er hat es ſehr übel genommen, daß man ihm ſein altes Bett, in dem
es ihm ſo wohl behagte, fort nahm.

Winter überdauern und helfen uns treu Jahr aus Jahr ein die ſchäd-
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Aber die Nachtigall niſtet noch immer in der alten Tanne und
kommt alljährlich wieder. Mit erfinderiſchem Sinn ſuchen die lieben
Thierchen in der alten Heimath ſich neue Plätze, wenn die Wandlun-
en der Welt ihre alten Brutſtellen mit fortnahmen. Ja, mag die

Welt ſich verändern, mögen Generationen ſterben, und andere Ge-
ſchlechter auf neuen Pfaden dem Phantome des Glückes blindlings
nachjagen: ſie kommen wieder!

Berechnung von Oſtern.
Von C. S. in D. b. G.

Wenn man jetzt in ſeinem Kalender lieſt: „Oſtern den 16. April“,

ſchon bei anderer Gelegenheit in dieſem Blatte hingewieſen wurde).
Jn der That trat dieſer Fall im Jahre 1724 (9. und reſp. 16. April,
wie 1876) und 1744 (29. März und 5. April) mit allen ſeinen ver-
wirrenden Folgen ein und würde ſich 1778 noch einmal wiederholt
haben, wenn nicht durch Reichstagsbeſchluß d. d. Regensburg 1777
die Proteſtanten ebenfalls der cykliſchen Berechnung beigetreten wären.
Seitdem hat die überwiegende Mehrzahl aller Chriſten daſſelbe Oſter-
feſt: nur die Ruſſen und Griechen, wie überhaupt die morgenländiſchen
Chriſten, feiern noch das alte julianiſch-nicäniſche, aber Streit wird des

halb nicht mehr geführt. Ueber lang oder kurz werden ſie von ſelbſt
zu einer entſprechenden Kalenderreform ſchreiten müſſen, weil ſonſt ihr
bürgerliches Jahr ſich immer mehr von dem aſtronomiſchen entfernt, ſo

ſo ſollte man nicht glauben, daß die Feſtſtellung eines ſo einfachen daß etwa der Frühlingsanfang ſich kalendariſch dann angeſetzt findet,
Datums erſt nach mannichfachſtem und ernſteſtem Kampfe geſchehen
konnte. Und doch erhob ſich ſolcher Kampf ſehr bald nach Einſetzung
des chriſtlichen Oſterfeſtes wenige Menſchenalter genügten, den Tag
der Feier wichtiger erſcheinen zu laſſen, als die Feier ſelbſt
und hat erſt vor nahe 100 Jahren ſeinen vorläufigen Abſchluß
gefunden.

Die Chriſten der erſten Jahrhunderte feierten nämlich ihr Oſtern
theils als unbewegliches Frühlingsfeſt, analog dem jüdiſchen Paſſah, am
14. des Monats Niſan, der etwa unſerm März entſpricht, theils an
einem Sonntage in der Nähe jenes Datums, weil dies der Auferſtehungs-
tag des Herrn und überhaupt der chriſtliche Feiertag war. Der Gegen-
ſatz ſteigerte ſich bis zur Sectenbildung und rief den bekannten Beſchluß
des Concils von Nicäa (325 n. Chr.) hervor: Oſtern ſolle an dem
erſten Sonntage nach dem Frühlingsvollmonde (d. h. dem erſten Voll
monde nach Frühlingsanfang) gefeiert werden dieſer beſtimmende Voll
mond aber, der ſ. g. Oſtervollmond, ſolle cykliſch berechnet werden.
Man hatte nämlich durch Beobachtung von Alters her gefunden, daß
alle 19 Jahre dieſelben Mondphaſen ungefähr wieder auf dieſelben
Tage fielen. Da ſich nun feſtſtellen ließ, daß unſere Zeitrechnung mit
dem zweiten Jahre eines ſolchen 19 jährigen Cyklus begonnen hatte,
ſo konnte für jedes Jahr, bloß aus der Jahreszahl, leicht gefunden
werden, das wievielte es in dieſem Cyklus iſt die Zahl, welche dies
angiebt, nennt man goldene Zahl, da ſie wegen ihrer Wichtigkeit in
alten Kalendarien mit Goldfarbe geſchrieben wurde und aus einer
immerwährenden Tabelle ließ ſich erkennen, auf welches Datum deſſel-
ben Jahres jede Mondphaſe, alſo auch der Oſtervollmond, fiel. Durch
einen ähnlichen 28jährigen Sonnencyklus (d. h. eine Reihe von 28
Jahren, nach deren Verlauf ein beſtimmter Wochentag das ganze Jahr
hindurch auf das nämliche Datum fällt, wie vor 28 Jahren) wurde
dann noch der Wochentag dieſes Oſtervollmonds beſtimmt, daraus er-
gab ſich der nächſtfolgende Sonntag als Oſterſonntag von ſelbſt. Daß
der Termin des cykliſchen Oſtervollmonds vom aſtronomiſchen oft ver-
ſchieden iſt, wird man auch damals ſchon gewußt haben; indeß legte
man letztern zu Grunde, weil man glaubte, daß ſich die Differenzen
immer wieder ausglichen vielleicht auch, weil man eine aſtronomiſche
Vorausberechnung auf mehrere Jahre, wie ſie doch nöthig geweſen
wäre, noch nicht mit Genauigkeit ausführen konnte. Mit dieſen Be-
ſtimmungen gab das Nicänum beiden Theilen nach: Das Feſt fiel auf
den Sonntag und blieb beweglich, behielt aber doch ſeinen Charakter
äls Frühlingsfeſt.

So blieb es nun in den nächſten Jahrhunderten. Zuerſt wurde
regelmäßig von Alexandria aus das Oſterdatum für jedes nächſte
Jahr der chriſtlichen Welt bekannt gemacht, bald aber verlor ſich mit
dem Glanze der ägyptiſchen Metropole auch dieſes Vorrecht, und bei
der relativen Leichtigkeit der Berechnung liegt die Annahme nahe, daß
die ausdrückliche einheitliche Proclamirung ganz verſchwand. Ein wirk
licher Zwieſpalt aber trat erſt wieder ein, als 1582 Papſt Gregor XIII.
ſeine Kalenderverbeſſerung einführte. Derſelbe ſetzte nämlich außer
ſeinen ſonſtigen Neuerungen für die nicäniſche Oſtervollmondstabelle
eine jeweilig (doch nur nach Jahrhunderten) vorzunehmende Correctur
feſt, da ſich herausgeſtellt hatte, daß bei immerwährender Gültigkeit
dieſer Tabelle durch Häufung eines kleinen Fehlers Oſtern immer mehr
gegen den Sommer hinrücken und ſchließlich kein Frühlingsfeſt mehr
ſein würde. Jene Correctur bewirkt, daß das Oſterfeſt des gregoria-
niſchen Kalenders ein ganz anderes iſt, als des bis dahin gültigen
julianiſchen, und daß der Unterſchied zwiſchen beiden nicht einfach
mit dem Unterſchiede der Daten älteren und neueren Stils zuſammen-
fällt. Nun wurde aber der neue Kalender von den Afkatholiken nicht
angenommen, da man in Rom die übrigens augenſcheinliche

Verbeſſerung wie einen Glaubensſatz behandelte und dadurch Gewiſſens-
ſcrupel und Widerſpruch hervorrief. Die Folge war natürlich eine
heilloſe Verwirrung in allen Zeitbeſtimmungen, beſonders in Deutſch-
land, wo Katholiken und Proteſtanten vielfach vermiſcht wohnten. Des-
halb gaben ſich die angeſehenſten Männer, Gelehrte wie Laien, die
größte Mühe, um die Proteſtanten zur Aufgabe ihrer Sonderſtellung
zu vermögen doch gelang es nicht früher, als 1700, hauptſächlich
durch Leibnitz' und Weigels eindringliche Mahnungen. Wieder aber
fuhr das Oſterfeſt ſchlecht davei. Denn die proteſtantiſchen Stände
nahmen zwar den gregorianiſchen Kalender im Weſentlichen an, be-
ſtimmten aber es mag dahingeſtellt bleiben, ob ſie es ſelbſt für eine
Verbeſſerung hielten daß der Oſterberechnung der aſtronomiſche Voll
mond zu Grunde gelegt werden ſollte. Da nun, wie ſchon bemerkt,
oft genug der aſtronomiſche Vollmond vom cykliſchen verſchieden iſt,
ſo kann es auch vorkommen, daß jeder ein anderes Oſterfeſt veranlaßt
(z. B. fällt gerade in unſrem Jahre 1876der aſtronomiſche Frühlingsvollmond
auf Sonnabend den 8. Avpril, ſo daß nach ihm Oſtern Sonntag den
9,, ſein müßte; der cykliſche dagegen auf Sonntag den 9., ſo
daß es erſt Sonntag den 16. ſein kann ein Factum, auf das

wenn draußen hoher Sommer iſt.
Was nun das eigentliche Verfahren bei unſerer Oſterberechnung

betrifft, ſo müſſen darüber die obigen Andeutungen genügen, da zur
wirklichen Ausführuug einige kalendariſche Vorkenntniſſe und mehrere
Tabellen gehören doch können wir allen, die ſich dafür intereſſiren,
eine Berechnungsformel mittheilen, welche die ſämmtlichen nöthigen
Elemente auf geniale Weiſe in ſich vereinigt und lediglich die betreffende
Jahreszahl zu Grunde legt. Sie iſt von dem berühmten Mathematiker
Gauß aufgeſtellt und beſteht aus 5 einzelnen Operationen, die wir
mit A., B. O., D. B. vezeichnen.“)
A., Dividire die Jahreszahl durch 19 und nenne den Reſt a. (IJſt

folgenden Operationen.)
B., Dividire die Jahreszahl durch 4 und nenne den Reſt b.
C., Dividire die Jahreszahl durch 7 und nenne den Reſt e.
D., Multipliciere a mit 19, zähle zu dem Producte den Poſten 23 und

dividire das Ganze durch 30; den Reſt nenne d.
E., Zähle zuſammen: den mit 2 multiplicirten Reſt b, den mit 4

multiplicirten Reſt c, den mit 6 multiplicierten Reſt d, rechne
dazu noch den Poſten 4 und dividire das Ganze durch 7; den Reſt
nenne e.
Alsdann iſt: der (22 d e)te März, oder wenn d e größer
iſt, als 9, der (d e 9)te April der Oſterſonntag.

Beiſpiele: Oſtern 18157
A., 19 in 1815 95, Reſt 10 3.
B. 4 1815 4533, 3- b.7 1815 2599, 2D., 19 a 190, dazu 23 213, dividirt durch 307, Reſt 3 d.

2 b 6, 4 8, 6 4 18, alles zuſammen und 4
dazu 36, dividirt durch 7 5, Reſt 1 e.
22 d e 26; alſo 26. März Oſterſonntag.

Oſtern 18767
A. 19 in 1876 98, Reſt 14 a.
B., 4 1876 4639, 0 b.G. 7 1876 268, 0D., 19 a 266, dazu 23 289, dividirt durch 30 9, Reſt 19 d.

22 b 0O, 4226 0, 624 114, zuſammen und 4 dazu 118,
dividirt durch 7 16, Reſt 6 e.
d e 92 16, alſo 16. April Oſterſonntag.
Die Formel in der vorſtehend ausgeführten Weiſe gilt nur für

das gegenwärtige Jahrhundert doch bleibt für andere Jahrhunderte
die Rechnung dieſelbe, nur die bei D und E zu addirenden Poſten
ändern ſich. Es iſt nämlich:

Der Poſten bei D:
bis 1582, wie überhaupt im

Kalender alten Stils
von 1583 bis 1699

Der Poſten bei E:
bis 1582 wie überhaupt im

15 Kalender alten Stils
22 von 1583 bis 1699

nun unm

e r1700 1899 23 1700 1799„1900 2199. 241 1800 1899
1990 2999
2100 2199 6Zum Schluß ſei bemerkt, daß Oſtern überhaupt früheſtens auf

den 22. März, ſpäteſtens auf den 25. April fallen kann. Die frühe-
ſten und reſp. ſpäteſten Termine unſeres Jahrhunderts ſind:

1818 Oſtern 22. März 1848 Oſtern 23. April

1845 23 1859 24.1856 23. 1886 25.Man ſieht alſo, daß es auch in unſerm Jahre ziemlich ſpät iſt.
Nächſtes Jahr fällt es mit dem Geburtstage eines großen Mannes zu-
ſammen, den ſich nach der gegebenen Formel jeder ſelbſt berechnen mag.

Theaterreform oder Theaterfreiheit?
Das im October v. J. bei T. D. Weigel in Leipzig erſchienene

Buch von Carl Fiedler „Das deutſche Theater, was es war, was
es iſt, und was es werden muß“, iſt ein Aufruf zur Reform des gegen-
wärtigen Theaters, das im hohen Grade Beachtung verdient, wie er
ſie denn auch ziemlich allgemein gefunden hat.

Der Verfaſſer will das Uebel bei der Wurzel anfaſſen. Nach ſeiner
Meinung iſt das nicht anders möglich, als daß auch die Perſönlich-
keiten nicht geſchont werden, die ihm einen verderblichen Einfluß auf
das Theater auszuüben ſcheinen. Dieſe Perſöniichkeiten, meint er,
hätten ſchon längſt mit offenem Viſir ſchonungslos bekämpft werden
müſſen. Es ſei das nicht geſchehen, weil man nicht den Muth dazu
gehabt habe. Er hat ihn, und darum betritt er getroſt das gefährliche

Wurde ubrigens ſchon vereinzelt in unſerm Blatte abgedruckt.

kein Reſt, ſo wird O ſtatt deſſen genommen, wie auch bei den
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Gebiet des perſönlichen Angriffs, entſchloſſen, alles auf ſich zu nehmen aus der Sittengeſchichte Roms“ giebt, liefert dafür den ſchlagendſten

was auch daraus folgen mag. Beleg.Man ſieht daraus dem Verfaſſer iſt das, was er ſagt, in einem Wie unter ſolchen Umſtänden dem Theater zu helfen iſt, das läßt
Maße Herzensſache, daß er dafür mit ſeiner ganzen Perſön- ſich mit wenigen Worten, wie ſie uns für jetzt zu Gebote ſtehen, nicht
lichkeit einzutreten ſich gedrungen fühlt. Er iſt durchdrun- ſagen. Genug vorläuſig, wenn man durch Lektüre des Fiedler ſchen
gen von der tief und ſchmerzlich empfundenen Ueberzeugung, daß Buches zu der Ueberzeugung gelangt, daß eine Theaterreform überhaupt
die vielfach heilloſen Bühnenverhältniſſe einer Reform auf das Aller- wünſchenswerth iſt. Ganz anderer Meinung iſt K. Frenzel, der ſo
dringendſte bedürftig ſind, ſowie von dem lebendigen Wunſche, daß es namhafte Berliner Kritiker. Er läugnet die Reformbedürftigkeit des
dem Theater möglich gemacht werde, auf das geiſtige Leben der Nation heutigen Theaters rundweg ab.
einen ſegen sreichen Einfluß auszuüben. So giebt er denn eine ſehr „Das Theater verfällt, ſeitdem es beſteht“, mit dieſem paradoxen
gründliche, anſchauliche und lebendige Schilderung der vorhandenen Satze, den er an die Spitze ſeiner Beſprechung des Fiedler' ſchen Buches
Nothſtände der Bühne, und verräth dabei nicht nur eine ſehr genaue ſtellt, will er ſagen, daß über den Verfall des Theaters ſeit ſeinem
Bekanntſchaft mit der Bühne, ſondern auch eine geſunde Anſchauung Beſtehen unberechtigter Weiſe zu jeder Zeit mit Rückſicht auf die vor-
von dem Weſen der Kunſt und ihren Aufgaben. Was man auch von hergehende Periode lamentirt worden iſt. 8
ſeinen poſitiven Reformvorſchlägen halten mag, jedenfalls ſind ſie So iſt er denn überzeugt, daß wir auch jetzt keiner Reformvor-
nicht mit dem Bewußtſein der Unfehlbarkeit dargeboten, ſondern mit ſchläge bedürfen. Das Theater ſteht ſeiner Meinung nach zu unſerer
Vorbehalt, daß ſich vielleicht noch zweckmäßigere machen laſſen, zu Zeit in vollſter Blüthe. Es nimmt nur gegen früher eine beſcheidenere
welchen ſie die Anregung geben ſollen. „Berufenere Hände“, ſagte er, Stellung in ter Geſellſchaft ein. Es beſchäftigt nicht mehr ſo aus-
„mögen vollenden, was ich begonnen“. ſchließlich wie früher die Theegeſellſchaften. Aber es hat ſich auf der

Freilich hat der heilige Eifer um den Tempel der Muſen, der Bühne eine große Umgeſtaltung vollzogen die Theaterfreiheit, die dem
unſerm Verfaſſer die Geißel in die Hand gegeben hat, um damit alles Theater „eine glorreiche Zukunft verſpricht“. Laſſe man ihm nur dieſe
Profane herauszutreiben und es ſeinen Zorn fühlen zu laſſen, damit es Freiheit voll und unverkürzt, ohne Staatshilfe und jegliche Bevormun-
ſich nicht einfallen läßt, wiederkehren zu wollen, ſich in ſeinem Buſen dung. Es wird dann in etwa vier, fünf Städten Deutſchlands ein
zu einem verzehrenden Feuer geſtalter, dem uns nicht ver- n erſtehen. Und dies zu organiſiren, iſt die Aufgabe

ö ich als ein wirkliches Läuterungsfeuer er- unft.ha wien n 3 so Es iſt nur ſchlimm, daß Herr Frenzel dabei erklären muß: „das
Der Verfaſſer führt eine Sprache, wie ſie, von himmliſchen Zorn moderne Theater iſt ſeinem Weſen und ſeiner Form nach eine Ver-

in Angelegenheiten der Kirche und Schule entzündet, ſich wohl ein Re gnügungsanſtalt.“ Wir können ihm darin ſchlechterdings nicht bei
formator wie Luther allenfalls erlauben konnte, wie ſie bei ihm aber ſtimmen. Wir meinen, es muß eine Kunſtanſtalt bleiben, wenn es
doch nicht gutgeheißen werden kann, abgeſehen davon, daß Kirche und nicht geradezu verderblich wirken ſoll. Und von dieſem Geſichtspunkte
Schule denn doch noch höhere und heiligere Gebiete find, als der aus glauben wir getroſt behaupten zu können, daß das Theater einer
Tempel, der dem ernſt-heiteren und dem heiter-ernſten Spiel der Muſen Reform bedürftig, und daß ihm wit bloßer Freiheit nicht gedient ſei.
geweiht iſt. Daher wäre eine gemäßigtere Sprache wohl angemeſſener
und für die vertretene Sache auch heilſamer geweſen. Ueberhaupt aber Aufgaben.
hätte der Regulator einer genau abwägenden und ſcharf ſichtenden Denk 4, Rgthſel don A. W. in E.
weiſe ſich mehr geltend machen ſollen. Dem Buche fehlt es an Ueber- Des Schiffers Troſt, der Hausfrau Zier
ſichtlichkeit, den Ausführungen an der nöthigen Knappheit und Ge- in ihrdrängtheit, insbeſondere aber den poſitiven Vorſchlägen an der ſoliden d r de e adeheg ehe beſten
Baſis einer von Prinzipien ausgehenden und dieſelben in überzeugender Der Kunſtler auch führt mich zu Zeiten,
Weiſe ſtetig entwickelnden Deduktion. n 7 Kerl hperk pitgeWir ſind daher durch die Ausführungen Fiedlers nicht von der Hier La d ranß u ar daneben
Ueberzeugung abgebracht worden, daß das ganze Reformprojekt auf der Muß ich dem Wilde Bergung geben,
falſchen Vorausſetzung beruht, daß nur unfähige und gewinnſüchtige Bau tauſendfach, ein unvergaänglich Dach
Theaterleitungen und ihre kritiſchen Helfershelfer das Theater zu einem n graen a r
reformbedürftigen gemacht haben „Das Theater führt“, wie in der Ken tie doh ans Weyſeheneggd
„Magdeburgiſchen Zeitung“ ganz richtig geſagt wird, „kein Daſein an Bin da genannt nach einem Weib,
ſich, ſondern ſteht mitten im Strome der geſellſchaftlichen und ſittlichen Dem, groß an Geiſt und ſchön an Leib
Entwickelung der Nation und für etwas, das ſo durch das Zuſammen Man damit rieſig zugeſchrieben

Was andre Frauen klein nur lieben.
2. Räthſel, eingeſ. von Chr. Tr. in H.

Jch habe kein Gefuühl, bin hart und kalt wie Eis,

wirken von tauſend Faktoren geworden iſt, kann man ein lebhaftes
Bedauern haben man ſollte ſich aber hüten, überall nur die nächſt-
betheiligten Perſonen, in erſter Linie Jntendanten, Direktoren, Schau- Allein ich brachte ſchon gar manchem Lob und Preis
ſpieler, Kritiker u. ſ. f. dafür verantwortlich zu machen. Der jedes Und reichen Lohn dafur, wenn's ſeiner Hand gelungen,
malige Stand des Theaterweſens iſt wohl verſtanden ein ziemlich J er Mit u Ich tj i i ittlich enn er mit Sorg' und Muüh' mich aus dem dunkeln Schaer Ausdruck des jedesmaligen Standes der nationalen Sittlich a lerye wagcher Gtodr an Livt der Welt gebracht

Jhr könnet Kopf und Herz bei mir wohl nicht ergruünden,
e Fiedler erwartet nun alles Heil von der Errichtung eines deutſchen Doch nehmt mir beide fort, dann werdet bald ihr finden,
Reichsminiſteriums für ſchöne Künſte und eine National- Daß Andern Kopf und Herz ich, ach gar oft, verdreh
akademie für Dichtung und Theater incluſive akademiſche Und daß ich dies Geſchaft ganz meiſterlich verſteh'.
Kritik aller deutſchen Dichtungen, National-Akademie-Theater, National- Löſungen aus Nr. 11.
Theaterſchule, Bureau für Kritik der Darſteller und Darſtellungen, 1. Fur der Linſen unſcheinbar Gericht
Bureau für Jnſpektion ſämmtlicher Theater). That einſt Eſau ſeine Erſtgeburt verkaufen.

Möchten nun auch dieſe Vorſchläge als zweckentſprechend anzuerkennen Srent ſich nach dem Sturm der Sebigfer nicht,
ſein, falls die Vorausſetzung, auf der ſie beruhen, zuzugeben wäre, r r s r
ſo muß doch bezweifelt werden, ob ihre Durchführung zu der gewünſch- Hat des Käünſtlers Dei el oft demeit (R. M., H.)
ten Reform des Theaters führen würde, ſo lange eben die Vorausſetzung i e anines Baſel, J nd wigelnſ. Surinamn Babel, Ebbe,

abgewieſen werden muß. J aja General, r ui, 2 omanow. Ha el erger, eim Sto ze.Jndem wir nun dieſes thun, ſtellen wir damit die Reformbedürftig- Gen Meere Wege Ems, Rhone, Sachſen, Bangkok, Ebro, Realp,
keit des Theaters als noch weit größer dar, als es Fiedler thut. 4, Mittwochsgeſellſchaft.
Wir machen für die gegenwärtigen Theaterzuſtände auch das Publicum 5. Der Brauer, der ſich ein Liebchen nahm
verantwortlich, ſowohl dasjenige, welches das Theater beſucht und We Ave ha und iſt zugleich Bräutiga m. (B. T., E.)
ſeine Anſprüche einen beſtimmenden Einfluß auf die Richtung ausübt, rin e Rang d Wwelche die Leiſtungen auf der Bühne einſchlagen, wie auch das Publi 4 r W a Verſe.
kum, welches ſich vom Theater fernhält und durch den Mangel ane a fernhe ge o Correſponden z.b ilr 4 i 5 r g cShei tabme Deren Beffrebingen den oden eitsiebt Zum Abdruck von Löſungen in Form von Röſſelſprungen, wie ſie fruüher Ano

Das die Theater frequentirende Publikum repräſentirt im Großen und nymus, Alsleben, neuerdings R. K., M. und P. F., S. einſandten, fehlt uns
Ganzen eine Richtung der Zeit, die bedenkliche Aehnlichkeit hat mit der der r C. 7 a z 9 a das Reg ges
m 8, die roſungs e irg ſungen aus Nr. 10. A. Stglech., P. V., a. H. R. U. elr d die e r wort r eireenses e Meiſerw. B. Weſen S. S Seuigſch W 3 S bigekennzeichnet iſt. Man ſucht jetzt im Theater weniger Kunſtgenuß, ſchen H., Sietzſch H. Sch., Emsdorf (auch aus 9) E. S., Ob Wändſch.
als Anregung der Sinne, und charakteriſtiſch iſt, daß ſelbſt der Circus, (auch aus 9) P. G. Sangerh. A. K, Roitzſch.
der gerade wie in der römiſchen Kaiſerzeit ſchon mehr Anziehungskraft Löſung en aus Nr. 11. (Vergl. Obiges) G. V. R. M. Clara Fr.
ausübt als das Bühnenſpiel, durch bloßes Kunſtreiten bereits ſchon nicht M. Kirchenl.“ ganz unpaſſend P. V., D-w, a. H. B. T. Erfurt

Zu e v *O. B., Höhnſtedt C. u. E. H., Bruckd. (auch aus 10) A. V. ermehr Zuſeparter in rnügender Zahl anloclt, ſo daß ſie ver Circus ver Er Slelelen auch aus io) V Stern al Wenn tegf be atte
reits in eine Art Menagerie umwandeln muß. Vorläufig bringt E. W. Z., Er. L., Fr. Z., Osk. Schu., *F. M. Nr. 2 von der Bauerin
Circus Renz in dem „Afrikaniſchen Feſt der Königin von Abeſſinien ſehr bekannt alle 5 a. H. P. B., Theißen Anna W., Laucha O. L
nur erſt eine Schauſtellung von gezähmten Giraffen, Lamas, Elephan KleSchk. B. E, Lennewitzz V. G. Sangerhauſen H. H. Sangerh.
ten u. ſ. w. Wie lange wird es dauern, daß wir auch Thiergefechk te rm n kern We e e da es n Kyree kenl geſechte K. R. Z. b. G. J. W., Schierzig (wir wunſchen, daß es zu Jhrer Geneſungbekommen! Nächſtens ſoll ja wohl eine Schlangenbändigerin auftreten beitrigt!) *E. S., Ob -Wänſch.
c J J vDer Reiz auf die Nerven ſtumpft ſich bald ab und erfordert immer ver Schachcorreſpondenz
ſtärkte Reizmittel. Die Geſchichte der Schauſpiele in der römiſchen A. Stglch. Löſung von Nr. 18 unr., ſehr leicht zu vereiteln. n, Als
Kaiſerzeit, wie ſie Ludwig Friedländer in ſeinen „Darſtellungen leben: Nr. 20 unt., wegen 1. 8. B. b7 b Nr. 21 richtig.

29 W J ecoreeäccrcckchh]N]lOcOGSCCCkkhkkSGnunſwueeeeaneue
Redacteur: Otto Puls, Halle. Hebauer-Schwetſchke'ſche Ruchdruckerei in Halle.
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